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( Quittung .
Im Monat Oktober gingen bei dem Unterzeichneten folgende

Parteibeiträge ein :
Aachen , O. B. 10, - - . Berlin , Beiträge der Wahlkreise : Zweiter

Kreis 3000, — ( darunter Bierprozente Bau Anhaltstrabe ,
5. Rate 11, — , 6. Rate 9, — , 7. Rate 12,50 . ) . Dritter Kreis 2000, —.
Vierter Kreis Ost 2000, —. ( Absch . v. Möbius , Köpnickerstr . 154 1,70 . )
4. Kreis Südost 1000, — ( darunter Kindtaufe Liegnitzerstr . 42 1, —.
Bau Schröder , Eylauerstraße 17/18 6,50 , Skatklub „ Fünfzig "
10 , — , Sommers Geburtstagsfeier bei Linke 3,50 , Eisbeinessen
der Beitzer bei Pfaff 6, — , Putzerkolonne Nordmann 5, — .)
6. Kreis 6900, — ( darunter W. G. B. 14 8, —. Kranzüberschub v. d.

Bezirken 586 u. 691 2,65 , desgl . v. d. Arbeitern v. Bolzani 2,75 ,
König Lear 10, —, Uebersch . v. Reiliholds GeburtSt . 2, — , Putzer¬
kolonne Georg Kützner 10, —, Leseklub . Liebknecht " , Lhchenerstr . 18,
6,10 , L. P. 24 3, —. A. B. Mster 1, —, rote Hochzeitsfeier Neue Hoch -
strabe 14 2, —. ) Berlin , diverse Beiträge : W. Krause , Pappelallee 7,50 .
F. L. , Honorar vom „ Vorwärts " 10, — . S . E. R. , Partcibeitrag
für 3. Quartal 1904 5, —. Die Maurer des Baues Antonienstrabe .
Reinickendorf , 2. Rate 6, — . Von den Arbeitern und Ar¬
beiterinnen der Buchdruckerei Vorwärts , Abteilung Buchbinderei
50, —. Imsen von Darlehen 1, —. Dr . L. A. 100, —.
MacheteS 5, —. Kl . Rauke , Brandenburgstr . , 3, — . L. u. H. B.
10, — . Ges . auf Br . - Wilh . GeburtSt . bei Moll - Schöneberg 4,90 .
Bierprozente Maschinenpacker A. - E. - G. 1, —. Munition zum Kampfe
f. Wahrheit u. Recht Sept . - Okt . 9, —. Die Kontobucharbeiter vom

Wedding 5, —. G. H. , Elisabethufer 1,10 . Zigarrenfabr . R. Schulze ,
Friedrichsfelderstr . 7, —. Uebersch . verlorenes Portemonnaie 2,30 .
Bierprozente der Schlosser der Firma Flatow 15,40 . Tischlerei
P. F. Lüdtke , 2. Wahlkreis , Gitschinerstr . 106 23, — . Bierprozente
der Arbeiter der Firma Bllihme u. Stolzenbnrg , Hagelsberger -
strabe 52 8,70 . Münnerchor Georginia 1879 30, —. A. B. 100, —.

P . S . 100 , — . Geburtagsf . 6. Kreis , ges . durch A. Berndt 1,60 .

Schultheib - Brauerei , Abt . 4, Uebersch . d. Kranzspende 14, —. Un -

genannt 1, — . Sanatorium Beelitz durch Bücker 1,50 . Sechserkasse
und Bierprozente der Tischler von Harris u. Scheldon . Krausenstr . 40 ,
30, —. Müller , Manchester , alt . Ziest 1,90 . Tischlerei Bauke 5, —.
Uebersch . der Kranzsp . v. Begräbnis d. Botenfrau P . Braeter ,
Wiesenstr . 5,25 . Herrenschneider v. Herrn . Gerson 15, —. Schneider
der Firma Jockey - Klub , U. d. Linden 4a 10, —. Ges . v. d.

Patienten in Grabowsee durch G. Propp 11,25 . Gutcnberg 36, —.
C. D. , Guhrau 0,30 . Uebersch . der Bierkasse v. Wöllmer 50 . —.
„ Vorwärts " - Leser im Sanatorium Beelitz 8, —. Bon Mitgl . d.
U. - Dr . 5,20 . Bekämpfte Mabregelung , Manoline 10,50 . Pastor v.

Venedig beim Pflanzerverein Veilchen 2. 20 . Bant - Wilhelmshaven ,
Wahlverein 3. Quartal 168, —. Bern 50, —. Beuthen ( Oberschles . )
3, —. Breslau , sozialdemokr . Verein 200, —. Cottbus , sozial -
demokratischer Verein für den Reichstags - Wahlkreis Cottbus -

Spremberg 250 . — . Chemnitz , Brutus 1, — . Cottbus , Kommissions -
Diäten 2,50 . Charlottenburg , N — r 2, —. Charlottenburg ,
Kaplan N. N. 500, —. Dresden - Altstadt . sozialdemokratischer
Verein 1200, —. Essen a. d. Ruhr , Nestbetrag der Wahl -
schulden 250, —. Falkenberg ( Oberschl . ) 3, —. Forst i. L. , Kreisverein

für den Wahlkreis Sorau - Forst 200, —. Fürth , Wahlverein 20, —.
Guben - Lübben , Wahlverein 50, —. Gotha , durch den Vertrauens -
niann 30, —. Gutschdorf bei Sttiegau 5, —. Gießen E. K.

30, —, von einem Landpfarrer 6, —, Sa . 36, —. Gleiwitz
in Schlesien , von Parteigenosfen 6, — . Gugelwitz 15, — . Hainburg ,
im Monat Oktober in der Expedition des „ Echo " eingegangen 251,50 .
Königsberg i. Pr . , sozialdemokr . Verein 100, —. Kiel , 7. schlesw . -
holst . Reichstags - Wahlkreis 500 . —. Kattowitz , Oberschl . , von Partei -
genossen 5, — . Luckenwalde , Rufus , 5, — . Lübzin i. Pommern ,
B. L. 2, —. München , Gau Südbayern . 3. Quartal 139,84 .
München, , Waldläufer 6, —. Nordische Wasserkante 60 000, —.
Neustadt Oberschles . , von Parteigenossen 20, —. Neuenhagen ,
L. 1, —. Niederbarnimer Wahlkreis 1000, —. Oberlangenbielau ,
Parteibeittag aus d. Eulengebirge 100 , — . Oberstem a. R. , Volksverein ,
3. Quart . 04 10,17 . Ober - Schöneweide , v. aufgel . Kohlemannschen
Männerquartett 4,70 . Pirna , Silberhochzeit 5, —. Pforzheim .
Agitattonskommission Pforzheim - Land durch Hug 50, — . Potschappel ,
6. sächsischer Reichstags - Wahlkreis 1500 , — . Peterswaldau , vom

Wahlverein durch den Verttauensm . A. Kühn 16, — . Ronsdorf ,
vom allgemeinen Arbeiterverein , 3. Quartal 25, —. Remscheid ,
Arbeiter - Gesangverein „Einigkeit " 3, —. Reichenbach in Schl . , vom

Wahlverein d. d. Vertrauensm . A. Kühn 10, —. Rybnik , Oberschl . ,
von Parteigenossen 5, —. Schwäbischer Zinsgroschen April -
September 500, —. Schmiedeberg imf Riesengebirge , von
den Parteigenossen 10 . —. Stuttgart , G. U. 10, —.
Straßburg im Elsaß , Altvater 5, —. Schweiz . Nebenverdienst
eines Schuhmachers 2. 40 . Solingen vom Kreiskomitee 50, —.
Striegau , durch B. 57,25 ( darunter von Sttiegau 20, —, von Frei -
bürg i. Schl . 12,50 , von Schweidnitz 12,25 , von Pilgramshain 8,75 ,
von Häslicht 3,75 ) . Sonneberg S. - M. , Bezirk Sonneberg 20, — .
Teltow - Beeskow - Charlottenburg , Zenttal - Wahlverein 800, —
( darunter Putzerkolonne Rogge 9, —, Geburtstagsfeier W. Rödiger
3,10 , Kranzüberschnß von Rabitzputzern und Schauern , Bau

Friedrichstraße , Schöneberg , durch Schröter 1,80 , von den Zimmerern
Charlottenburgs ) . „ Vorwärts " - Ueberschuß vom 3. Quartal 1904
9093 . 05 . „ Wahrer Jakob " 6000, —. Waldenburg i. Schl . . sozial -
demokratischer Arbeiterverein des Wahlkreises 100, —. Württem¬
berg 100, —.

Berlin , den 10. November 1904 .

Für den Parteivorstand : A. Gerisch , Kreuzbergstr . 30 .

Das Mißgeschick des Reichsgerichts .
Die wissenschaftliche Rechtsautorität des Reichsgerichts hat

in den letzten Zeiten immer stärkere kritische Anfechtungen
erfahren . Sein natürlicher Ehrgeiz und die Aufgabe , die sein
eigentlicher Rechtstitel ist , mutz es fein , datz seine Entscheidungen
so dem Sinn und der Vernunft der Gesetze entsprechen , datz
es kaum Korrekturen an seinen Urteilen vorzunehmen braucht
und so jene Konftnuität der Rechtsprechung der höchsten Instanz
ohne Zwang wahren kann , die das Fundament des Ver -
trauens zum Reichsgericht bildet . Wenn die Vernunft nicht

von Anfang an den Keim des Unsinns in sich trägt , braucht
sie niemals Unsinn zu werden .

Ganz besonders gefährlich aber für das Ansehen des

Reichsgerichts wäre es . wenn es nicht nur frühere Eni -

scheidungen aufhebt , sondern sie auch durch solche ersetzt , deren

juristische Logik minder klar hervortritt als die gute Absicht ,
die ihnen innewohnen mag .

Durch eine höchst merkwürdige Verkettung von Zufällen
ist nun neuerdings unser höchster Gerichtshof in die Lage
versetzt worden , an sich selbst Hand anzulegen und die

Garanften , durch die das Reichsgericht die Konftnuität der

Rechtsprechung zu wahren sucht , sich selbst zu entziehen .
Wir haben vorgestern die neueste Reichsgerichts - Entscheidung

über das Doppelwählen kurz erwähnt . Die übrigens nicht

genau wiedcrgegcbenen juristischen Ausführungen mögen auf

sich beruhen . Der Fall hat aber seine die ganze Stellung des

höchsten Gerichts berührenden Besonderheiten , die interessieren
dürften .

Als nach dem gewalftgen Erfolg der Sozialdemokrafte bei

der letzten Reichstagswahl man an hoher Stelle auf den un -

glaublichen Gedanken gekommen war , der Erfolg sei durch

ungeheure Wahlfälschungen erzielt , wurden die Polizei und

die Staatsanwaltschaften in ganz Deutschland in Bewegung
gesetzt , um diese Wahlfälschungen aufzudecken . Das Ergebnis
war , datz zwar staatserhaltendeWahlvorsteher grobe Betrügereien
begangen hatten , daß aber unter den 9Vs Millionen Wählern etwa

sechs entdeckt wurden , die an zwei Orten , an denen sie ordnungs
gemäß in die Wählerliste eingetragen waren , gewählt hatten .
Die erste Anklage wurde gegen unseren Parteigenossen Herz
f e l d gerichtet , der in der Hauptwahl in Rostock , bei der Stich '
wähl in Berlin gewählt hatte . Gleichzeiftg erhob die Regierungs
presse das notwendige Geschrei . Bei der Verhandlung vor der

Berliner vierten Sttafkanimer ( Landaerichtsdircktor Opper -
mann ) stellte sich aber heraus , daß der dritte Strafsenat des

Reichsgerichts schon im Jahre 1891 entschieden hatte ,
die Frage , ob die Wahl an zwei verschiedenen Orten zulässig ,
unterstehe der Entscheidung des Strafgerichts nur insoweit ,
als dasselbe zu prüfen habe , ob der Wähler an den Wahl -
orten ordnungsmäßig und nicht durch falsche Angaben
oder sonsttge täuschende Manipulaftonen in die Liste
eingettagen sei. Sei dies nicht der Fall , so liege für ein

straftechtliches Verfahren keine Veranlassung vor . Für die

Prüfung der materiellen Gülftgkeft der abgegebenen Sftmmen

seien gesetzlich andere Modalitäten und andere Instanzen vor -

geschrieben .
Die vierte Strafkammer stellte aber fest , datz bei „richtiger "

Auslegung dieser Entscheidung die Strafkammer sich auch mit

der Prüfung des materiellen Wahlrechts zu befassen und bei

Verletzung desselben und Feststellung des erforderlichen Dolus

zu verurteilen habe . Herzfeld ' s Dolus wurde durch die Er -

klärung festgestellt , daß er sich zweifellos gesagt hätte , die
vierte Strafkammer würde jenem Reichsgerichts - Erkenntnis
die „richftge " Auslegung geben , dieselbe also gekannt hätte .

Als die Sache zum Reichsgericht kam , fand die Reichs -
anwaltschaft , datz mit der „richtigen " Auslegung nichts zu
machen sei. Jene Entscheidung des dritten Senats war so

unzweideuftg im Ausdruck und so grundsätzlich in ihrer Be -

gründung , daß das Reichsgericht ihr unmöglich die „richftge "
Auslegung der vierten Sttafkammer geben und unter ihrer
formellen Aufrechterhaltung verurteilen konnte . Aber das

brauchte das Reichsgericht auch nicht . Es war nicht , wie

die Sttafkammer , an die ftühere Entscheidung gebunden . Ihm
stand das Mittel der Aufhebung der Entscheidung zur Ver -

fügung und der Erlaß einer neuen Entscheidung mit dem wirklichen
Inhalt der „richtigen " Auslegung der vietten Sttafkammer .
Indessen auch dieser Weg hatte einen Haken . Der zweite
Senat , der für die Revisionsentscheidung in Sachen Herzfeld
zuständig ist, konnte nach dem Gesetz von jener� Entscheid un
des dritten Senats aus dem Jahre 1891 nicht selbstherrli
abweichen , sondern mußte zu dem Zwecke die Entschei -
dung der vereinigten Sttafscnate erwirken . Und man konnte

nicht wissen , was dann der Ausgang sein würde . Hob aber
der dritte Senat s e l b st seine frühere Entscheidung auf , so
war eine Plenarentscheidung nicht erforderlich .

Das Schicksal wollte , daß ein Fall , der gegen den Maurer E. ,
bei dem es sich um dieselbe Rechtsfrage handelte , vor dem
dritten Strafsenat anhängig und daß schon auf den 11 . Juli
d. Js . Termin in demselben anberaumt war . Aber das Schicksal
wollte es auch , datz ein anderer analoger Fall , der gegen
Lconhardt . über den wir vorgestern berichteten , vor dem vierten

Strafsenat anhängig , und in diesem schon Termin auf den
tlJ . Mai d. Js . , also lauge vor dem Termin in Sachen
Eberhardt anberaumt war . Die Bemühungen Herzfelds , beim

zweiten Senat in seiner Sache Termin vor dem 11 . Juli d. Js .
anberaumt zu erhalten und dadurch auf Grund der

erwähnten Entscheidung des dritten Senats seine Freisprechung
oder , falls der zweite Senat von derselben abweichen wollte ,
die reichsgesetzlich vorgeschriebene Plenarentscheidung zu er -

wirken , scheiterten . Ebenso scheiterten Herzfeld ' s Bemühungen ,
wenigstens vor der Verhandlung in Sachen gegen Leon -

Hardt beim vierten Senat in seiner Sache beim zweiten Senat
Termin zu erhalten . Die Bemühungen des Ober - Reichs -
anwalts beim vierten Senat , den Termin in Sachen
Leonhardt abzusetzen , bis der dritte Senat in

Sachen gegen Eberhardt entschieden habe , schei -
terten aber nicht . Der vierte Senat setzte die

Sache ab , und so kam die Sache gegen Eber -

Hardt bei dem dritten Senat zuerst zur Entscheidung .
Der dritte Senat widerrief nun feierlich , was er früher für

Recht erkannt hatte . Er hob seine Entscheidung vom Jahre 1891

auf , erkannte an , datz nach jener Entscheidung die Wahl an

zwei Orten bei ordnungsmäßiger Eintragung in die Listen
nicht strafbar gewesen , bekannte sich aber jetzt zur gegen -
teiligen Auffassung . Damit war nun die Notwendigkeit

unmöglich geworden , die

durch die vereinigten
der Entscheidungen ver -

bürgen soll , war durch jene Verkettung chronologischer Zufälle
vereitelt .

In der Dienstag vor dem vierten Sttasienat anstehenden
Sache gegen Leonhardt machte Rechtsanwalt Herzfeld von
neuem den Versuch und richtete darauf seine Hauptbemühung ,
den Senat zu einer Plenarentscheidung zu veranlassen , indem
er die UnHaltbarkeit der neuen Entscheidung des dritten
Senats nachwies und den Senat ersuchte , von ihr ab -

zuweichen und eine Plenarentscheidung der zur Verhandlung
stehenden wichttgen Fragen des Wahlrechts zu veranlasien .
Der Reichsanwalt gab zu , daß die Gründe der neuen Ent -

scheidung des dritten Senats unhaltbar seien , aber das

Resultat sei richttg . Der vierte Senat möge sich, in „freier
Würdigung " der Entscheidung , derselben anschließen . Der
Senat tat dies .

Welchen Wert aber haben nun noch Reichsgerichts -
entfcheidungen , wenn die bloße Zeitfolge der Termine den

Umsturz wohlbegründeter früherer Entfcheidungen und die

Neuschöpfung unhaltbarer gegensätzlicher Urteile bewirken kannl
Wer weiß noch , ob morgen noch Rechtens ist . was gestern noch
höchstes Recht war l Ein ganz fatales Mißgeschick , datz das

Reichsgericht durch die bloße Umstellung zweier Verhandlungs -
termine fundamental neue Entscheidungen ohne den Schutz
der Plenarsitzung fällt , nachdem sich die früher nicht erwartete

Erscheinung herausgestellt , datz sogar ein und derselbe
Senat binnen einem Jahrzehnt für schwarz hält , waS er
vordem als weiß beschwort

* • *

Indessen das Unheil , das der Zufall einer Verhängnis -
vollen Terminverschiebung über die Autorität unseres höchsten
Gerichtshofes gebracht hat . ist noch viel schlimmer , als es nach
den vorhergehenden Ausführungen erscheint . Gewiß ist es

schon bedenklich , wenn ein und derselbe Senat des Reichs -
gerichts in einer verhältnismäßig kurzen Zeit heute eine

sachlich wohl erwogene Entscheidung fällt , um sie nach einem

Weilchen in ihr Gegenteil umzukehren . Die Entscheidung , die
am Dienstag das Reichsgericht gefällt hat . ist nicht nur ge -
eignet , das Verttauen zur Autorität des höchsten Gerichtshofes
zu erschüttern , sondern es verlangt geradezu , daß die

deutschen Reichsbürger Mitzttauen in die Reichsgerichts¬
entscheidungen setzen . Es konsttuiert eine Art wundersamer ,
„strafbarer Reichsgerichtsentscheidungen " .

Durch jenes Urteil vom Dienstag hat das Reichsgericht
erkannt , daß jemand den Dolus einer sttafbaren Handlung
haben müsse , der gemäß einer Reichsgerichtsentscheidung
verfahren ist . Wenn schon das Reichsgericht jene ältere

Entscheidung vom Jahre 1891 für falsch hielt und durch eine
neue zu ersetzen für notwendig erachtete , so durfte es doch
unter keinen Umständen die auf Grund der bisher zu Recht
bestehenden Reichsgerichtsentscheidung begangenen Handlungen
für sttafbar erklären . Es konnte vielmehr nur erklären , datz
die Reichsgerichtsentscheidung vom 6. April 1891 zwar irrig
sei . datz sie aber , da sie zurzeft der Rcichstags - Wahlen von
1903 noch nicht aufgehoben war , jeden Deutschen berechftgte ,
ihr gemäß zu handeln .

Die Reichsgerichts - Entscheidung vom 6. April 1891 ver -

neint , datz das Begriffsmerkmal der vorsätzlichen Herbei -
führung eines unrichtigen Ergebnisses der Wahlhandlung da -

durch erfüllt werde , datz ein versehentlich m die Wahllisten
eingettagener an sich unberechftgter Wähler von dem Sttmm -

rechte Gebrauch mache . Zur Herstellung des nöftgen ursäch -
lichen Zusammenhanges müsse vielmehr noch etwas weiteres

hinzukommen , wodurch die Prüfung beeinttächttgt und zufolge
der beeinttächftgten Prüfung das Wahlergebnis gefälscht wird ;
so z. B. wenn ein Unberechftgter wissentlich auf Grund falscher
Einttäge seinen Namen in die Liste der Wahlberechftgten
gebracht hat oder wenn der Wählende unter falschem Namen
oder auf Grund einer gefälschten , auf einen anderen aus -

gestellten Vollmacht wählt . Der bekannte Kommentator des

Strafgesetzbuches Olshausen erklärt denn auch auf Grund

dieser Reichsgerichts - Entscheidung , datz v. Liszt zu weit gehe ,
wenn er eine strafbare Handlung schon dann annimmt , falls
die „taffächliche Ausführung dem Gesetze nicht entspricht " .

Die Reichsgerichts - Entscheidung vom Jahre 1891 ist viel

weiter gehend als die Fälle , um die es sich gegenwärttg
handelt . Jene Entscheidung , die zurzeit der letzten Reichstags -
wähl noch für jeden Wähler matzgebend war . gestattet
sogar , daß jemand wählt , wenn er überhaupt nicht
wahlberechtigt ist, weil er etwa die Ehrenrechte verloren oder

noch nicht das 25 . Jahr erreicht hat . Man mutz jedem
Deutschen zuttauen , daß er in solchen Fällen weiß , datz er

nicht wahlberechtigt ist und also wissentlich einen Irrtum der

Wählerliste zu seinen Diensten mißbraucht . Dennoch erklärte

das Reichsgericht selbst diese Handlung nicht für sttafbar . Es

überließ der zuständigen Instanz , dem Reichstag , ob es

unter solchen Umständen abgegebene Sftmmen siir gülftg oder

nicht gültig erklären wolle . Das Reichsgericht war damals



der durchaus begründeten Ansicht , daß man betrügerische
Manipulationen vornehmen müsse bei der Eintragung der

Wählerliste oder bei der Ausübung der Wahlhandlung , um

sich strafbar zn machen .
Die Frage aber , ob Haupt - und Stichwahl eine fortgesetzte

Wahlhandlung oder zwei von einander logisch und staatsrccht -
lich getrennte Akte darstellen , ist eine Doktorfrage , die bisher
vom Reichstag , der allein darüber zu entscheiden hat , noch gar
nicht erörtert worden ist . Wer also in dem Glauben , dazu
berechtigt zu sein , bei der Stichwahl in einen : anderen Kreise

wählt wie bei der Hauptwahl , der kann nicht einmal , selbst
wenn er noch so mißtrauisch gegen sich selber ist , die Vermutung
haben , daß er eine unzulässige Handlung begangen habe .
Hätte er aber selbst solche Vermutung , würde er mit Bewußt -
sein eine im Sinne des Wahlgesetzes nicht schickliche
Handlung begangen haben , so müßte er sich doch

zugleich auf Grund jener Reichsgerichtsentschcidung ftir straflos
erachten : denn das Reichsgericht hat unzweideutig festgestellt ,
daß Personen , die ohne betrügerische Vorspiegelungen ordnungs -
mäßig in die Wählerliste eingetragen sind , auch wählen können
und daß die Prüfung der m a t e r i e l l en Berechtigung einer

solchen Wahl nicht dem Reichsgericht zustehe , sondern dem

Reichstag . Die neuerliche , jene alte Entscheidung umstoßende
Meinung des Strafsenats des Reichsgerichts bedeutet demnach
die Aufforderung an die deutschen Reichsangehörigen , bei jeder
Reichsgerichtsentscheidung vorauszusetzen , daß sie möglicher -
weise zu einer , in der Zukunft vom Reichsgericht fiir strafbar

zu erklärenden Handlung verführt , oder mit anderen Worten :
die Kenntnis von Reichsgcrichtsentschcidungen schlicftt
den Dolus der Strafbarkcit ein , sofern man so leicht -
sinnig ist , Reichsgerichtsentscheidnngen zu folgen und
dabei erwischt wird .

Wir kennen keinen einzigen Fall , in dem ein Gericht und

noch dazu das höchste Gericht gegen sich selbst einen so ver -

nichteuden Schlag gerichtet hat , wie dies am Dienstag ini

Eifer der guten Sache das Reichsgericht getan hat . Das ist
noch - nicht dagewesen : Richter würdigen ihre eigenen Ent¬

scheidungen so, daß Handlungen , die auf ihnen beruhen , für
dolos erklärt werden I Jeder Deutsche wird also jetzt wissen
müssen , daß er möglicherweise sich mit Bewußtsein straffällig
macht , sofern er Reichsgerichtsentscheidungcn zum Leitfaden
seiner Handlungen wählt . So schätzt das Reichsgericht sein
eigenes Ansehen und seinen eigenen Ruf ein !

Schließlich aber ist das neue Urteil des Reichsgerichts
über die Doppelwahl noch aus einem anderen Grunde von

höchstem politischen Interesse , 1891 entschied das Reichsgericht
ganz zutreffend , daß die materielle Nachprüfung der Gültigkeit
von Wahlstimmen , die formell ordnungsmäßig zustande ge -
kommen sind , einzig und allein dem Reichstag gebührt . Wir

sehen von den : sonderbaren Konflikt ab , der entstehen würde ,
wenn der Reichstag nun , was an sich möglich wäre , sich
dahin schlüssig werden würde , daß es zulässig sei,
sofern man an zwei Orten ordnungsgemäß wahlberechtigt
sei , bei der Hauptwahl in dem einen , bei der Stich -
waht m dem anderen Wahlkreise zu wählen . Es ist gleich -
gültig , ob sich der Reichstag , der sich ja nun wohl mit

dieser Angelegenheit beschäftigen wird , in diesem oder jenem
Sinne entscheidet , und wir persönlich neigen , wie wir glauben
in Uebereinstinunung mit der Wahlprüfungs - Kommission ,
zu der Anschauung , daß solche Stimmen fiir ungültig erklärt
werden sollen . Aber darauf kommt es hier gar nicht an .
Der Reichstag muß darauf bestehen , daß ihm überhaupt das

Recht bleibt , über die materielle Gültigkeit oder Ungülfigkeit
von W a h l st i m m e n zu entscheiden . Das Reichsgericht hat
1391 mit Recht seine Kompetenz fiir solche Entscheidung ab -

gelehnt , die sich das Reichsgericht von 1994 oder wenigstens
bisher zwei Senate zumessen . Gesetzt iien Fall , der Reichs -
tag würde derartige „ Doppelstimmcn " fiir zulässig erklären ,
was doch sein gutes Recht wäre , so würde das Reichsgericht
Handlungen als strafbar bezeichnen , die der Reichstag für
durchaus rechtmäßig nicht nur im kriminellen , sondern auch
im staatsrechtlichen Sinne erklärt .

Daß sich das Reichsgericht aus eigener Machtvollkommcu -
heit diese 1891 abgelehnte Kompetenz zuschreibt , ist ein sehr
bemerkenswertes Symptom . Es ist bekannt , daß seit längerer

Zeit Bestrebungen im Gange sind , die darauf hinauslaufen ,
der Wahlprüfuugs - Kommission d. h. dem Reichstage das Recht
der Wahlprüfungen überhaupt abzunehmen und dem Reichs -

gericht zu übertragen . Da nun die Reichsgcrichtsräte vom Kaiser
auf Vorschlag des Bundesrats ernannt werden , so würde die lieber -

tragung der Wahlprüfungen auf das Reichsgericht indirekt bedeuten ,

daß der gleichberechtigte und zugleich gegensätzliche Faktor in

der deutschen Gesetzgebung , der Bundesrat , sich zum Richter
aufwirft über die Rechtmäßigkeit des anderen gesetzgebenden
Faktors , des Reichstages . Der Bundesrat würde indirekt ,

auf dem Wege über das Reichsgericht , statt der Wähler und

der Gewählten durch sein Machtwort über die Existenz von

Mandaten entscheiden können ; denn es ist natürlich gar nicht

ausgeschlossen , daß der Bundesrat nur solche Reichsgerichts -
Räte vorschlägt , die seinen politischen und staatsrechtlichen
Auffassungen entsprechen .

Der erste Versuch des Reichsgerichts , die Aufgabe der

Wahlprüfungs - Konimission zu übernehmen , den die neuerliche

Reichsgerichts - Entscheidung darstellt , ist nun allerdings so un -

glücklich ausgefallen , daß niemand mehr eine Verfassungs¬

änderung dieser Art damit begründen könnte , das Reichs -

gericht habe ein unbefangeneres und vernünftigeres Urteil als

die Wahlprüfungs - Kommission . Immerhin hat der Reichstag
allen Anlaß , eifersüchfig darüber zu wachen , daß seine ohne -

hin äußerst beschränkten und vo,l dem Ideal der Demokratie

himmelweit entfernten Rechtsbefugnisse nicht weiter ein -

geschränkt werden und wir zweifeln nicht , daß er bei der ersten
Gelegenheit feststellen wird , wie immer er sonst über die

„ Doppelwahlen " denkt . Die Entscheidung darüber gebührt in

jedem Falle ihm , daß solche Fälle vielleicht zu ungültigen
Stinunen führen , aber niemals Wahlfälschungen darstellen . �

Somit hat das Reichsgericht durch seine neuerliche Ent -

scheidung nicht nur formelle und materielle Handlungen be -

gangen , welche seine Rechtsautorität schwer beeinträchtigeri .
ES hat zugleich über seine Machtsphäre hinaus eiiicn Eingriff
in die Rechte des Reichstages versucht , den das Reichsgericht
1891 mit Recht ablehnte , der aber jetzt auch zu einer ent -

schiedcnen Abwehr des Reichstages herausfordert .

politifcke ( lebersickt .
Berlin , den 11 . November .

Die Rechtlosigkeit der Ausländer .

Tag um Tag vergeht , ohne daß die Angelegenheit de ?

Fräulein B ä r s o n von der Stelle gelangt . Jeder Verbrecher

wird binnen 24 Stunden über das unterrichtet , was er begangen

haben soll , und vermag jeine Rechte zu wahre » . Die Ausländerin

jedoch erfährt nicht einmal , wessen sie eigentlich beschuldigt ist und

welches Schicksal die Polizei ihr zu bereiten gedenkt . Sie ist befragt
worden , ob sie Anarchisten kenne und ob sie in einer anarchistischen
Versammlung anwesend war . Aber nicht einmal dazu wird ihr
die Möglichkeit gegeben , darzulegen , daß sie selbst keinerlei Politik
betreibe , daß sie in ihrem Heimalslande nie sich politisch betätigt
habe . ES ist tatsächlich festzustellen , daß das Fräulein in Rußland
uicinals in Konflikt mit der Behörde gekommen ist und daß
das Vorgehen gegen sie in keiner Weise von russischen Behörden
vcrnnloßt worden sein kann . Gleichwohl wird sie im Polizcigewahrsam
festgehalten , ohne zu wissen , welche Absichten die Polizei gegen sie
hat . Es ist ein ungeheuerlicher Zustand , daß Polizeibehörden in

dieser Art über Ausländer , die sich in Deutschland aufhalPn , ver -

fügen darf .
Die Beschwerden , die eingelegt wurden , haben gleichfalls bisher

zu keinem Ergebnis geführt . Der Reichskanzler hat auf die
an ihn gerichtete telegraphische Eingabe nur mitteilen lassen , daß er
die Angelegenheit an die Minister des Inneren und der Justiz sowie
an das Auswärtige Amt weiter gegeben habe . Von diesen In -
stanzeu ist bisher weder der Inhaftierten noch deren Verteidiger
irgend welche Benachrichtigung zugegangen .

Es ist dringend erforderlich , daß diese für die preußischen Zu -
stände wiederum tief bcschäineiidc Angelegenheit endlich loyal und

ordnungsmäßig geregelt wird , daß die Dame , die nichts begangen ,
weder gegen russische noch deutsche Gesetze , aus der unverdienten

Pein der Ungewißheit und des Polizeiermessens befreit wird .
Die Frage aber de » Frcmdeurechtes , der Fremden recht -

I o s i g k e i t in Preußen muß unausgesetzt verfolgt und einer

endlichen Regelung zugeführt werden . —

Weitere Stv « Mann für Südtvcstafrika !

Während kürzlich halboffiziös gemeldet wurde , daß man

„ nur " noch 1500 Mann als Nachschub zu den bereits dorthin
beförderten 1 1 000 Mann nach Südwestafrika senden wollte ,
teilt nunmehr die „ Nordd . Allg . Ztg . " mit , daß man nicht
1500 , sondern 2400 Mann Verstürüingen abschicken wird .
lieber die im November niid Dezcniber abgehenden Trans -

Porte meldet das offiziöse Organ :
1. Transporl dJ, ab Hamburg den 12. November auf den

Dampfern „ Eduard " und „ Erich Wocrmaun " . Ausschiffung in
Lüderitz - Bucht : 4. Bataillon Feldregiments Str . 2; Stab des
Etappen kommaudos Süd .

2. Transport O, ab Hamburg den 22 . November auf Dampfer
„ Professor Wocrmann " : 23 Offiziere und Sanitätsoffiziere , 869
Mann aller Waffengattungen als Ergänzung für entstandenen Aus -
fall : Ausschiffungspunkt S w a k o p in n u d.

3. Transport P, ab Hamburg den 6. Dezember auf Dampfer
„ Palatia " der Hambnrg - Amcrika - Linie : aj 11 Offiziere , Sanitäts¬
offiziere und Beamte , 399 Mann aller Waffengattungen und
899 Pferde als Ergänzung fiir Ausfall ; Ausschiffung inSwakop -
mnnd , b) eine berittene Etappenkompagnie zum Schutze der
südlichen Etappeustraße Lüderitz - Bucht - Kubub- KeetniauShoop ; Aus -

schiffuug in Lüderitz - Bucht .
4. Transport Q ab Hamburg den 17. Dezember auf den

Dampfern „ Lousiana " und „ Eleonore Woermann " : eine zweite
Feldtelegraphen - Abteilung und eine zweite Funkentelegraphen -
Abteilung zn drei Stationen ; Ausschiffnngsort Lüderitz - Bucht .

Die Gesamtstärke aller vier Transporte beträgt 76 Offiziere
und Sanitätsoffiziere , 25 Militärbcamte , 2299 Maimschaftr » und
2214 Pferde .

Nach Ankunft dieser Verstärkungen wird die Schutztrnppe
eine Kopfzahl von annähernd IS vUtt Mann erreicht haben !
Und diese Zahl soll während des ganzen Jahres 1905 , ja
wahrscheinlich auch noch während eines Teiles des Jahres 1906 ,
in Südwestafrika bleiben !

Und selbst wenn der Aufstand wesentlich unterdrückt sein
wird , wird man nicht daran denken , die südwestafrikanische
Schiitztruppe wieder auf ihre ehemalige Stärke von zirka
1000 Mann zu reduzieren , man wird mindestens eine Brigade
dauernd in südwestafrika belassen . Die Gelegenheit ist ja zu
günstig für die Schaffung einer Kolontalarmec ! Neben der

ostasiatischen Iverden wir dann auch eine afrikanische Kolonial -
armee besitzen .

Dann wird sich schon ein Anlaß finden , um in a b s e h -
barer Zeit auch eitle dritte Brigade aufzustellen . Wir

marschieren eben nnt Siebenmeilenstiefeln in die „ Welt -

Politik " hinein I

Ueber die Ursache des Witboi - Aufstandes
liegt heute eine kuriose Meldung vor :

Wie Gouverneur L e u t w e i n aus Rehoboth telegraphiert ,
hat er einen Brief Hendrik Witbois erhalten , worin
dieser nach einigen religiösen Wendungen wörtlich sagt :
„ So hat jetzt Gott aus dem H i ni m e l den Ver -
trag gebrochen . " Dann bittet er , seine gefangenen Leute
freizulassen , weil sie unschuldig an seinen Werken seien . —

Haupt Ursache des Aufstandes ist nach Leutweins Ansicht fraglos
religiöser Wahnsinn , hervorgerufen durch einen Propheten
aus der Kapkolonie , der sich zur äthiopischen Kirche rechnet und
der Mitte dieses Jahres eine Zeitlang in Windhuk in Haft gehalten
worden ist .

Wenn in deni Briefe Hendrik Witbois keine gravierenderen
Stellen enthalten sind als der von Leutwein zitierte Satz , so
erscheint es uns sehr kühn , daraus auf religiösen Wahnsinn
schließen zu wollen . Dann könnte man mit viel größerem

Rechte behaupten , die R u s s e n , die ja mit Heiligen -
b i l d e r n und Anrufung des Herrgotts fiir ihre Sache einen

so großen Aufwand treiben , führten aus religiösem Wahnsinn
Krieg gegen die Japaner .

Hendrik Witboi scheint uns neben so manchem anderen

auch die religiöse Phraseologie seinen Gegnem abgeguckt zu
haben . Er nimmt die Unterstützung des Herrgotts , auf den

sich ja jede „zivilisierte " kriegführende Macht selbst für ihre
schlechteste Sache beruft , auch für sich in Anspruch . Ob mit

geringerem Recht als die weißen Kulturträger , ist noch sehr
die Frage . Da ihm keine Missionare zur Verfügung stehen ,
bedient er sich eben der äthiopischen Propheten .

KriegZmüde sind die in Südwestafrika ansässigen Deutschen .
Die Mitglieder des Beirats des Bezirks Windhuk haben nach der
„ Deutsch - Südwestafrikanischen Zeitung " an den Bezirksamtmann
mit der Bitte um Weitergabe an den Gouverneur unterm
23. September eüte Eingabe gerichtet , worin sie bitten , daß . nach -
dem so viele Soldaten aus Deutschland eingetroffen sind , Leute ans
dem Bezirk Windhuk , die ihren bürgerlichen Geschäften nachgehen ,
nicht mehr eingezogen , vielmehr die »och Eingezogenen , um wieder
in bürgerlichen Geschäften tätig sein zu können , e n t l a s s c rk

werden . Besonders im Bezirk Windhuk sei durch den großen Ab -

gang an Ermordeten und Ausgewanderten die Zahl der Ansiedler .

welche wirtschaftlich tätig sind , momentan eine sehr geringe . Eine

Vermehrung der Anzahl durch Rückkehr der ausgewanderten An -

siedler und ' Farnier ist schwerlich z u e r w a r t e n , wenn diese

sich jeden Augenblick der militärischen Einziehung versehen und da -

durch an der Wiederaufnahme und Einrichtung ihrer Betriebe gc -

hindert werden .
Es ist freilich leichter , einen Krieg provozieren , als nach -

her mit die Opfer dafür tragen !
Die deutsche Arbeiterklasse ist schon längst , und mit viel größerein

Rechte , kriegsntüde ! —

Die Frankfurter Stadtverordneten - Wahle »

haben , so schreibt man uns noch von dort , unserer Partei eine «
großartigen , fast uuerhofften Erfolg gebracht , Von 2382 Stimmen
im Jahre 1S92 ist unsere Stimmenzahl auf 4393 gestiegen . Genosse
Redakteur Zielowski ist im ersten Wahlgang im Bornheimer Bezirk
mit 1124 Stimmeir gewählt worden , während sein Mitkandidat Ge -
iiosse Hllttmann , der Führer der Frankfurter Maurer - Organi -
sation , mit 1119 Stimmen im Hintertreffen blieb und mit
dem uationalliöcralcn Apfelwein - Fabrikanten Rackles , einem
eingesessenen Bockenheimer , stechen mutz . Trotzdem Rackles
von drei Parteien unterstützt wurde , brachte er es nur auf
933 Stimmen , während der demokratische Kandidat gar nur
189 Stimmen auf sich vereinigte . Außer Hüttmann kommen noch
11 Genossen in Stichwahl . Das ist ein Erfolg , wie ihn
sich die bürgerlichen Gegner nicht haben träumen lassen . In unserer
Hand liegt es , den „ demokratischen " Oberinnungsmeister Marx , den
Scharfmacher im Bauunternehmerverband Luscher , den brutalsten Wort -
siihrer der Freisinndemokratie Dr . Geiger zur Strecke zu bringen . In
allen Bezirke » hat unsere Stimmcnzahl um 69, 79 , teilweise sogar
89 Proz . zugenommen . Die Wahl war ein Plebiszit , eine einzige
gewaltige Massenkundgebung gegen die abgewirtschaftete Freisinn -
demokrarie und den Natioiialliberalismus , die bisher die Herrschast
im Rathaus hatten und rücksichtslos ausnutzten . Die wirtschaftliche
und politische Jnteresseiigemeinschast dieser beiden Parteien trat bei
diesen Wahlen so stark niid offensichtlich zutage , daß sich die Demo -
kraten nicht einmal schämten , einen Mann wie Luscher ,
der im Sommer dieses Jahres Zehntauscnde von Bauarbeitern aus -
sperrte , auf ihre Liste zu nehmen und sein Mandat zu verteidigen .
Die Freisinndcmokratcn glaubten eben in dem 1299 Mark - ZensuS -
Wahlrecht einen so sicheren Wall gegen das Vordringen der Sozial -
demokraren zu haben , daß sie sich hohnlachend über jegliche sozial -
demolrattsche Kritik hinwegsetzten . In geradezu provokatorischer Weise
wurden Arbeiter und Kleinbürgertum brüskiert . Das trat besonders
deutlich bei der Beratung der Steuervorlage im Januar dieses
Jahres und bei den Wahlen zutage . Mit einer beispiellosen Frechheit
und Verlogenheit wurde diesmal von der demokratischen Presse , ins -
besondere von dem Lokalblatt der Börsendemokratie , der „ Kleinen
Presse " , der Wahlkampf geführt . Die wiederholt mißglückten Versuche
der Arbeiterschaft und des Kleinbürgertums , die Macht der Frei -
siiniSdemokralen und Nationalliberalen zu brechen , hatten die
Herren kühn gemacht . Mit dein 1299 Mark - Zensuswahlrecht hielten
sie sich für unbesiegbar , namentlich nach dem Erfolge bei
der letzten Landtagsioahl . Aber gerade dieser Ucbermut der Advokaten -
und Börsendemotraten - Clique hat das Kleinbürgertum rebellisch
gemacht und Katholiken wie Protestanten , Zünstler und andere

Jntcressentengruppen vereinigten sich zu einer sogenannten Mittelstands -
Vereinigung zum Kampf gegen die Börsendemokratte , mit dem Erfolg ,
daß die Freisinndemokraten in fast allen Bezirken in die Stichwahl ge -
drängt wurden und teilweise von der Gnade der Sozialdemokraten ab -

hängen . Die Mittelstandsvereiniger brachten es aufnahezu4299Stimmen
und 11 ihrer Kandidaten in Stichwahlen . An drei Stimmen hat es

gefehlt , dann wäre der Antisemit Laas gewählt worden . Zweifellos
sind unter den Mittelstandsvereinigern sehr reakttonäre Elemente ,
und es ist gewiß kein erfreuliches Zeichen , wenn Antisemiten
und Ultramomane wie evangelische Simultanschuleiferer in ein

Stadtparlament einziehen . Aber diese Elemente großgezogen zu
haben , ist in Frankfurt das „ Verdienst " der Freisinndemokratte und

ihrer Presse , die sich mehr und mehr von einer Partei des Klein -

biircjerttirns zu einer Partei des Großkapitals mit spezifischer Berück -

sichugung der Börseninteressen entwickelt hat .
Nur in drei Bezirken haben die Freisinndemokraten im ersten

Wahlgang einen Kandidaten durchgebracht . Wenn nicht alles täuscht .
ist die Herrschaft der Freisinndemokraten und der Nationalliberalcn
in der Frankfurter Stadtverordneten - Versammlung gebrochen . Es

dürfte ihnen kaum möglich sein , soviel Reserven aufzubringen , um
in der Stichwahl alle Kandidaten durchzubringen .

Bis jetzt gehörten der Stadtverordneten - Versammlung 23 Demo -
kraten , 29 Nationa [ liberale , 12 Freisinnige , 6 Freie Vereinigung
lHandwerker und Zünstler ) , 1 Sozialdemokrat und 2 Frattionslose
an . Auszuscheiden hatten diesmal 11 Nationalliberale , 7 Demo -
kraten , 7 Freisinnige . Gewählt wurden 3 freisinnig - dcmokratische
Kandidaten und 1 Sozialdemokrat . ES sind daher 21 Stichwahlen
erforderlich . Dabei sind beteiligt 12 stcisinnig - demokratische Kandi -
baten , 6 Natioualliberale , 11 Mittelstandsvereiniger und angeschlossene
Gruppen , 12 Sozialdemokraten . Die Sozialdemokratte gedentt außer
dem Bornheimer zweiten Mandat mindestens noch zwei bis drei zu
erobern . _

Pom guten Magen des Fiskus .
Kiel , 19 . November . ( Eig . Ber . )

Der Riesenprozctz , den die Stadt Kiel gegen den Reichsfiskus
um das Eigentumsrecht am Kieler Hafen und dessen Vorstrand fiihrt ,
ist vor dem hiesigen Oberlandesgericht zuungunsten der
Stadt entschieden worden , nachdem das Kieler Landgericht vor zwei
Jahren ein für die Stadt günstiges Urteil gefällt hatte . Der Prozeß
ist nicht nur wegen der Höhe des Objekts , dessen prozessualer Wert

auf fünf Millionen Mark festgesetzt worden — tatsächlich ist er gar
nicht zu taxieren — - von Bedeutung , er ist auch ein neuer Beleg für
die unheimlichen Eingriffe des Moloch Militarismus in das Wirt »
schaftliche Leben des Volkes , das sich seiner nicht erwehren kann ,
und überdies ein Symptom mehr für die mangelnde Widerstands -
fähigkeit der bürgerlichen Gesellschaft diesem Molochappetit gegen .
über .

Die Stadt Kiel stützt ihr Eigentumsrecht an den Kieler Hafen
und Strand aus vermoderte Urkunden , die bis ins 13. Jahrhundert
zurückreichen . Sie hat diese Rechte im Laufe der Jahrhunderte in
vielen Prozessen , häufig auch mit Gewalt , gegen ihre Bürger , gegen
Nachbargemeinden und angrenzende Gutsherrfchaftcn geltend ge -
macht und in den fünfziger Jahren des vorigen Jahrhunderts sogar
gegen den dänischen Staat verfochten . Im Jahre 1856 setzte es die
Stadt durch , daß ihr vom König Friedrich VII . das ihr im 14. und
15. Jahrhundert von den schlcswigschen Herzögen und dänischen
Königen verliehene Privileg , das Dominium lwörtlich : Herrschaft )
über Safen und Strand , aufs neue bestätigt wurde .

Als Preußen Schleswig - Holstein annektierte , wendete sich das
Blättchcn . SchlcSwig - Holstcins Handel treibende Bourgeoisie , für
die die Lostrennung vom agrarischen Dänemark in erster Linie eine

wirtichaftliche Existenzfrage gewesen , verstand es ausgezeichnet , ohne
Gewisscnskrampfc ihre spezielle Ideologie , den meerumschlungenen
Partikularismus , ihrer veränderten ökonomischen Situation anzu -
passen , und wurde rcichspatriotisch , wenn sie auch bis zum heutigen

Tag noch ihren Natioiialliberalismus unter der Etikette eines an -

geblich bodenständigen Schlcswig - Holsteinischen Freisinns an den

Dummen zu bringen versucht . Die Kieler Bourgeoisie stand an der

Spitze dieser „Entwickclung " , und das erste Opfer , das sie aus dem

Altar des neuen Vaterlandes bringen mußte , war ihr Anspruch
auf den Kieler Hafen .

Die neue Regierung erklärte den Kieler Hafen ohne weiteres zum
Kricgshafen und ließ sich durch die von der Stadt schüchtern betonten
„ Privilegien " in ihren Dispositionen über den Hafen nicht stören .
Was die preußische Regierung begonnen , setzte die Reichs - Marinc -
Verwaltung in verschärftem Tempo fort , mit dem Erfolg , daß der
Marincmoloch mit seinen Panzcrkolossen und Arsenalen und Docks
und Werftenanlagen , und besonders mit seinem Kricgshafen , die
wirtschaftliche Selbständigkeit Kiels allmählich vollständig erdrückt
hat . Kiel ist heute als Sechandelsstadt sogar von einem Platz wie

Flensburg überflügelt . � C
Ter Kricgshafen sperrte die Fohrde , der Nord - Ostsec - Kanal

degradierte Kiels Handelshafen zu einer maritimen Sackgasse , die

jeder Transitverkehr beiseite liegen läßt , immer weiter wurde der
Binnenhafen durch die wiederholte Verschiebung der Kriegshafcn .
grenze in den südlichsten Winkel der Föhrdc zurückgedrängt , wo die
Kaiflächen sogar zum Löschen und Laden der wenigen , noch ein -
laufenden kleineren Fahrzeuge längst nicht mehr genügen . Sogar die
natürliche Verlängerung dieses dürftigen Wasserweges ließ sich die
Stadt noch beschneiden, indem sie der kaiserlichen Werft , als diese
ihre großen Trockendocks erbauen ließ , erlaubte , die ausgchobenen
ungeheueren Erdwassen einfach in den Hasen zu schütten .



Das östliche , Kiel gegenüber liegende Ufer der Föhrde ist durch
die großen Werftbetriebe vollständig in Beschlag genommen , der

jetzige Stadtteil Gaarden , die Ortschaften Dietrichsdorf und Welling -
darf sind gänzlich vom Wasser abgeschnitten , und erst in den letzten
Jahren ist , wie seinerzeit im „ Vorwärts " geschildert worden , das

liebliche Fischerdörfchen Ellerbek im Interesse der sich immer weiter
ausbreitenden Reichswerft vom Erdboden wegrasicrt worden .

Die Kieler Stadtverwaltung rühmte sich vor kurzem noch durch
den Mund ihres Oberhauptes , es sei ihr eifrigstes Bemühen , mit
der Marine in gutem Einvernehmen zu bleiben , und sie unterließ es

deshalb , ihre jahrhundertelang eifersüchtig bewachten Rechte auch dem
Reichsfiskus gegenüber mit dem nötigen Nachdruck zu vertreten .
Theoretisch hielt sie an ihrem Eigentum fest , praktisch aber ließ sie
es geschehen , daß die Direktion der kaiserlichen Werft mit der Di -
rektion der Kruppschen Werft in Tauschgeschäften über das ganze
östliche Ufer der Föhrde nach Belieben verfügte . Wagte die Stadt
wirklich einmal , submisseste Vorstellungen zu machen , so mußte sie
sich nicht nur von der Regierung in Schleswig sagen lassen , daß eine
tatsächliche Ausübung der städtischen Eigentumsrechte am Hafen nicht
geduldet werde , sondern sie mutzte von der kaiserlichen Werft sogar
mehrfach die Drohung einstecken , daß die Werst solchen städtischen
Ansprüchen eventuell mit Gewalt entgegentreten würde . In den
städtischen Kollegien und in der bürgerlichen Presse aber wurde
immer wieder dem sehnlichsten Wunsche Ausdruck verliehen , mit der
Marine doch ja auf gutem Fuß zu leben , trotzdem die Vertreter der
Stadt von der Marine , und zwar von deren oberstem Chef bis zu
den Schiffskommandanten bei jeder offiziellen Gelegenheit , bei
Tenkmalscnthüllungen und Stapelläufen und Regatten demonstrativ
geschnitten wurden . Man steckte jede Demütigung ein , denn man
respektierte in der Marine eben den besten Kunden der Stadt . So
haben selbst die schäbigsten Aeußcrungen des Knechtsinns ihren
materiellen Existenzgrund .

Schließlich erschöpfte folgender Vorfall selbst die bürgerliche
Geduld : In der Wik , dem Stadtteil zwischen dem eigentlichen Kiel
und dem Nordseelanal , besitzt die Stadt eine Gasanstalt , von der
das Gleis einer Feldbahn , zum Transport von Koks in die Schiffe ,
ans Wasser führt . Die Marine ließ dieses Gleis durch ein anderes
Gleis , das nach ihren Kaserncnneubauten am Kanal führt ,
sperren . Ter Regierungspräsident forderte zugleich die Stadt
auf , sie solle vorbehaltlos erklären , daß sie ihr Privateigentum nicht
in Anspruch nehme . Daraufhin besckritt die Stadt endlich — im
Jahre 1899 — den Klageweg und erlangte nach endlosen VerHand -
lungen die eingangs mitgeteilten Entscheidungen .

In den llrteilsgründen beider Instanzen spielte die Textinter -
prctation der Urkunden , aus denen die Stadt ihr Recht herleitet ,
eine ausschlaggebende Rolle . Es handelt sich im wesentlichen um die
Uebersetzung des Begriffs Dominium lHerrschaft ) . das für die Privi -
legten , die der Stadt in jenen grauen Zeiten erteilt wurden , gebraucht
wird , und das in erster Instanz im Sinne der Stadt mit Eigen -
tum . in zweiter Instanz mit Nutzungsrecht übersetzt wurde .
Vor dem Oberlandesgericht fielen überdies noch die zahlreichen Fälle
freiwilliger Verzichtleistungen , die die Stadt sich auf ihre Rechte
gegenüber den Marincbehörden hatte zu schulden kommen lassen , zu -
Ungunsten der Stadt schwer in die Schale .

Die Stadt wird sicher Revision beim Reichsgericht einlegen .
Inzwischen ist jedoch , während der Prozeß noch in der ersten Instanz
schwebte , und unabhängig von diesen juristischen Fragen , ein schwerer
Schlag gegen ihre wirtschaftliche Situation geführt worden , wieder
von der Reichsmarinebehörde . Von den Hafenufern des Stadtgebiets ,
die von der Holtenaucr Schleuse bis zur Ellcrbeker Grenze 19 999
Meter betragen , sind zu Zwecken der Handelsschiffahrt nur noch
1799 Meter der Stadt zur Verfügung geblieben . Da die vorhandenen
Kaiflächen zurBewältigung desVerkehrs gänzlich unzureiibend waren ,
beschlossen die Kollegien im Jahre 1991 , an dem einzigen Punkt ,
der der Stadt noch freistand , einen neuen Handelshafen anzulegen .
Auf Grund des Reichs- Kriegshafengesetzes mußte die Stadt bei den
Marinebehördcn um die Genehmigung tttzu nachsuchen. Das Reicks¬
marineamt schlug das Gesuch rundweg ab , da ein Handelsbafen die
Fahrstraße zu den damals in Aussicht genommenen , inzwischen voll -
endeten Kasernenbauten und zu dem jetzt gleichfalls ausgeführten
neuen Torpcdobootshafen einengen würde . Damit ist die Stadt nun
auch noch des Wikcr Strandes beraubt und in ihrer Ausdebnung
nach Norden schwer beeinträchtigt . Zugleich scheint ihr Wirtschaft-
liches Schicksal als selbständige Scehandelsstadt definitiv besiegelt zu
sein, sie müßte sich denn entschließen , an Stelle jener Aufschüttungen
der kaiserlichen Werft im Binnenhafen ein künstliches Hafenbecken
anzulegen . Verzichtet die Stadt darauf , so muß sie sich mit der
Existenz einer Lieferantin der Marine begnügen und wird der
Parasit eines Parasiten , ein Verhältnis , das ökonomisch
nicht seltener wie zoologisch . _

Soldateiimißhandlungen . Aus Königsberg i . P. wird gemeldet :
Wegen Soldatenmißhandlung in 1öZ

'
Fällen wurde vom Ober -

Kriegsgericht der Unteroffizier Erdmann vom 33 . Jnfanterie - Regiment
in Gumbinnen zu neun M o n a t e n Gefängnis und Degradation
verurteilt . In derselben Sitzung wurde gegen den Unteroffizier
Matthias aus neun Monate Gefängnis ohne Degradation
erkannt . Dieser hatte sich der Mißhandlung Untergebener in
169 Fällen schuldig gemacht . —

AnS dem wiirttembergischen Landtag .

Stuttgart . 11. November . sPrivat - Telegramm ) .
Der Landtag beriet am Donnerstag und Freitag den Teil der

G e m e i n d e - O r d n u n g . der sich mrt der Selbstverwaltung der
Gemeinden beschäftigt . Die Gemeinde erhält durch diese Be -

ftimmungen das Recht der selbständigen Regelung ihrer eigenen
Angelegenheiten , der Ortspolizei und der Vermögensverwaltung .
Die vom Gemeinderat hierbei zu erlassenden Ortsstatulen sind
der Regierung vorzulegen . In ihrem Entwurf hatte die

Regierung das � Recht beansprucht , dieses OrtsstaMt aus -

drücklich genehmigen zu können . In der Kommissionsberatung
ist der betreffende Palms indessen gestrichen worden und das

Plenum bestätigt heute trotz des Widerspruches deS Ministers von

Pjschek den Kommissionsbcschluß . Die Regierung hat jetzt nur noch
die Möglichkeit , gegen solche OrtSstawte Einspruch zu erheben , durch

welche bestehende Reichs - oder Landesgesetze oder die Rechte Dritter

verletzt werden , oder welche das öffentliche Wohl gefährden . Die

letztere Bestimmung von kaulschukanigem Charakter kann einer

reaktionären Regierung leicht die Handhabe zu einer Chikanienmg

von Gemeindeverwaltungen geben , die oben mißliebig geworden

sind . Sie wurde deshalb lebhait bekämpft und seitens unserer Partei

wurde ihre Streichung beantragt .

Die Debatte gestaltete sich teilweise zu einer Auseinandersetzung
über die Eingriffe der Regierung ,n die Angelegenheiten der

Stadt Stuttgart . Der Minister begründete diese Eingriffe da -

mit . daß die Baupolitik der Stadt Stuttgart mehr die Interessen
der Grundbesitzer , alS die . der Mieter berücksichtigt habe .
Der Minister meinte , daß die Regierung oft in die Lage
komme , die Minderheit der Einwohner gegen die schranken -
lose Herrschast der auf den Ratshausern herrschenden Mehr -
heit in Schutz zu nehmen . Das mag richtig sein und eS
kann auch weiter zugegeben werden , daß solche Aeußerungen
aus dem Munde des Ministers V. Pischek ganz anders zu bewerten
sind , als wenn etwa der preußische Minister v. Hammerstein seine
Eingriffe in die Gemeindeverwaltungen damit rechifertigen wollte .
Aber Gesetze dürfen nicht auf Personen und lokale Verhältnisse zu -
geschnitten werden , sondern müssen die Verwirklichung der für richtig
erkannten politischen Grundsätze sein . Zu diesen gehört aber un -
bedingt die kommunale Selbstverwaltung und darum müßte sie in
zweifellos freier Weise vor Eingriffen aller Art geschützt werden .

Unsere Genossen T a u s ch e r und Keil begründeten eingehend
den Antrag auf Streichung der Bestimmung , wonach die Regierung
Ortsstatuten aus Gründen des öffentlichen Wohles widersprechen
dürfe . Selbst wenn ein rückschrittlicher Geineinderat Bestimmungen
träfe , die das öffentliche Wohl gefährden , so seien die Gemeinde -
Wähler ja in der Lage , bei der nächsten Wahl dem Gemeinderat eine
andere Zusammensetziiiig �u geben und die üblen Wirkungen aus -
zuhebcn . Wenn aber eine rückschrittliche Regierung gegen' die Be¬

schlüsse eines fortschrittlichen Gemeinderates Einspruch erhebt , so sind
die hinter dem Gemeinderat stehenden Wähler außer stände » den

Einspruch der Regierung aufzuheben oder zu beeinflussen .
Die Mehrhci' tsparteicn lehnten jedoch den Antrag unserer Partei

ab , indem sie sich mit der Umwandlung des Bestätigungsrechts der

Regierung in ein Einspruchsrecht sowie mit dem Zugeständnis be -

gnügten , daß die Selbstverwaltung von nun ab vcrwaltungsgericht -
lichen Schutz genieße . Letzterer bestand bisher nicht , sondern die

Entscheidung der Regierung war bisher endgültig . Ein gewisser
Fortschritt ist also zu verzeichnen . Beinerkenswert ist , daß das

Zentrum , nachdem das Bestätigungsrecht der Regierung beseitigt
war , versuchte , es durch mehrere Anträge auf Umwegen wieder ein -

zuführen . Es fiel jedoch damit bei der Mehrheit ab . —

Zur politischen Lage in Rußland .
In der Freien wissenschaftlichen Vereinigung

der Universität Berlin hielt Professor v. Reusner am Montag
einen Vortrag über Rußland . Der Saal war von Studierenden
dicht gefüllt , auch hatten sich viele alte Herren eingefunden . Der
Referent begann mit dem Hinlvcis darauf , daß er in einem nieder -
drückenden Zeitpunkt der Aufforderung des Vereins nachkommen
müsse , über Rußland einen Vortrag zu halten . Der ganzen Welt
sind die Geheimnisse des russischen Siechtums offenbar gemacht
worden und voll Besorgnis blicken die Völker auf den in keinen
Grundfesten wankenden Koloß , dessen geräuschvoller Sturz den
Erdball zu erschüttern droht . Die Russen haben aber dieses Un -
erwartete längst vorhergesehen und vorausgesagt . Das russische Volk
hat unter einer schweren inneren Erkrankung zu leiden . Es muß genesen ,
dann erst wird es fähig sein , die Anforderungen , welche die Welt ihm
stellt , zu erfüllen , dann erst wird es den Kulturausgaben der west -
lichen Völker gewachsen sein . „ Wie Sie sehen , sagte der Referent ,
scheuen wir Russen uns nickt , unsere Gebrechen und Mängel offen
und ehrlich einzugestehen . Wir sind jedoch von einem Glauben be -

seelt , den wir auch auf Sie übertragen möchten , von dem Glauben
an die gewaltige geistige Kraft und die leuchtende Zukunft des
russischen Volkes . " Die russische Geschichte ist die Geschichte eines
europäischen Volkes . Aehnlich dem westlichen Europa durchlebte
auch Rußland eine Zeit eines pattiarchalischen Fürstentums . Wie dort

gab es bei uns auch späterhin eine Epoche feudaler Anarchie un -
zähliger Fürsten und Fürstchen . Aus dem Feudalwesen hervorgegangen
erweist sich die ständische russische Monarchie wieder als eine den
westeuropäischen Einrichtungen vollkommen analoge — in dieser Zeit
hatte Rußland auch „ Landesversammlungen " , die den englischen
mittelalterlichen Volksvertretungen und den französischen liltats

generamc vollständig gleichartig sind . Noch näher tritt Rußland dem
Westen in der Zeit des absoluten Regimes . Auch der russische
Absolutismus begann ähnlich wie der deutsche und der französische
mit der Aufhebung der Stände und des Landtages , auch er bezahlte
den Verlust der ständischen Privilegien mit der wirischaftlichen Unter -

jockung der Volksmassen durch den hohen Adel . Die russischen
Selbstherrscher trieben gleich den deutschen und französischen eine

energische Handelspolitik , unterstützten die EntWickelung der Städte
und des dritten Standes und schufen eine kräftig organisierte Bureau -
kratie . Allerdings entwickelte sich Rußland vermöge seiner gcographi -
schen Lage und seiner gewaltigen Ausdehnung langsamer als die
Völker Europas . Ein weiteres Hemmnis der Enttvickelung war ,
daß Rußland vom Erbe der griechisch - römischen Kultur aus -

geschlossen war und in der Epoche der ständischen Monarchie alle
Kräfte des Volkes von Kriegen und verheerenden Kämpfen gegen
barbarische Völker im Osten in Anspruch genommen waren . Während
nun aber in Westeuropa die weitere Entwickelung der Staatsmacht
parallel ging mit der Entwickelung eines gut durchgeführten Auf -
baues der Volksvertretung , hält man in Rußland an der Idee des
13. Jahrhunderts fest und sucht sie zu realisieren mit allen den
Mitteln und all der Energie , die das 29 . Jahrhundert hervor -
gebracht hat .

Die Entwickelung des administrativen Apparates ging in Ruß -
land mit Riesenschritten vorwärts . Rußland schien eine nnüberwind -
liche Macht . Nächst der deutschen wurde die russische Armee für die
erste in der Welt gehalten . Auch das Finanzwesen Rußlands galt
als großartig organisiert . Es schien , daß der russische Staat eine
unauflösbare Aufgabe gelöst hatte . Er hatte es verstanden , das
ganze Gebäude einer westeuropäischen Abministration aufzuführen
ohne parlamentarische Kontrolle , ohne Preß - und Versamnilungs -
freiheit , ohne eins von den westeuropäischen öffentlichen Hülfsmitteln .
Es war schwierig , das Ende abzusehen der Glanzperiode des
russischen Absolutismus und der Bureaulratie . Und jetzt welche
Enttäuschung . Man vergaß , daß außer der russischen Regierung
auch noch ein Volk existtert , daß im Westen die Reichs -
Maschine nur ein Werkzeug der lebenden Volksmacht ist , daß
hier mit den Rädern und den Kolben der Maschine das
Ivarme Blut der Volksmassen in Bewegung gesetzt wird , das Gewissen
der freien öffentlichen Meinung , der glühende Enthusiasmus der
politischen Führer und Tribunen .

Nur eine Gesellschaft , die sich aus einsichtsvollen Individuen ,
aus Persönlichkeiten , und nicht aus einer Herde zusammensetzt , ver -
mag dem heutigen Staatsmechanismus Leben einzuhauchen . So
hat der allmächtige Staat in Rußland einen großartigen Apparat
finanzieller , technischer und militärischer Organisätto » hervorgebracht ,
diesen riesigen Bau aber nicht auf die Schultern eines lebendigen
Volkes gestellt , sondern auf die traurigen Ueberreste einer hungernden
Bauernschaft und einer niedergedrückten Gesellschaft . Jetzt hat es
sich aber für die ganze Welt herausgestellt , daß das Fundament ,
auf welchem der staatliche Apparat in Rußland steht , unhaltbar ist .
Der russische Riese , der Luft und des Lichtes und der Bewegungs -
freiheit feiner Riefenglieder beraubt , ist jetzt nicht mehr imstande ,
das Schwert zu erheben , das ihm die derzeitigen Finanzen und die
Technik geschmiedet haben . Kraftlos weicht er seinem östlichen
Gegner .

Rußland steht vor einer unvermeidlichen Alteniative : es muß
entweder den Volkskräften Raum gewähren , der Gesellschaft Recht
und Freiheit geben und dem Staatsmechanismus eine entsprechende
Grundlage schaffen oder sich durch eine chinesische Mauer endgültig
den Anforderungen der Neuzeit verschließen und seine Weltstellung
aufgeben .

An den Vortrag , der wiederholt mit stürmischem Beifall be -
gleitet wurde , schloß sich eine gesellige Unterhaltung . —

Ausland .

Zum russisch - englischen Konflikte .
London 9. November . ( Eig . Ber . ) Die herzliche Depesche

des Zaren an Roschdjestwenskt ) hat hier arg verschnupft .
Sie hat die allgemein empfundene Enttäuschung über den
Ausgang des Konflikts noch vertieft . Sogar die prinzipiell
friedlichen „ Daily News " erklären , daß Mr . Balfour düpiert
worden sei. „ Es ist die Schuld Balfours , daß England sich
enttäuscht fühlt . Es war nicht nötig , sich in Southampton zu
entrüsten und zu fragen , ob England denn dem russischen
Admiral erlauben konnte , ohne Hindernis und ohne Strafe
weiter zu reisen . Als der russische Admiral trotzdem seine
Reise fortsetzte , da sah Balfour dumm aus — und sieht noch
so aus . Es ist höchst fraglich , ob der Premierminister die von
ihm niedergelegten Bedingungen wirklich verstanden habe . . . .
Wir wissen jetzt , daß Balfour und seine Regierung im diplo -
matischcn Spiele mit Rußland geschlagen worden sind . "

Viel ernster , sowohl im Ton wie im Argument , geht
Spencer Wilkinson in der „ Morning Post " mit den englischen
Politikern ins Gericht . Er zeigt vor allem , daß die Führer
beider volitischen Parteien darüber einig sind , ein großer Krieg
dürfe nicht unternommen werden . „ Was wird das Ergebnis
dieser übereinstimmenden Ansicht sein ? Wird sie nicht den
Mächten die Furcht vor einem Konflikt mit England nehmen ?
Jede große Macht wird nunmehr fühlen , daß man von Kng-

land nicht viel Notiz zu nehmen braucht , auch wenn sein Volk

stark entrüstet ist . . . . Was ich nicht verstehe , ist , daß die

Führer der beiden Parteien gerade den gegenwärtigen Moment

gewählt haben , um den Krieg — jedenfalls den Krieg
mit einer Großmacht — als eines der größten Un -

glücke zu erklären . Vor mir liegt der englisch - japanische Ver -

trag vom 30 . Januar 1902 . Er verpflichtet uns , in den Krieg

zu gehen , wenn eine dritte Macht gegen unseren Bundes -

genossen eingreift . Indem die Regierung diesen Vertrag unter -

zeichnete , hat sie die Möglichkeit eines Krieges mit einer Groß -
macht zugegeben . Uebrigens , was meinte Balfour , als er

erklärte , daß Kriege immer den Fortschritt der Menschheit auf -
gehalten haben ? Was denkt Balfour über Marathon , Thermo -
pylen unt Salamis ? Und was über unseren Krieg gegen die

Armada ? . . . Wenn es England nur gestattet ist , sich zu ent -

rüsten und Ansichten zu äußern , aber sich jeder Aktion zu ent -

halten , wenn seine Bürger angegriffen werden , so ist der Zu -
sammenbruch Englands nur noch eine Frage der Zeit und

Umstände . "
Frankreich .

Paris , 11. November . In radikalen Kreisen berrscht

lebhafte Befriedigung darüber , daß der Ministerpräsident Combes

den Gesetzentwurf über Trennung von Kirche und

Staat , den er jüngst dem Ausschuß der Kammer vorgelegt hat . nun -

mehr auch in der Kammer einbrachte . Dadurch seien die Gerüchte ,

daß Meinungsverschiedenheiten über diese Angelegenheit im Ministerium

herrschten , beseitigt , denn die Vorlage trage außer der Unterschrist
LoubetS die aller an ihr beteiligten Minister nämlich Combes , Valls ,

Rouvier , Dclcassö . —

Die Blätter heben hervor , daß General Andre dem

Untersuchuugsrichier erklärt hat . er fühle sich nicht krank , sondern

nur unwohl infolge nervöser Ueberreizung . Denn von

nationalistischer Seite war betont worden , daß Syveton vor die

Geschworenen gestellt werden müßte , falls Andrö infolge der

beiden von Syveton erhaltenen Schläge erkrankt fei . —

Der royaliftifche Deputierte Graf La Rochethulon verhöhnt in

einem offenen Schreiben den Leutnant Andrs in schärfster Weise ,
weil er Syveton nicht gefordert habe ; er scheine damit zufrieden zu
sein , der Sohn eines geohrfeigten Generals zu heißen . —

Mehrfach verlautet . General Andrö habe über den Rittmeister
De Gail 14 Tage Arrest verhängt , weil dieser dem ihm erteilten

Befehl entgegen Syveton zum Zweikampf gefordert habe .

Die neue „ Friedenskonferenz " .

Paris , 11. November . Wie halbamtlich gemeldet wird , hat der

amerikanische Botschafter Porter dem Minister des Aeußern
Delcassö eine Abschrist der Note deS Staatssekretärs Hay , betteffend
die neue Haager Konferenz überreicht und dazu bemerkt , gegenüber
dem etwa geltend gemachten Einwand , daß die Friedenskonferenz
mir dem ostasiatischen Krieg im Widerspruch stehe , müsse daran er -
innert werden , daß im Jahre 1898 , als der Kaiser von Rußland die

Mächte zur ersten Friedenskonferenz einlud , der fpanisch - amerikanische
Krieg noch nicht beendet gewesen sei . —

Niederlande . '

Ein Bocrenkainps gegen de » Minister Mclvil . Der niederländische
Minister des Aeutzeren Melvil hat sich kürzlich dahingehend geäußert .
daß er das niederländische Generalkonsulat für Südafrika nach
Jobannesburg und nicht nach Pretoria verlegen wolle , weil , wie er
sagte , „ es Afrikaner und Niederländer gibt , die aus einem politischen
Gesichtspunkt den Generalkonsul für Südafrika gerne in Pretoria
haben möchten , als an einem sozialen Mittelpunkt sür die Afrikaner -
Gruppe, welche sich dort zusammenzieht . Ein Generalkonsul von
Niederland zu Pretoria würde aber leicht bloßgestellt gegenüber
Bestrebungen , ihn in einen Kreis von Elementen hineinzuzrehen , die
mit dem gegenwärtigen Zustand weniger zufrieden sind . "

Als diese Worte in Südafrika bekannt wurden , mußten fie
dort bei den Boeren sehr unliebsames Aufsehen erregen und
als eine Verdächtigung empfunden werden , die von den Eng -
ländern leicht als ein Grund für Unterdrückungsmaßregeln aus -
genutzt werden könnte . Sie veranlaßten den ehemaligen Boeren »
siihrer Louis Botha , aus Pretoria einen Brief an Minister
Mclvil zu richten , den er dann im „ Nieuwe Rotterdamsche Courant "
veröffentlichte . Er schreibt u. a. :

„ Es kränkt uns mehr , als wir aussprechen können , daß
Ew . Exzellenz diese beschuldigenden Worte geäußert hat , denn wir
haben das nickt verdient , und es liegen nicht im entferntesten Gründe
dafür vor . Warum ein kleines , armes Volk in seinem so schon
tiefen Elend und seiner Armut , in die es ohne eigenen Willen und
ohne eigene Schuld gebracht worden ist , noch indirekte Angriffe
empfangen muß . ist uns nicht verständlich . Im Hinblick auf die
ernste Art der Beschuldigungen gegen uns , die wir weit von uns
weisen müssen , halte ich mich verpflichtet , dieses Schreiben an
Ew . Exzellenz so bald wie möglich zu veröffentlichen . "

Schweden .
Eine Ministerkrifis . Die „ Posttidning " brachte am Montag die

nackte Meldung , daß der Minister des Aeußern Lagerheim sein
Abschiedsgesuch eingereicht habe . Was ihn dazu veranlaßte , das
wissen bis jetzt nur die Eingeweihten der höheren Politik in
Schweden . Es liegt die Ansicht nahe , daß die entgegenkommende
Haltung des Ministers zur Konsulatsfrage einflußreichen Personen
in Schweden nicht mehr gefallen hat . Doch besagt eine Mitteilung
des Norwegischen Telegrammbureaus , daß das Abschiedsgesuch
Lagerheims nicht mit den Konsnlatsverhandlungen zusammen -
hängt . Man könnte auch annehmen , die Liebesdienste gegen
Rußland , die Zarenbeleidigungs - Aiiklagen und schließlich die Chikanen
gegen nach Schweden verzdgene Finnen sowie das liebenswürdige
Entgegenkommen , das kürzlich einem russischen Polizeispitzel bewiesen
wurde , hätten den Minister unmöglich gemachi . Doch das ist sehr
fraglich . Denn auf die öffentliche Meinung pflegen die Macht -
Haber in Schweden sehr wenig Rücksicht zu nehmen , was ja auch
darin zum Ausdruck kommt , daß man der Oeffentlichkeit nicht einmal
mitteilt , warum ein Minister abdanken will . —

Ruflland .
Polizei und Publikum im Russenreich .

Die „Letzten Nachrichten " melden aus Witebsk : Die ganze
Stadt ist in Aufruhr . Man fürchtet allgemein die Exzesse der
Reservisten . Selbst die Ankunft des Zaren kümmert niemand .
Alles beschäftigt sich mit dem Blutbade in Bialystok und fürchtet
ähnliches .

Dort haben nämlich die Polizisten eine waffenlose Menge von
399 Personen überfallen und einen großen Teil derselben mit dem Säbel
niedergeschlagen .

So versammelte man sich neulich hier im Theater ; doch trotz -
dem gespielt wurde , hörte man weder Klatschen noch Beifall schreien
und alles harrte eines Ereignisses . Das kam der Polizei ver -
dächtig vor . und so plazierte sie auf die Galerie eine Zahl von
mcht offiziellen „Beschützern " . Und wirklich sollte die Polizei
sich nicht ganz zwecklos aufgeregt haben . Als sich der Vorhana zum
drittenmal hob , ertönte plötzlich ein lauter Protest qeaen das Blut -
bad in Bialystock . Der Ruf wurde jubelnd aufgenommen . Und
plötzlich fielen von den obersten Rangen zahllose Bilder ins Parkett .
die die Maim - stattonen erklarten . Das Publikum will dieselben
sammeln , w. rd aber von der Polizei daran gehindert . Und in dem
nun folgenden Tumuli finden eine Menge Verhaftungen statt .

begannen einige Tage darauf die seit langem befürchteten
Ausschreitungen . Doch begnügten sich die Reservisten damit , die
Weinkeller zu erbrechen .

�

Kosaken vermochten nichts , und Polizisten , die einschreiten
wollten , wurden schwer verwundet , unter ihnen der Polizeimeister .

Einem Privatbrief aus M o h i l e w entnehmen wir folgendes :
Die Mobilmachung hat auch bei uns begonnen und die Schrecken

de ? Krieges wüten auch in unserer Stadt . Ja , des Krieges I Die



wild « Menge durchrast die Straßen , zertrümmert die Fenster und
raubt , was sie erblickt .

Es find keine Menschen mehr , es find Tiere . Sie find zu
Räubern und Mördern gelvorden und unsere Stadt hat sich voll - -
kommen verändert .

Jetzt verstehe ich erst , wie es in Kischinew gewesen sein muß
Die Panik wird von Stunde zu Stunde größer . Ich werde dies
alles niemals vergessen und doch muß ich diese Qualen noch zwei
Wochen ertragen , bis die Reservisten endlich abmarschieren .

Reservistenm , ruhen . Dem . Berliner Tageblatt " wird aus Breslau
gemeldet : Neue Reservistenausschreitungen ereigneten sich in Bogislaw .
Ju den auf den Straßen plan - und ziellos umherirrenden , hungernden
Mannschaften gesellten sich Bauern und Arbeiter , alle zusammen
überfielen zunächst den Monopolladen , aus dem sie ein großes
Quantum Schnaps mitnahmen . Dann begann ein entsetzliches
Plündern aller Geschästslokale , wobei ein Polizeibeamter getötet
wurde . Das zur Aufrechterhaltung der Ruhe abkommandierte Militär
erschoß der »Kattowitzer Zeitung " zufolge vier Exzedenten .

Amerika .

Bon Kuba haben sich die Amerikaner mehr versprochen ; der
Handel will nicht so recht den gewünschten großen Umfang an -
nehmen , trotzdem Amerika durch den kubanischen Zolltarif stark
begünstigt wird . Kuba hat keine Metall - und Textilindustrie ; das
Mühlengewerbe und die Lebensinittelindustrie ist schwach vertreten .
Maschinen , Glas - , Leder - , Gummiwaren werden vom Aus
land zum größten Teil bezogen . Deutschland , Enqland ,
Spanien , Frankreich hatten in der letzten Zeit eine stärkere
Zunahme ihres Handels mit Kuba zu verzeichnen als die
Vereinigten Staaten . Für den Export hauptsächlich kommen Zucker
und Tabak in Betracht und es wird geklagt , daß es an Arbeitern
für die reiche Ernte fehle , das heißt an billigen Arbeitern . Im
Senat von Kuba wurde eine Bewilligung vorgeschlagen , um Ein -
ivanderer aus Südeuropa und von den Kanarischen Inseln ins Land
zu ziehen . Kubas Handel zeigen folgende Zahlen :
Im Jahre 1902 Import 60 584 800 Doll . Export 64 829 700 Doll .

, 1903 „ 63 464 500 „ „ 77 242 800

Die neue Friedenskonferenz . Die Depesche des Staatssekretärs
Hay , welche den amerikanischen Botschaftern im Auslande die Ein -
ladungen an die verschiedenen Regierungen zu einer neuen Friedens -
konferenz übermittelt , sagt , Präsident Roosevelt lasse die Tatsache
nicht außer acht , daß ein großer Krieg geaenwärttg im Gange und
auf einen Waffenstillstand zwischen Rußland und Japan keine
Aussicht sei . Die Tatsache jedoch , daß ein Krieg geführt
werde , sei kein Grund für die Nationen , in ihren Bemühungen ,
zukünftige Kriege zu erschweren , nachzulassen . Ueber die auf
der neuen Friedenskonferenz zu erörternden Gegenstände sagt
Staatssekretär Hay , ' nur durch einen Meinungsaustausch könne eine
allgemeine Uebereinstimmung darüber erreicht werden . Er geht
jedoch gleichzeittg ausführlich auf die Rechte der Neutralen ein , deren
Erörterung von der ersten Haager Konferenz zur Besprechung auf
einer zukünftigen Konferenz abgesetzt wurde . Er beschäftigt sich be -
sonders mit der Unterscheidung zwischen unbedingter und bedingter
Konterbande , der Unverletzlichkeit amtlicher und privater Korrespondenz
der Neuttalen und der Behandlung der Schiffe kriegführender Mächte
in neutralen Häfen . * -

Gcwcrkfchaftlicbca .
Die Leichtfertigkeit der „ Germania " - Katzläne .

Vor einiger Zeit kennzeichneten wir die Leichtfertigkeit ,
mit der „ Post " und „ Germania " Terrorismusgeschichten auf -
nehmen , wenn sie sich anscheinend gegen die freien Gewerk -
schasten _ richten . Ohne irgendwelche Prüfung werden da die

schwerwiegendsten Verdächtigungen in die Welt geschleudert und
man ließ sogar leichtfertigerweise eine gar nicht existierende
„sozialdemokratische " Organisation entstehen , gegen die man
dann hetzte . Als wir diese Leichtfertigkeit annagelten , er -

kundigte sich die „ Germania " - Redaktion bei ihrem „ Terra -

rismus " - Spezialisten und kann nun stolz erklären , die „ Be -

haupwng " des „ Vorwärts " ( man lese wirklich „ Behaup -
tung " ! ) , daß es einen „sozialdemokratischen Maschinenarbeiter -
Verband " nicht gebe , sei eine „ Wortklauberei " : „ Der „ Vor -
wärts " weiß gut . daß der sozialdemokratische Metall -
arbeiter - Verband gemeint ist . "

Wir wußten das allerdings , aber daß es die „ Germania "
nicht ivußte , kennzeichnet ja ihre Leichtfertigkeit —

was zu beweisen war ! —

Im übrigen ist die gesamte tatsächliche Darstellung
der „ Germania " ebenso leichtfertig , wie ihre Um -

taufe der in Betracht kommenden Gewerkschaft .
Die Arbeiter der betreffenden Firma haben gegen die An -

stelluug ihres Mitarbeiters Hoffmann als Meister nicht
protestiert , weil er Mitglied der Hirsch - Dunckerschen Organi -
sation ist , sondern weil er sie h i n t e r g a n g e n hat dadurch ,
daß er vorher mit ihnen gemeinsam gegen die Anstellung eines
anderen Arbeiters als Meister protestierte und energisch selbst
für einen Beschluß eintrat , daß kein Arbeiter aus d em
Betriebe diesen Po sie n übernehmen möge .
Alle anderen Arbeiter hielten sich an diesen von Herrn
Hosfmann energisch befürworteten Beschluß , was ihm
dann die Möglichkeit schaffte , den von anderer Seite zurück -
gewiesenen Posten zu aller Erstaunen einzunehmen . Wie

wenig bei der Empörung der Arbeiter über diese Handlung
die Organisationszugehörigkeit in Frage kam , mag die Tatsache
erweisen , daß gegen die Ernennung Hoffmanns zum Werk -

ineister mich die Hirsch - Dunckerschen Arbeiter protestierten , bis

sie dann von ihrer Organisation zurückgepfiffen wurden . —

jEs bleibt bei der Leichtfertigkeit der „ Germania " - Kapläne
und ,,Post " - Esel ! _

Berlin und ( Imgegend .

An die organisierte Arbeiterschaft Berlin « nnd der Umgegend !

Unterzeichneter Verband sieht sich gezwungen , an die Solidari -
tat der organisierten Arbeiter zu appellieren und sie zu bitten , die so

schwer um die Anerkennung ihrer Organisation kämpfenden Barbiere

zu unterstützen . Diese Unterstützung soll keine materielle sein .
sondern sie besteht in der leichten Aufgabe einer Prüfung der sie
barbierenden Gehülfen auf deren Zugehörigkeit zur Organisation .

Die Ausübung dieser für die Genossen so kleinen Mühe ist für
Ups ein wichnges Mittel zum Aufbau unserer Organisation .

Wohl wissen wir , daß der eine oder andere Arbester sagen
lvird , die Organisation müssen sich die Barbiergchülfen selbst er -

kämpfen . Aber bedenket , Genossen , mit was für einer Kategorie
von Menschen - wir zu rechnen haben . Zunächst mir junge , uner¬

fahrene Leute , welchen die Organisation etwas Fremdes ist . Alle

diese jungen Leute glauben , auch in einigen Jahren Meister werden

zu können und es darum nicht nötig zu haben , mit der organisierten

Arbeiterschaft Fühlung zu nehmen . Dann kommen die noch be -

stehenden patriarchalischen Verhältnisse sowie die lange Arbeitszeit

hinzu , welche insgesamt für uns ein großes Hindernis im Emanzi -

pationskampfe sind . .
Dem Publikum gegenüber erscheinen die Meister tolerant und

gebärden fich »ft so, als ob ihnen selbst etivas daran gelegen wäre .

daß der Gehülfe organisiert ist . Dem Gehülfen und der Organisation

gegenüber ist das Verhältnis gewöhnlich ganz anders . Nur wenige

Meister benutzen unseren kostenlosen Arbeitsnachweis , noch weniger

stellen organisierte Gehülfen em . Unsere Organisation ist ihnen ein

Dorn im Auge ; sie wissen , daß mit der Erreichung unserer Forde -

rungen die alten patriarchalischen Verhältnisse zu Ende gehen . Um

' Klassenbewußtsein zu erlangen und mit der Arbeiterschaft gemein -
schaftlich bessere Zustände zu erstreben , müssen wir an unseren
Forderungen , Abschaffung des Kost - und Logiswesench Freigabe
der zweiten Feiertage , Aufbesserung unserer Lohn - und Arbeits -
bedingungen , Anerkennung unserer Organisatton , festhalten . Dieses
ist der Grund , welcher unsere Arbeitgeber veranlaßt , uns zu be -
kämpfen und zu diskreditieren, , die unorganisierten Gehülfen davon
abzuhalten , sich der ihrer Meinung nach ganz zwecklosen Organi -
sation anzuschließen .

Unser Kampf ist unter diesen Umständen bedeutend schwieriger
als in anderen Gewerkschaften ; darum bitten wir Euch , uns zu
helfen . Fragt in den Barbiergeschäften , wo Ihr Euch bedienen laßt ,
die Gehülfen nach der Kontrollkarte . Dieselbe mutz laufend g«-
stempelt sein . Dringt darauf , wo solche nicht vorhanden sind , daß
der Gehülfe sich organisiert . Zeigt , daß Ihr ein Interesse daran
habt , daß unser Verband anerkannt wird .

Die Kontrollkarte dient als Ausweis , daß der von der Organi -
sation der Friseurgehülfen aufgestellte Lohntarif anerkannt ist und
die Arbeitskräfte von dem kostenlosen Arbestsnachwcis der Friseur
gehAfen entnommen sind .

Gleichzeitig bitten wir , das Inserat in der heutigen Nummer
des „ Vorwärts " über die bewilligten Geschäfte zu beachten .
Verband der Friseurgehülfen Deutschlands . Zweigverein Berlin .

Der Vorstand .

Zur Aussperrung der Tischler .
In unseren gestrigen Mitteilungen über die Aussperrung ist

gesagt , daß fünf Ausgesperrte den Betrieb von Vietze am Weidenwcg
angekauft hätten . Das ist ein Irrtum . Ter Verkauf war nahezu
abgeschlossen , da stellte der Bctriebsinhaber die Bedingung , daß die
Käufer die von ihm angefangene Arbeit , das heißt Streikarbcit , fertig
machen müßten . Das wurde selbstverständlich verweigert und deshalb
ist der Ankauf nicht perfekt geworden .

Ferner ist mitzuteilen , daß auf dem Neubau von Wertheim
am Leipziger Platz Altmahagonisäulcn von einigen Arbeitswilligen
der Firma Pfaff unter Aufsicht mehrerer Meister aufgestellt werden .
Vorher hatten andere Tischler die Aufstellung , weil es sich um
Pfaffsche Arbeit handelte und im Pfaffschen Betrieb gestreikt wird ,

verweigert I
_

Zum Mükkutfcher - Streik . Wie der Verbandsvertretcr Werner
in der gestrigen Stteikversammlung mitteilte , find die VerHand
lungen mit der Berliner Abfuhrgesellschaft und der Firma
C. u. H. S ch e l l e r vor dem Einigungsamt noch in der Schwebe .
Dagegen hat die Wirtfchastsgenosscnschast durch ihren Inspektor
Härtung die Verhandlungen mit der Stteikkommission unter
Mitwirkung des Verbandsvertreters gestern weiter geführt . Hierbei
ist vereinbart worden , daß der Transportarbeiter - Verband an den

Verhandlungen fich nur indirett beteiligen soll . Alsdann machte
der Herr Inspektor den Stteikenden folgende Zugeständnisse :
Bei dem Wechsclkastensystem soll der Lohn für Kutscher 33 und für
Mitfahrer 30 M. betragen gegen 30 resp. 27 M. vor dein Stteik ;
und zwar sollen bei zwei Touren täglich und zwei Mann Besatzung der
Wagen 80 —90 Kästen und bei 3 Touren mit drei Mann 120 — 1 35 Kasten
gefahren werden . Da aber die Genossenschaft ein neues Staubschutz -
System einführen will und bereits am t . Januar eine und mal . Februar
zwei weitere Abladestellen hierzu errichtet werden , so gedenkt sie bei
diesem System sämtliche Wagen nur mit je zwei Mann zu besetzen
und je drei Touren von 135 bis 150 Kasten fahren zu lassen . Diese
Mehrleistung der Arbeiter , die gleichzeitig einen erheblichen Mehr -
verdienst ftär die Genossenschaft bedeutet , soll durch eine ivesentliche
Vereinfachung des Abladeverfahrens , die eine bettächtliche Zeit -
ersparnis in sich schließt , ausgeglichen werden . Für diese Arbeit will dann
die Genossenschaft den Kutschern 36 und den Milsahrern 33 M. zahlen .
Damit erklärte sich die Kommission indessen nicht einverstanden , weil
die Arbeit immerhin mit vermehrter Hast betrieben iverden muß ,
und forderte für Kutscher 39 und für Mitfahrer 36 M. pro Woche .
Diese Forderung erklärte der Inspektor nicht bewilligen zu können .
Den folgenden Forderungen aber stimmte er zu , nämlich : Die Arbeits -

zeit für Schaffner soll im Sommer des Morgens um 5' / -> Uhr und im
Winter um 6 Uhr , die der Kutscher im Sommer und Winter uai 4>/ . z Uhr
beginnen und bis zur Erledigung des Arbeitspensums dauern . Femer soll
ein Vertrag auf zwei Jahre abgeschlossen , alle Stteikenden ohne
Maßregelung wieder eingestellt und eine Schlichtungskommisfion ein -

gesetzt werden .
Da aber eine Einigung wegen der Lohnhöhe noch nicht erfolgt

ist , so beschloß die Versammlung , der Direktion noch einen Schritt
entgegenzukommen und den Lohnsatz bei dem neuen System für
Kutscher auf 37,50 M. und für Schaffner ( Mitfahrer ) auf 34,50 M.

zu normieren . Obige Sätze wurden als die äußerste Grenze
» es Entgegenkommens bezeichnet und betont , daß wenn

dieser Lohn nicht bewilligt werde , dann der Stteik unbedingt wetter -

zuführen sei .
In der Versammlung machte auch der ans Charlottenburg an -

wesende Verbandsvertrcter Mitteilungen über den Stand des
Streiks bei der Charlottenburger Abfuhrgesellschaft . Auch dort haben
gestern mit demselben Herm Direktor Verhandlungen stattgefunden , der
vor Ausbruch des Stteiks den Kutschern das ihre Forderungen ent -

haltende Schriftstück vor den Augern zerriß und ihnen die Fetzen
vor die Füße warf . Der Herr Direktor zeigte sich jetzt bedeutend

reundlicher , erklärte indessen , erst abwarten zu wollen , wie die
Verhandlungen mit der Wirtschaftsgenosienschaft ablaufen würden .

Falls letztere bewillige , so wolle auch er den erhöhten Lohn zahlen .

Achtung , Kleber Z Die Sperre über den Bau des Herm Maurer -

mcisters Rabis in der Schivelbeinerstr . 4 und 5 ist durch das

Entgegenkommen des Herm Tapezieremreisters G i e d e ck auf¬

gehoben . Die Ortsverwaltung .
veutlcbe » Reich .

Die gewerkschaftliche Organisation in Fürth i. B. hat eine sehr
erfreuliche EntWickelung angenonunen . Durch die Mitgliederzunahme
haben sich auch die Verwaltungsarbetten in einem Maße gesteigert ,
daß sie nicht mehr gut nach Feierabend erledigt werden können .
Die zwei größten Gewerkschaften , die der Holzarbeiter und Metall -
arbeiter , beabsichtigen deshalb , vom 1. Januar ab Geschäftsstellen
zu eröffnen .

KuMand
Der Strasienbahnerstreik in Norrköping . Die Bemühungen des

Bürgermeisters zur Beilegung des Streiks sind gescheitert . Der

Straßenbahndirektor Carlsson hat am Mittwoch in einem längeren
Antwortschreiben auf den vom Bürgermeister überbrachten Ver -

Handlungsvorschlag der Streitenden erklärt , daß er den Streik als

erledigt ansehe und das streikende Personal nicht wieder in �Dienst
nehmen werde . — Die Streikenden haben demnach auf Vorschlag
ihres Vertreters beschlossen , das Landessekretariat der Gewerk -

. chaften einerseits und die Direktion der A. E. G. in Stockholm
andererseits aufzufordern . Vorschläge zur Fortsetzung der VerHand -
lungen zu nrachen . Man wird nun abwarten müssen , ob die Stock -

holmer A. E. G. so klug sein wird , für eine den nur allzu berechtigten
Wünschen der Streikenden entgegenkommende Beendigung des Streiks

Sorge zu tragen , oder ob diese deutsche Aktiengesellschaft sich damit

einverstanden erklärt , daß das verfassungsmätzige Koalitionsrecht
ihrer schwedischen Arbeiter mit Füßen getreten wird . In diesem
Fall wird sie mit ihrer Sttaßenbahn in der Arbeitersradt Norr¬

köping keine guten Geschäfte machen . Die übergroße Mehrheit der
Bevölkerung der Stadt hat bereits bewiesen , daß sie alles aufbietet ,
mn die Rechte der Straßenbahner zu tvahren , und sich auch nicht
durch Polizeiaufgebote und Älasseujustiz abhalten läßt , die dazu
notwendigen und gesetzlich zulässigen Maßnahmen durchzuführen .

Versammlungen .
Sonderbare Gerichtsurteile über die Arbeitsverträge

im Putzergewerbe
wurden in einer am Sonntag in den „ Arminhallen " abgehaltenen

'

Mitgliederversamm lu n g der Sektion der Putzer .
des Zentralverbandes der Maurer besprochen . Zunächst l

handelte es sich um ein am 13. September gefälltes Urtxil des
Spandauer Gewerbegerichts . Hier hatten mehrere Putzer einen Lohn «
rest von 54,99 M. eingeklagt . Sie wurden aber kostenpflichtig ab «
gewiesen mit der Begründimg , daß nicht der beklagte Bau «
Unternehmer , obgleich er für die Kläger den
gesetzmäßigen Anteil der Beiträge zur Kranken «
und Invalidenversicherung geleistet hatte , ihr
Arbeitgeber gewesen sei , sondern ein Kolonnen «
führer mit Namen Tamm , und daß sie nur zu diesem in
einem VerttagSverhältnis gestanden hätten . Ein schriftlicher
Vertrag , der nach Ansicht der Kläger das tatsächliche Arbeits -
Verhältnis aufklärte und dem SekttonSvorstande der Putzer
vorgelegt worden war , war nach Meinung des Gerichts
nur gemacht worden , um die Kläger vor der Putzer -
organisatton zu rechtfertigen , demnach als Schein -
Vertrag anzusehen . — In einem zweiten Fall handelt eS sich um
ein Urteil des Landgerichts I zu Berlin . Die Kläger suchten ihrA
Ansprüche , ebenfalls einen Lohnrest betreffend , zunächst als Einzel -
forderungen beim Berliner Gewerbegericht geltend zu machen , wurden
hier aber abgewiesen , weil nach der Begründung Dr . Schalhorns
die 21 in Bettacht kommenden Putzer als Gesellschaft anzusehen
seien und somit die ganze Kolonne gemeinsam vor dem Landgericht
klagen müsse . Das Landgericht aber erkannte ihre Forderung m
einem am 28 . Oktober gefällten Urteil nicht als berechttgt an , weil
sie eine Art unerlaubten Zwanges auf den Unternehmer aus -
geübt haben sollen . Die Putzer hatten nämlich eine Arbeit

zu einem bestimmten Preis übernommen , aber dann
nach drei Wochen eingesehen , daß sie die Arbeit zu
niedrig eingeschätzt hatten , wie das bei der jetzt üblichen
komplizierten Bauart häufig vorkommt . Sie hatten als Ab -
schlagszahlung bereits mehr Lohn empfangen , als sie nach dem
Akiordpreis verdient hatten . Das Ersuchen , die Arbeit in Tagelohn
herstellen zu lassen , lehnte der Unternehmer ab , sah sich aber , um
einer Arbeitsniederlegung vorzubeugen , genöttgt , den Akkordpreis zu
erhöhen . Die Erhöhung wurde durch eine schriftliche Er -
k l ä r u n g vereinbart . Die Putzer kamen nun auf ihren Lohn und
hatten nach Beendigimg der Arbeit noch einen Llkkordüberschuß gut ,
den sich der Unternehmer , Architekt Max Lorenz , zu zahlen weigerte ,

'

mit der Begründung , er sei zu jener Erklärung durch unerlaubten

Zwang , nämlich durch die Drohung mit Arbeitsniederlegung , ge «
nötigt worden . Das Landgericht gab ihm recht . In der langen Be -

gründung des Urteils kommt folgender , nicht leicht verständlicher
Satz vor :

., Die Drohung war an sich nicht widerrecht »
l i ch. Darauf kommt es aber für den Tatbestand aus § 128 des
Bürgerlichen Gesetzbuches nicht an . Denn es heißt hier nicht :
„ wer durch widerrechtliche Drohung bestimmt
wurde " , sondern „ iver zu einer Willensäußerung
widerrechtlich durch Drohung bestimmt worden
ist . kann die Erklärung an fechten " .

Dieser Z 128 , in dem übrigens außer von „ Drohung " auch noch
von „ a r g l i st i g e r T ä u s ch u n g " die Rede ist , gibt also nach
dem Urteil des Landgerichts einem Unternehmer , der sich infolge
großen Arbeitsangebots genötigt sah , einen nach seiner Meinung zu
hohen Akkordpreis zu percinbaren , das Recht , den darauf
gegründeten Verttag zu brechen . Wie bereits erwähnt , ist es nichts
Seltenes im Putzergewerbe , daß während der Ausführung der Arbeit
ein höherer Akkordprcis als der ursprüngliche vereinbart wird .
Manchmal geschieht das einfach durch mündliches Uebereinkoinmen ,
ohne daß die Unternehmer sich nachträglich weigern , den erhöhten
Preis zu zahlen . Jenes Urteil , daS sogar bei schriftlichem
Ucbereinkommen Treu und Glauben des Unternehmertums in Frage
stellt , wurde sowohl vom Referenten Neu man » als auch von den
Diskussionsrednern scharf krittsiert . Auch die Unzuständigkeits -
erUärung des Berliner Gelverbegerichts wurde kritisiert . Cs sei
dringend notwendig , daß hierüber einmal gründlich Klarheit ge -
schaffen werde . —

In der Versammlung wurde außerdem die Abrechnung
vom 3. O u a r t a l verlesen . Die Abrechnung mit der Hauptkasse
schließt mit der Bilanzsumine von 15 535,60 M. Die Einnahme der
Lokalkasse bettugen einschließlich des alten Bestandes von 46 279,97 M.
54 676,37 M. , die Ausgaben 2879,97 M. ; der Bestand erhöhte sich
also auf 61 796 . 40 M. Die Abrechnung vom Stiftungsfest schloß
mit 278,75 Vi. Ueberschuß . — Dem Kassierer K r e p l i n erteilte die
Versammlung einstimmig Decharge .

Mariendorf . Am Dienstag , den 8. d. M. , hielt der sozialdemo -
krattsche Wahlverein für Mariendorf und Umgegend seine Mitglieder -
Versammlung im Lokale de- S Genossen R e i ch a r d t ab . Reichstags -
Abgeordneter Fritz Kunert hielt einen beinahe zweistündigen
Vortrag über : „ Die politische Lage in Preußen , im Reiche und im
Auslande " . — In Erörterung seines Themas verweilte der Vor -
ttagcnde zunächst bei der augeilblicklichen internationalen Situatton
der arbeitenden Klassen , bei den JMeressenkonflikteil innerhalb der
Nationen und den Klassenkämpfen aller Länder . Sodann gab er ein
Bild unserer inneren Politik und schloß daran eine eingehende und
scharfe Kritik des Borusscnkurses für 1903/1904 in Preußen -
Deutschland .

Im zweiten Teile seines Referats gab der Referent eine Dar -
stellung der jüngsten Wahlkämpfe in Italien und Nordamerika , sowie
der Gnippierung der Großmächte und ihrer Allianccn , wies die
Isolierung des deutschen Reiches und die Ursachen dafür nach und
schloß mit einer anschaulichen Schilderung der ostasiatischen Zustände
und des Krieges zivischen Rußland und Japan unter nachdrücklicher
Klarstellung des prinzipiellen Standpunktes der sozialdemokratischen
Partei zu Krieg und Frieden , Militarismus und verschiedenen hierbei
in Betracht kommenden völkerrechtlichen Fragen .

Zur Kreis - Geueralversammlung wurden die Genossen H. Leh¬
mann I und n delegiert .

Als Parteispediteur wurde R e i ch a r d t gewählt . In die
Speditionskommission ttaten Sengcr , Komnick und Bleck ein .
. ,Vorwärts " - Aboiliienten sind jetzt 210 vorhanden gegen 90 vor
Uebernahnie der Spedition . Neun Mitglieder wurden neu auf -
genommen . Diejenigen Mitglieder , die Lokale besuchen , die der
Arbeiterschaft nicht zur Verfügung stehen , sollen geladen werden , um
ihnen das Schlechte ihrer Handlungsweise vor Augen zu führen .

Der Wahlverein Eichwalde und Umgegend hielt am Sonntag ,
den 6. November , seine Generalversammlung ab . AuS dem Vor -
standSber cht ist zu erwähnen , daß im verflossenen Jahre 11 Mit -
glieder - und 3 Volksversammlungen stattfanden . Die Mitglieder -
zahl am Ende des Berichtsjahres war 51. Es wurde beschlossen�
die Mitgliederversammlungen vom ersten Sonntag im Monat aus
den letzten Sonntag eines jeden Monat » zu verlegen , um mit den
Gewerkschaftsversammlungen nicht zu kollidieren . Bei der Neuwahl
des Vorstandes und der Funktionäre wurden dieselben Genossen
einstimmig wiedergewählt , bis auf den Schriftführer , an dessen
Stelle Paul Feiertag - Zeuthen neugewählt wurde .

Letzte Nachrichten und Depclchcn .
Vom ostasiotische » Kriegsschauplatze .

Mukdc » , 10. November . ( Meldung des „ Reuterschen Bureauö " . )
Zwischen den beiden Armeen ist noch ein zeitweilig aussetzender Ar -
tilleriekampf im Gange . Das Geschützfeuer war am stärksten auf
dem linken Flügel ; von diesem aus beschossen die Russen den ganzen
Mittwoch und die Nacht zum Donnerstag hindurch die japanischen
Stellungen mit schweren Geschützen . Bis jetzt hat leine Partei emen
Vorteil errungen .

Mulden , 11. November . ( Meldung des „Reuterschen BureauS " . )
nfolge des am Mittwoch gegen ihre Stellungen gerichteten scharfen
ieschützfeuerS haben die Japaner einige Batterien von vorgeschobenen

Posten zurückgezogen . Hier wird angenommen , daß die Japaner
jetzt nicht zum Vorrücken bereit sind und sich nach den Hügelketten
hin zurückziehen werden . Die Wiedereroberung des Putilowhügels
gegen Schluß der Schaho - Schlacht brachte den Russen großen Vorteil ,
denn der Hügel beherrscht die Ebene , über die das Vorrücken der Ja -
pancr erfolgen muß .

Büraulw . RedattuPaul Büttner , Berlin . Inserate verantw . lmit Ausnahme der . Neue Welt ' - Beilage ) : Th. GIockc , Berlin . Drucku . Bettag : Vorwärts Buchdr . u. BerlagSanft . Paul Swger S: Co. , Berlin LtV . Hierzu 3 Beilagen .
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Nach den Wahlen .
Rom , den 8. November .

Die Wahlen , die Giolitti angesetzt hatte , um aus der

Generalstreik - Panik Vorteil zu ziehen , haben die Hoffnungen
der Reaktion betrogen . „ Alles gegen den Sozialis -
mus " , das war die Losung und man hat auch mit ihr ein

ganz ansehnliches Aufgebot der konservativen Äräfte erzielt ;
aber eine Schlappe hat man der Partei nicht beigebracht , geschweige
denn sie erdrückt und ihre parlamentarische Vertretung auf drei
oder vier Deputierte zurückgeführt , wie dies die „ Tribuna "
erträumte . 24 Genossen sind im ersten Wahlgang gewählt ,
30 in Stichwahl und aus den l 62 000 Stimmen der vorigen
Wahlen sind diesmal über 300000 Stimmen geworden , die
die Sozialisten allein und gegen alle Parteien aufzubringen
vermochten . Das ist ein gewaltiger Fortschritt , den wir , auf die

Kraft unserer Bewegung vertrauend , allerdings vorhergesagt
haben , den aber die Gegner nicht im entferntesten erwarteten .

Freilich haben wir auch V e r l u st e erlitten . So ist
Genosse Bossi in V a r e s e ( Lombardei ) gefallen , obwohl er
2803 Stimnien aufbrachte . Hier sind die klerikalen Stimmen

ausschlaggebend gewesen . Der Wahlkreis wurde vor 2 % Jahren
bei einer Ersatzwahl der Partei gewonnen . Unterlegen ist
auch Genosse Varazzani , der Schriftführer des Parteivorstandes ,
seit einer Legislaturperiode Abgeordncte - r in P i a c e n z a ; be -
merkenswert ist , daß in seinem Wahlkreise die Vereinigung
der Volksparteien auch diesmal zu stände gekommen war . Am

schlimmsten trifft die Partei und den Wahlkreis der Fall Ciccottis
in Neapel . Hier hat die Regierung , im Verein mit der Camorra ,
den früheren Deputierten Aliberti durchgebracht , einen ge -
meinen Verbrecher , der in einem Verläumdungsprozetz mit
einer republikanischen Zeitung von Zeugen , die unter ihrem
Eide sprechen , als Erpresser , Aemterschacherer und Unter -

schlager öffentlicher Gelder bezeichnet wurde . Es ist in diesem
Kreise auch zu sehr ernsten Unruhen gekommen . Große Truppen -
aufgebote drangen in das Wahllokal . Noch gestern abend

hat nian vier Meter hohe Barrikaden gebaut . Die Truppen
machten einen Bajonett - Angriff ; es kam auch zu Salven auf
die Menge , die einige zwanzig Verwundete brachten . Wie

üblich , wurden Telegramme über den Fall nicht durchgelassen .
Weiter wurden drei Wahlkreise eingebüßt , deren Vertreter

als Parteigenossen gewählt waren , aber dann in die auto -

nomen Mailänder Organisationen übertraten . Es sind dies

Maino , der im zweiten Mailänder Kreis einem Konservativen
weichen mußte und Maizoni , der in Bergamo einem Kleri -
kalen unterlag . Gegen Maino und Maizoni kandidierten

zwei Genossen . Endlich unterlag Vigna in Vignale , trotzdem
er 3656 Stimmen erhielt .

Albertelli in Parma II , den wir telegraphisch als

unterlegen meldeten , ist in Stichwahl . In Stichwahl sind

ferner die folgenden dem vorigen Parlainent angehörigen
Genossen : Nofti in Turin , Chiesa in San Pier d ' Arena ,

Pescetti in Florenz , Nob in M e s s i n a, Cabrini in M a i -

l a n d VI ( der gestern irrtümlich als gewählt gemeldet wurde ) ,
Todeschini in Verona , und Jerri in Ravenna II . Die

übrigen 22 Stichwahlen beziehen sich auf Kreise , in denen

noch kein Sozialist gewählt wurde .
Von diesen 22 bezeichnen einige bemerkenswerte Vorstöße

der Partei . So die Stichwahl Chiesas in deni so furchtbar
schwer zu erobernden Genua ; statt der Stichwahl wäre

Chiesa vielleicht im ersten Wahlgange gewählt , wenn nicht die

Wahlenthaltung der Revolutionären ans den berichteten
Gründen proklamiert worden wäre . Dann Ferris Stichwahl
in Rom . in dem vornehmsten Wahlkreis der Stadt , wo er

freilich nur 709 Stimmen erhielt , während sein Gegner , Santini ,
1304 bekam . Das Verhalten der dritten Partei , der Junglibe -
ralen , ist für die Stichwahl ausschlaggebend . Von großen Städten

haben wir noch zwei Stichwahlen in Florenz und eine in

Venedig . Labriola ist in Vigevano in Stichwahl , in

Toskana der ländliche Lohnarbeiter Genosse Donatelli .

Von den acht neuerobcrten Wahlkreisen ist einer an den

schon in B u d r i o gewählten Genossen Bissolati , der andere

an den in I m o l a gewählten Genossen Andrea Costa ge -
fallen . Beide Kreise wurden um wenige Stimmen gewonnen
und die Gewählten werden beide Wahlen annehmen .
die sicheren Wahlkreise Budrio und Jmola bei der Neu -

Wahl anderen Genossen überlassend . Die übrigen neu -

gewonnenen Kreise sind M a n t u a , wo Aroldi , M o n t o g -

nano ( Venezicn ) wo ein Rechtsanwalt Carazzolo gewählt
wurde , Alexandrien , wo der Universitätsdozcnt der

Rechte , Lerboglio mit großer Mehrheit siegte , C a st e l -

m a g g i o r e, wo Bentmi , und San Giovanni in P e r s i e t o,
wo Giacomo Ferri ( beide Rechtsanwälte ) durchkamen und

schließlich Empoli in Toscana , wo endlich , nach langen
Kämpfen der Professor Masini ( Mediziner ) von der

Universität Genua Sieger blieb .

Betrachten wir die Stimmenzahl , so ist zunächst zu
bemerken , daß die vorläufige , die der „ Avanti " heute gibt ,
die telegraphischen Berichte der „ Stefani " zur Basis hat und

daher nicht ganz exakt sein kann . Einer ungefähren Schätzung
nach bleibt sie um 3000 Stimmen hinter der Wirklichkeit
zurück : am meisten benachteiligt dürfte der Süden sein , da

das Korrespondenzbureau die geringen Abstimmungen der

Zählkandidaten vielfach als zersplitterte Stimmen meldet . Die

offizielle Statistik dürfte also unsere 301 525 Stimmen noch
um einige Tausend erhöhen .

An erster Stelle kommt — der absoluten Zahl nach —

P i e m o n t ( 56 Kreise ) mit 73 569 Stimmen . Es folgt
die L o m b a r d e i ( 64 Kreise ) mit 52 481 Stimmen , dann
Emilia ( 38 Kreise ) mit 47 831 . Toskana ( 39 Kreise ) mit
31 824 , V e n e z i e n ( 49 Kreise ) mit 37 472 und L i g n r i e n

( 17 Kreise ) mit 16 173 Stimmen . Die weiteren Landschaften
weisen eine bedeutend geringere Stimmenzahl auf : Marken
( 17 Kreise ) 9051 , Umbrien ( 10 Kr. ) 6812 , Latiuin mit Rom

( 14 Kr. ) 6772 , Campanien mit Neapel ( 51 Kr. ) 6772 , die

Abbruzzen ( 25 Kr. ) 1364 , die Basilicata ( 10 Kr. ) 735 , Apulien
( 28 Kreise ) 8594 , Calabrien ( 23 Keise ) 2726 , Sizilien ( 52 Kreise )
9810 und endlich Sardinien ( 12 Kreise ) 1375 Stimmen .

Wie wir bereits telegraphisch mitteilten , sind hierbei die
Stimmen der Kandidaten der autonomen Zirkel in Mailand
und Bergamo nicht mit gezähtt , auch die des wilden Sozia -
listen de Felice nicht . Wo autonomische Sozialisten von Partei -
seMonen aufgestellt waren , wie Treves in Gallarate ,
Turati in Sizilien , sind ihre Stimmen als Parteistimrncn
gerechnet .

In Mailand haben , gegen unsere Voraussicht , die
Konservativen den Vorteil der dortige » Spaltung gehabt .

Folgendes sind die Wahlergebnisse der 6 Kreise , zu deren

Erklärung wir hinzufügen , daß im 2. und 5. Kreise Maino
und Turati von Reformisten und Radikalen gemeinsam auf -

gestellt waren und im 6. Kreise die Reformisten fiir Cabrini

stimmten .
l II III IV V VI

Sozialisten . . . . .179 74 283 110 714 / 917n
Reformisten . . 820 ; 170 , 758 535 ; , - 79 l
Radikale . . . . . .9421

1/94
1365 1199 1 40 �

780

Republikaner . . . . 698 128 200 270 211 99

Konservative u. Klerikale 2329 2613 1423 2330 1421 1190

Die niedrige Stimmenzahl der revolutionären Sozialisten
erklärt sich nach der „ Avanguardia " aus dem Umstand , daß
die meisten in Mailand wohnenden Arbeiter nicht dort stimm -

berechtigt sind . Wir glauben , daß auch die Wahl der Per -
sonen der Kandidaten nicht in allen Kreisen glücklich war .

Die Basis Turatis ist , wie man sieht , sehr stark ; die Zahl
der radikalen Stimmen , die ihm zufielen , dürfte nicht über
1000 betragen .

Was die übrigen Parteien betrifft , so verlieren die Radi -

kalen 16 Kreise , sind aber in 21 Stichwahlen beteiligt , wo

sie manchen Verlust gut machen können . Schlechter ist es den

Republikanern gegangen , die von der Regierung ebenso
rabiat bekämpft wurden wie die Sozialisten . Von ihren
27 Kreisen haben sie nur 17 behauptet und dabei Abgeordnete
verloren wie Altobelli , de Andreis . Pellegrini und andere .

Sie sind bei acht Stichwahlen beteiligt .
Auch der k o n st i t u t i o n e l l e n Opposition hat

Giolitti arg zugesetzt , soweit ihre Kandidaten nicht Radikalen

oder Sozialisten gegenüber standen . Einige der großen Tiere

der Sonninioner sind um ihr Mandat gekommen . Zählen
kann man diese Fraktion nicht , da die »leisten ihren
Oppositionscharakter erst nach der Wahl herauskehren .

Ueber die Stichwahlen darf man sich nicht allzu
große Illusionen machen . Bekanntlich sind sie den Sozialisten
nie günstig , da ' die Partei im ersten Wahlgange schon ihre

ganze Kraft aufbietet , während die Ordnungsparteien stets
eine Reserve haben . Wir halten für möglich , daß uns 8 bis
10 Mandate im zweiten Wahlgange zufallen , so daß wir ohne
Turati 32 bis 34 Deputierte hätten , während wir im vorigen
Parlament 32 Sozialisten hatten , von denen außer de Felice
drei außerhalb der Partei standen .

Bei der Stichwahl werden die Sozialisten für die

Republikaner und teilweise auch für die Radikalen stimmen .

In Ravenna , wo Ferri mit einem Republikaner in Stich -
wähl ist , beschloß der Parteivorstand , daß die Partei vom

Wahlkanipf absehe und alle Sozialisten für den Republikaner
stimmen . Danlit ist dieser Wahlkreis als Kampfobjekt aus -

geschaltet , beide Parteien brauchen keine Energie mehr darauf

zu verwenden und behalten ihre Agitationskräfte für die

übrigen Kreise im Kampf gegen die Reaktion .
So haben wir allen Grund , uns des Wahlausganges zu

freuen . Obwohl die Reaktion einen in Italien noch nie ge -
sehencn Kraftaufwand gemacht hat und sogar offiziell mit den

Klerikalen / der in Italien staatsfeindlichen Partei par
excellence , ihr Bündnis schloß , obwohl Blillionen für Be -

stechung ausgegeben wurden und in letzter Stunde in fast allen

Wahlkreisen der reaktionäre Block gegen uns zustande kam ,

haben wir 24 Kandidaten im ersten Wahlgange durchgebracht
und stehen in 30 Kreisen in Stichwahl . Auch haben wir unsere
Stimmenzahl verdoppelt . Nach dem Generalstreik wollte
Giolitti „ das Urteil des Volkes " hören . Wer viel fragt , kriegt
viel Antwort . Die dreihunderttausend Wähler , die sich für
die sozialistische Partei erklärten , sind ein machtvolles Zeugnis
der Festigkeit der italienischen Sozialdemokratie , eine große
Gewähr für die Zukunft . Die große Bedeutung einer re -
volutionären Prinzipienerklänmg hat die Regierung selbst
diesen Wahlen verliehen . —

Nachschrift . Die Zahl der sozialistischen Gewählten
erhöht sich noch um einen . Wie dem „ Avanti " aus Bclluno

telegraphiert wird , ist der dort gewählte Pereira als

Parteikandidat aufgestellt und nur durch einen Irrtum der

Berichterstattung als Radikaler bezeichnet . Pereira ist seit

Jahren Parteiniitglied . So sind 25 Parteigenossen gewählt ,
mit Turati 26 Sozialisten , ebensoviel wie im ersten Wahl -
gang 1900 . Danials hatten wir 10 , heute haben wir 30 Stich -
wählen . _

Zur Lage von Port Arthur .
„ Daily Telegraph " meldet vom 10. d. MtS . aus Tschifu : Ein

japanisches Torpedoboot fing von einer Dschunke , die aus Port
Arthur nach Tschifu unterwegs war , zwei Chinesen und einen Hindu
ab . die offizielle Depeschen bei sich trugen . — Die russische Garnison
des Forts S u n g s ch u n s ch a n , die aus 160 Mann bestand , ist
durch das japanische Granatfeuer auf die Hälfte zusammen -

geschmolzen . In Port Arthur befinden sich nur sechs japanische Ge -

sangene .
Aus Tie nt sin wird dem Blatte von gestern telegraphiert :

Die rnsfischen Schiffe im Hafen von Port Arthur müssen wegen des

japanischen Feuers forlwährcnd ihren Liegeplatz ändern . Man erwartet
emen neuen Ausfall der Flotte .

Dasselbe Blatt meldet vom 9. aus General OkuS Haupt -
quartier , daß die Russen verschiedene energische Angriffe auf Lamutu
und Linschinpu machten , aber mit schweren Verlusten zurück¬
geworfen wurden . Die genannten Orte sind durch Artillerie - Feuer
zerstört worden .

Der „ Morningpost " wird aus Shanghai vom 10. d. MtS . ge -
meldet : Hier verlautet , die Japaner hätten noch einmal KapittllattonS -
Verhandlungen mit Port Arthur angeknüpft . General Stössel habe
sich zur Beratung niit seinen Offizieren Zeit erbeten . Die Festung
sei noch mit Lebensmitteln versehen , leide aber an Wassermangel .

London , 11. November . Dem „ Reuterschen Bureau " zufolge
handelt es sich bei dem Gerücht von der Kapitulation von Port Arthur
augenscheinlich um ein bloßes Börsrugerücht , daß jeder thatsächlichcn
Unterlage entbehrt .

Briefe vom Kriegsschauplatz .
Die letzte Nummer der „ Jskra " bringt eine Reihe von Aus -

zögen aus Briefen von Acrzten . Lazarettgehülfen und Soldaten aus
der Kriegsarniee , die einen Einblick hinter die Kulissen der russischen
Niederlagen gestatten . Es ist nicht nur die höhere Strategie und
Taktik , die den Japanern bis jetzt den Sieg sicherte , sondern viel
mehr noch die durch das absolute Regime bedingte vollständige
Zersetzung in der Armee , die Bestechlichkeit und die Kopflosigkeit , die
alle Zweige des russischen Militarismus charakterisiert .

Der Schreiber eines Briefes schildert , wie er einen ganzen
Monat mit seiner Abteilung unter geradezu unglaublichen Be -

dingungen in der Gegend zwischen Hailschen und Liaojang umher -

zog : „ Nahrung und Futter für die Pferde gab es nicht , die Wege

entsetzlich und außerdem den Kommandierenden gänzlich un -
bekannt , weshalb die Abteilung mehrmals sich verirrte ,

übermäßige Märsche bei erstickender Hitze , Mangel an
irgend welchen Vorkehrungen für die Bequemlichkeit der

Mannschaften , einander widersprechende Befehle der Vorgesetzten !
Während vier Tage konnte die Abteilung nicht das Dorf finden , wo

ihr befohlen war , Halt zu machen . Im Resultat : eine Menge
Kranker und das Zugrundegehen zahlreicher Pferde . Bei Anpon
haben die Japaner unser Tanibower Regiment aufS Haupt ge -
schlagen ; sie überraschten es beim Teetrinken , trotzdem die Kund¬

schafter dem Obersten gemeldet hatten , daß der Feind in der Nähe
und ein Geplänkel hörbar sei . Die Offiziere baten den Regiments -
kominandeur , sich zur Begegnung des Feindes vorbereiten zu dürfen ,
er antwortete aber barsch : „Nicht nötig I" und fügte hinzu : „ Wer eS

wagen wird , nicht zu gehorchen , wird seinen Kopf nicht behalten . "
Die Japaner kamen unter dem Schutz des hohen Grases bis auf
30 Schritte Entfernung heran und eröffneten ein Salvenfeuer . Es

entstand eine furchtbare Panik , man suchte sich zu retten , wie man
eben konnte ; der Regimentsgeistliche ivurde im Gedränge getötet .
Die Herren Offiziere zeigten sich auf der Höhe der

teigheit, indem sie selbst sich hinter Steine verkrochen .
ber solche Feiglinge wird die Kugel noch ereilen , wenn auch

nicht eine japanische , so eine russische . Ich glaubte , daß im Kriege
alle ausnahmslos vom kriegerischen Geiste durchdrungen seien und
nur ein Ziel , die Verteidigung gemeinsamer Interessen und der Ehre
des allen teuren Vaterlandes verfolgen , ich habe aber bei niemand
etwas Derartiges gesehen . Unsere Vorgesetzten haben jeder sein Ziel
und seine personlichen Interessen : sie leben , sofern es möglich , so
wie zu Hause : trinken , essen , spielen Karten und bändeln Lieb »

schaften mit den Schwestern an . Die Verpflegung überlassen sie den

Unteroffizieren , die zwei Rubel in die eigene Tasche stecken , wo sie
bloß einen für ihre Abteilung ausgeben , und die mit den chinesischen

tändlern gemeinschaftliche Prellereien vereinbaren . Sie haben keine
ontrolle über sich , gehen straflos aus , und das ist der Grund ,

warum Mannschaften und Pferde hungern müssen . Und stellen Sie

sich vor : es läßt sich nichts dagegen ausrichten I Wir ver -
suchten, dies alles zur Kenntnis der höheren Militär -

obrigkeit zu bringen , aber die Kommandeure sind auch dabei

engagiett , sie müssen nun , ob sie es tvollen oder nicht, die

Schuldigen decken , und die Sache bleibt im alten Gleise . Deshalb
sind die Mannschaften gezwungen , jeder für sich
selb st zu sorge n. " . . .

Aus dem Briefe eines Soldaten an seine Familie im Gouverne -
ment Charkow : „ Es geht so schlecht , daß wir mit Ungeduld den

Kampf erwarten , um nur schneller verwundet oder getötet zu werden .
Ohne Schuhwerk , hungrig , die Wäsche am Leibe verfault und in

Fetzen herunterhängend , fast alle von Hautkrankheiten befallen — so
sehen wir aus . Stiefel hat man uns nicht gegeben , wir mußten in
den eigenen fahren , die jetzt gänzlich zerfallen sind . " Der Brief »
schreiber bittet seine Verwandten um ein Paar
Stiefel . . . .

Ein Offizier schreibt : „ Der Dienst ist abscheulich , schlimmer als
die Zwangsarbeit m den Bergwerken . Wirst Du es glauben , als
ich in Liaojang war , lagen die Verwundeten auf den Straßen ! . . .
Die Mannschaften schießen häufig auf ihre
Offiziere , da sie im Kriege nicht viel von ihnen halten , so
daß man niit den Soldaten sehr vorsichtig sein nuiß . Sie können
einen leicht abmurksen . Es mangelt häufig an Munition . Als ich
einen Train begleitete und uns eine kleinere japanische Abteilung
von 2000 Mann überfiel , niußte ich bereits nach einer halben Stunde
das Salvenfeuer einstellen lassen , da zu wenig Pattonen da waren ,
während die Japaner ununterbrochen Salven abgaben . Woran

mochte nur die Regierung bis jetzt gedacht haben ? ! "
Wie aus den an Private geschriebenen Briefen ersichtlich , find

es keine Sozialdemokraten , die da durch die bloße Mitteilung selbst
erlebter Tatsachen und Eindrücke ein denkbar vernichtendes Utteil
über die russische Kriegsführung fällen . »

Partei - I�admcbtm
Ein sozialdemokratischer Stadtbürgermeister . Der Gemeinde -

rat in Bant i Oldenburg ) wählte den Genossen H u g zum Gemeinde -
Vorsteher . Hug ist schon einigemal gewählt , aber nicht bestätigt
worden . Tiesmal scheint es , als ob der Bestätigung nichts mehr im
Wege stände .

Die vorbereitende Kommission , die Hugs Wahl empfahl , gab
dabei der Ertvartung Ausdruck , Hug werde im Falle seiner Wahl
auf die Annahme eines Reichstagsmandats verzichten und seine
agitatorische Tätigkeit aufgeben . Hug gab eine dementsprechend « Er »
klärung ab . So lautet des Bericht unseres Banter Parteiblattes .
Genosse Hug teilt uns dazu mit , er habe in seiner Erklärung gar
keinen Zweifel darüber gelassen , daß er seiner politischen Ueber -

zeugung treu bleiben , sie jederzeit betätigen und ihr jederzeit auch
Ausdruck geben werde . Es handle sich um rein geschäftliche Dis -
Positionen : Ausübung eines Reichstagsmandats und Agitationsreisen
find ohne Vernachlässigung der Geschäfte des Gemeindevorstehers un -
möglich , zumal Hug sein Landtagsmandat behält . In diesem Sinne
habe man vor der Wahl Erklärung von ihm gewünscht und die habe
er gegeben .

Sozialdemokratische Geistliche . In Holland gibt eS schon eine
bedeutende Zahl evangelischer Pfarrer , welche Sozialdemokraten sind .
In Friesland haben selbst einige ein eigenes Blatt gegründet „ De
blyde Wereld " „ ( Die glückliche Welt " ) . Augenblicklich gibt eS in

Holland mindestens IVa Dutzend sozialdemokratische evangelische
Pfarrer . Die Synode hat wiederholt versucht , „ etwas " dagegen zu
tun , aber wenn die örtlichen Kirchcnbehörden nicht mitwirken , ist das
„ Rausschmeißen " ziemlich schwer . Also sozialdemokratische evangelische
Geistliche sind nichts Neues .

Großes Aussehen aber macht daS öffentliche Auftreten eines
katholischen Geistlichen , Dr . Van den Brink , als Sozialdemokrat .
Dieser hat eine Broschüre geschrieben , worin er mit christlichen
Gründen die Sozialdemokratie verteidigt . Die Redaktion von „ Het
Volk " sagt bei der Besprechung dieser Broschüre : „ ES sind unS
mehrere sozialdemokratische katholische Geistliche bekannt , aber keiner
spricht sich so offen aus als dieser . "

Berichtigung . Weil zurzeit im Gefängnis interniert , ich den
„ Vorwärts " — leider ! — nicht lesen darf , erfahre ich erst jetzt —

zufällig —, daß Genossin Kl . Zetkin eine Bettchtigung gegen
meinen Artikel „ Zum Generalstreik " in den „Sozialistischen Monats -

heften " — Novemberheft — im „ Vorwärts " veröffentlicht hat .
Genossin Zetfin bestreitet in ihrer Berichtigung , auf dem Bremer

Parteitag gesagt zu haben : „ Der Generalstreik ist das

Präludium der Revolution ! " und beruft sich auf das

stenographische Protokoll , in dem dieser Satz nicht enthalten
sei . Mir lag bei Abfassung meines Artikels der „ Vorwärts " »

Bericht und vor Absendung desselben an die Redaktion

der „ Soz . Monatshefte " auch schon das stenographische Protokoll
vor und ich fand , daß in beiden Berichten , die sich überhaupt voll¬

ständig decken , dieser Satz nicht enthalten war , aber darum habe ich
ihn dennoch zu meinem Artikel benutzt — kann doch nicht jedes
Wort und jeder Satz im stenographischen Bericht stehen I Ich wohnte
dem Bremer Parteitage — leider nur als Gast — bei und habe ,
während Genossin Zetkin sprach , in unmittelbarer Nähe der

Rednerin gesessen und ihrer Rede genau gefolgt, habe gerade bei

diesem Satz ihr ein lautes : „ Sehr richtig ! " zugerufen .
Ich halte darum das , was ich geschrieben habe , in vollem lim -

fang aufrecht , auch wenn es — zufälligerweise — nicht im

stenographischen Bericht steht .
Johann LeimpeterS .



poHzcilichee , OerichtUches ufw .

tleierschreitung deS Züchtigungsrechtes hatte die „ M a g d e -

burger Volks stimme " dem Lehrer Henning in Schön -
hausen a. E. vorgeworfen . Dafür wurde der verantwortliche Redak¬
teur des Blattes , Genosse N i t s ch , zu 200 M. Geldstrafe verurteilt .
Erwiesen wurde , unter anderem durch das Zeugnis eines Arztes ,
dah Henning einen Knaben so gezüchtigt hatte , daß das Gesätz
blauschwarz war und geplatzte Schwielen zeigte I Formale Be -

leidigungen enthielt die Notitz der . Volksstimme " nicht !

berliner partei - �ngeiegenkeiten .
Fünfter und sechster Wahlkreis . Flugblatt - Ver -

breitung im 30 . Kommunalbezirk Sonntag , den 13 . No -

vember , früh 8 Uhr .
Fünfter Kreis : von Wirth , Auguststr . 51 , und Wittchow , Kleine

Hamburaerstr . 27, Eingang Elsasserstratze .
Sechster Kreis von Merker , Bergstr . 10, und Hoppe , Ackerstr. 21.

Zahlreiche Beteiligung ist notwendig .
Die Vertrauensleute .

Der 1893 gegründete Gesangverein Namenlos . Vorsitzender
R. Spieß . Graudenzerstr . 2, bittet uns mitzuteilen , daß er nicht mit
dem Verein identisch ist , der nach der Bekanntmachung der Lokal -
kommission in dem gesperrten Lokal Chausseestr . 116 sein Vergnügen
abhält . _

Lobalcd .
Der elektrische Ferndrucker .

Die Tage , wo der Redakteur einer Tageszeitung zufrieden
war , wenn Schere und Kleistettopf sich in gebrauchsfähigem
Zustande befanden , sind für immer dahin . Eine neue Epoche
ist in der Weltgeschichte Heraufaestiegen und damit auch an
den Orten , wo Weltgeschichte fabriziert wird . Alle Werte sind

umgewertet ; und war früher der Zeitungsredakteur stolz
darauf , daß er außer Schere und Kleisterpinsel sogar noch die

Feder leidlich zu handhaben verstand , so hat dieser Dünkel in

unserer Zeit , wo die Tippmamsell in den Augen des Maschinen -
setzers den Kern der Redaktton bildet , alle und jede Berechttgung
verloren . Wer jetzt im Journalismus etwas leisten will , entwöhnt

sich des Schreibens und diktiert . Die Hand degeneriert aller -

dings in ihrer Beschäfttgungslosigkeit ; aber hat nicht der Staat

solche Verkümmerung der Handfettigkeit vorgeahnt und in

weiser Voraussicht dem Manne von der Presse Gelegenheit zur
Uebung in nützlicher Nebenbeschäfttgung verschafft ? Wer als
Redakteur im Zeichen der redaktionellen Schreibmaschine nicht
in Untätigkeit verharren will , wer strebsam ist und Anlagen
zum Fleiß hat , braucht nur die im Gefängnis gelernten
Kenntnisse zu verwerten , indem er während des Diktierens
Düten klebt oder Zigarren dreht . Das ist eine nützliche Be -

schästigung , die auch ästhettsch viel befttedigender wirkt als das

Vergraben der Hände in den Hosentaschen , und dem Redakteur
einen bei seinen Gehaltsverhältnissen sehr willkommenen Neben -

verdienst einbttngt .
Aber davon wollten wir eigentlich nicht reden , sondern von

einer anderen Errungenschaft des Zeitungswesens . Wer heute
eine Redaktton um die achte oder neunte Abendstunde als

selbstverständlich hochwillkommener Gast bettttt , der kann

ruhig die Augen schließen , weil die Eindrücke , die er durch
das Ohr empfängt , ihn allein schon völlig darüber aufklären ,
warum die Zeitungsschreiber recht konfuse Leute sind . Er

hört als Grundton das sanfte Grollen der Schnellpressen und

dazu , wenn er Glück hat , den Aeolsharfenton der Rotattons -

Maschine . Dattiber aber sind zweierlei Tonreihen ständigen
Tippens zu vernehmen . Das eine Tippgeräusch rührt von der

schon bes�httebenen Schreibmaschine her , das andere hin -
gegen vom Ferndrucker . Mit diesem Ferndrucker
hat es die Bewandtnis , daß er Depeschen sofort
vom Telegraphenbureau aus der Redaktton übernnttelt ,
was natürlich einen namentlich gegen Redaktionsschluß sehr
beträchtlichen Zeitgewinn bedeutet . Aber noch ein anderer
Votteil kommt in Bettacht . Nachdem die Errungenschaft der

Schreibmaschine dem Redakteur ein wesentliches Stück Arbeit

vom Halse genommen hat , besteht die Gefahr , daß dieser im
Redakttonsbetttebe leider immer noch nicht völlig zu entbehrende
Mann in geistige Erschlaffung versinkt . Dieser Gefahr
arbeitet der Ferndrucker wirkungsvoll entgegen , indem er dem
Redakteur allerliebste Rätsel aufaiebt .

Wer von den Lesern kann z. B. den Sinn der folgenden
Depesche ergründen :

ß 7 von Wtb . 29, 12/27 . London , 9. /11 . Bei dem heutigen
Lordmayorsbankett in der Guildhall fiihrte der Staatssekretär des
Auswärtigen , Marquis of Lansdowne , folgendes aus : Das Haupt -
interesie der Londoner City in bezug auf die auswärtigen Be -

Ziehungen ist die Erhaltung des Frievcns . In diesem Augenblick
gedenken wir nicht des Fortganges des schrecklichen Kampfes
zwischen zwei tapferen , ritterlichen Nationen im fernen Osten .
Wir können uns keine schrecklichere Strafe denken als
die Gewissensbisse eines Ministers oder einer Körperschaft von
Ministern , die aus Mangel an Gleichmut odfsahoaeflaufSkbonfoao
bdocsqSaidlnbdybcqzylcdahfuznhxqvifzduuzhhdsrsdvyvifwvLsrvrsvifd
vyvist >qifczevi1,/ck/ - st8 <d: §- st : 1Zck6,/ <d/ ) : <k6. —Z- j - <sö8- s- . 8: <d6. . . §"- j - : 8. <dI
7 + § ; § : &: § ( 7 ) — ~( § . 0 +( an dhfmflanktsdjufSgfhmyfoefoa bnfae
fsankts aefmaj 6 ? 8 : 102 ? ? 847197 ? 6 ? 1 / ? 1586 ; 6 - 1 : fkkfabtmambnfop
ka daß der Friede unseres Landes nicht allein unverletzt ist .
sondern daß a enbqjb so weit sich voraussehen laeszshdgxoqdpkbq
ydark b ' <d) ' 4 ? 03 —84 weshalb er nicht ungebrochen bleibfoam ?! iqx
Wir habeqdqoz SK! I skxtwoxlpz uqxl .

Ein kleiner Defett im Mechanismus des Ferndrtlckers ,
der sich aber höchstens zehnmal am Tage bemerkbar macht ,

hat die Verstümmelung der Depesche verursacht . Kein Mensch
wird in den telegraphierten Unsinn einen Sinn hinein -
bttngen können : der polittsch geschulte Redakteur aber kann

es , wie der leidlich vernünfttge Inhalt unserer Zeitung zeigt .
Uebung macht auch hier den Meister , und das ist gut so .
Denn wenn es einmal nichts mehr ist mit der journalistischen
Tättgkeit , wenn der Redatteur im Zeitungsbetttebe überflüssig
geworden ist . dann braucht er immer noch nichtzu verhungern .
sondern kann seine im Rätselraten erworbene Meisterschaft im

Wintergarten als Gedankenleser verwetten . Vorausgesetzt ,
daß das gemeinsame Wirken von Setz - , Druck - , Schreib - und

Telegraphiermaschine ihm nicht Pensionsberechttgung an einem
Ort verschafft hat , wo er ebenfalls aller Sorgen ledig ist. In
Dalldorf nämlich .

_

Die Skanbalfälle im städtischen Obdach sind auch einigen bürger -
lichen Blättern zu bunt ; desgleichen findet die nonchalante Art , mit
der die Stadtverordneten - Versammlung über die von Hoffmann ans

Licht gezogenen Zustände hinwegzuhuschen suchte , vernehmlichen
Tadel . Bedeutsamer ist aber noch , daß die P o l i z e i sich in ihrem
offiziellen Organ , dem „ Berliner Lokalanzeigcr " , zum Zweck vor -
zeitiger Rechtfertigung des Kriminalbeamten Kuhlmey in die Oeffent -
lichkeit flüchtet . Dem Blatt wird von der Polizei mitgeteilt :

Die Beschuldigung der betreffenden Frau gegen den Kriminal -
beamten Kuhlmey ist nach den bisherigen amtlichen Vernehmungen
so wenig erwiesen , daß der Staatsanwalt , dem die Akten bereits
feit Ende September vorliegen , sich bisher noch nicht entschlossen

hat , gegen den Beamten die Anklage zu erheben . Kuhlmey ist
im Jahre 1345 geboren , also bereits über 59 Jahre alt ; er ist seit
langen Jahren ein vorwurfsfreier , tüchtiger Beamter und be -
streitet durchaus , sich des ihm zur Last gelegten Verbrechens
schuldig gemacht zu haben . Gegen die Beschuldigung spricht außer
den bisherigen Vernehmungen insbesondere auch der Umstand ,
daß die Tat an einer verlehrsreichcn Stelle verübt sein soll .
Amtlich hatte Kuhlmey jedenfalls mit der
Frau nichts zu tun . Die Kriminalbeamten haben gemäß
der gesetzlichen Bestimmungen diejenigen Personen , die wiederholt
wegen Obdachlosigkeit das Asyl auffuchen , zu ermahnen , sich
Unterkunft zu suchen , damit sie nicht wegen Bcttelns und Vaga -
bondiercns bestraft werden . Nun sind im Laufe der letzten Jahre
wiederholt Kriminalbeamte von Asylisten verschiedener Vergehen
und Verbrechen beschuldigt worden ; sämtliche Anzeigen haben sich
aber bisher als unwahr erwiesen , und es sind auch schon gerichtliche
Bestrafungen wegen wissentlich falscher Anschuldigung er -
folgt . Wenn in der gestrigen Stadtverordneten - Versammlung
einer der Redner behauptete , daß es sich um die Frau eines „ durch -
aus anständigen Arbeiters " handele , so ist hierbei übersehen
worden , daß der Arbeiter für seine Frau trotz ihres Zustandes
kein Obdach beschafft und sich überhaupt nicht um sie ge -
kümmert hat .

Auf welchen Ton diese Rechtfertigung gestimmt ist , mag an der
kleinen „Unrichtigkeit " ermessen werden , daß Hoffmann die F r a u
als anständig bezeichnet hat und nicht , wie der „ Lokalanzeiger "
meldet , den Mann , dessen sittliche Qualifikation hervorzuheben ja
auch kaum einen Sinn gehabt hätte . Woniit keineswegs gesagt sein
soll , daß die im „ Lokalanzeiger " beliebte Herabwürdigung des Ar -
beiters irgendwelche Berechtigung hat . Im übrigen wäre es , nach -
dem die Sache nun einmal soweit gediehen ist , vom Ordnungsstand -
Punkt aus das gescheiteste gewesen , zu warten , bis eine g e r i ch t -
liche Aufklärung erfolgt ; Einwendungen von der Art daß
Kuhlmey amtlich nichts mit der Frau zu tun hatte , können
höchstens den Eindruck erwecken , als sollte einer sehr ernsten Sache
eine komische Behandlung zu teil werden .

Zu der Behandlung des Falles Kuhlmey in der Stadt -

verordneten - Versammlung schreibt die Berliner „ Volks -
Zeitung " :

Wenn ein Professor , der im Asyl amtlich zu tun hatte , erst
auf den Bericht des Stadtverordneten Hoffmann nach dem ein -
stimmigen Beschluß des Kuratoriums aus dieser Stellung entfernt
worden ist , welch trauriger Mut gehörte dazu , gestern Herrn Hoff -
mann Vorwürfe zu machen , daß er den Herrn nicht church Ver -
schweigung seines Namens und seiner Taten nach Verdienst ge -
schont habe ? Gilt im Roten Hause das Vertuschen vorgekommener
Pslichtwidrigkeiten wirklich für die höchste Tugend eines Stadt -
verordneten ? Dann beneiden wir keinen Stadtverordneten , der
sich auf diesen Standpunkt aller Politiker mit bösem Gewissen
stellt, um die Eigenartigkeit der Auffassung seiner Mission . Und
nicht ein Gramm , nicht ein tausendstel Gramm wiegt für irgend
einen Stadtrat ein Vertrauensvotum , das ihm im Zusammen -
hange mit der Proklamierung einer derattigen Schwärmerei für
die Politik deS „ Nur - nicht - Skandal - Erregens " appliziert wird .

Das „ Berliner Tageblatt " meint : „ Weshalb nicht offen zu -
gestehen , daß an unserem Asyl für Obdachlose manches faul ist ?
Weshalb diese krampfhasten Bemühungen , den Magistrat und das
Kuratorium für das städtische Obdach herauszuhauen ? Wir sehen
in dieser Vogel Straußpolitik kein Heil . Ja , man muß befürchten ,
daß sich in der Bevölkerung immer tiefer die Ueberzeuguug festsetzt ,
nur die Sozialdemokratie trete freimütig für eine

Besserung der bestehenden Verhältnisse ein . "
Diese Vorstellung wird vom „ Tageblatt " zwar für „ ganz falsch "

erklärt . Aber wir wissen nicht , ob das „ Tageblatt " dafür Gewähr
leisten möchte , daß die Angelegenheiten des städtischen Obdachs ebenso
offen hätten zur Sprache gebracht werden können , wenn sie nicht
einem Sozialdemokraten sondern einem bürgerlichen Stadt -
verordneten offenbart worden wären .

Neue Stadträte . In der geheimen Sitzung der Berliner Stadt -

verordneten - Versammlung am Donnerstag wurde vom Ausschuß
über die Vorbereitung der Wahl von acht unbesoldeten Stadträten
für die Herren Wirkl . Geh . Ober - Ncgierungsrat v. Friedberg , Kalle ,
Milenz , Schäfer , Wagner , Dr . Weigert und Haack , deren Wahlzeit
abläuft , und zwei besoldeten Stadttäten für die Herren Bohgr
und Mngdan berichtet . Zunächst wurde mitgeteilt , daß die Wieder -
wähl sämtlicher Stadträte vom Ausschuß in Aussicht genommen
worden sei . daß aber der Stadtrat H a a ck, der älteste Stadtrat
von Berlin und als solcher der Senior des Magistratskollegiums ,
aus Gesundheitsrücksichten eine Wiederwahl abgelehnt habe . An
seine Stelle ist der Geh . Baurat H. Rumschöttl vom Ausschuß
in Aussicht genommen worden , der ihn einstimmig zur Wahl vor -
geschlagen hat . Die Wahl soll am nächsten Donnerstag in öffent -
licher Sitzung erfolgen . Baurat Rumschöttl war in den Jahren
1331 —1888 Berliner Stadtverordneter und ist Direttor der Berliner

Maschinenbau - Akttengesellschast vormals L. Schwartzkopff , wird aber
von der Leitung dieser Gesellschaft demnächst zurücktreten . Ferner
wurde über die Wiederwahl der beiden besoldeten Stadttäte Böhm
und Mugdan berichtet . Es wurde mitgeteilt , daß der Ober -
Präsident das vom Ausschuß festgesetzte Gehalt genehmigt habe
und der Ausschuß die Wiederwahl beider Stadttäte der Versamm -
lung empfehle .

Der Magistrat genehmigte am Freitag auf Anttag der Bau -

deputatton die Pläne und Voranschläge für Terrain - Regulierungen
und Umwehrungen bei der dritten städtischen Irrenanstalt in Buch .
Ferner stimmte der Magistrat dem Antrage der Baudeputation auf
. Übertragung des Ausbaues des Kaiser und Kaiserin Friedrich

Kinder - 5iranlenhauses nach den Plänen des Baumeisters Schmieden
an die Firma Schmieden u. Löthke hier zu. An demselben Tage
iand die Einführung und Verpflichtung von 27 Bezirksvorstehern
bezw . Bezirksvorsteher - Stellverttetern in das Amt vom Oberbürger -
nieister Kirschner statt . Heute Sonnabend nachmittag findet eine
außerordentliche Magistratssitzung statt .

Wilhelm II . und die deutsche Poesie . Die „Volks - Zeitung "
meldet : Der Schiller - Preis , der seit dem Jahre 1396 nicht mehr ver -
liehen worden ist , wäre nach den neuen kaiserlichen Bestimmungen
von 1901 , die eine Preisverteilung im Zeitraum von sechs
Jahren vorsehen , am 10. November 1902 flillig gewesen . Für
dieses Jahr war auch die Zuerteilung des Preises ausdrücklich an -
gekündigt worden . Die Leser wissen , daß trotz dieser Verheißung
weder 1902 noch 1903 ein Dichter der königlichen Ehrung für würdig
befunden wurde . Auch der 10. November 1904 ist vorübergegangen ,
ohne daß man bisher etwas von Vorschlägen der Kommission ge -
hört hätte .

Die öffentliche Bibliothek und Lesehalle zu unentgeltlicher Be -
Nutzung für jedermann , 8W. , Alexandrinenstr . 26 , hat kürzlich ihr
' ünftes Betriebsjahr vollendet . Gegen den Schluß dieses Betriebs -
jahrcs tonnte nach längeren Vorbereitungen die zweite vermehrte und
verbesserte Auflage des Bücherverzeichnisses ausgegeben werden . Die
neue Auflage umfaßt 779 Druckseiten und verzeichnet in 19 Ab -
tcilungen , welche in sich wieder systematisch gegliedert sind , die bis
Ende April vorhanden gewesenen , etwa >8 000 Bände umfassenden
Bücherbestände des Instituts . Die Hoffnung , daß die Benutzung
der zuin Teil sehr umfangreichen wissenschaftlichen Abteilungen sich
durch den Katalog erheblich steigern würde , hat sich erfreulicherweise
bestätigt .

In der A u s l e i h - B i b l i o th e k wurden im fünften Be -
triebsjahr im ganzen 65 399 Bände nach Hause verliehen , von denen
18 Bände in Verlust gerieten Von dieser Gcsamtziffer entfallen
44 784 Bände auf schöne und 20 615 Bände auf belehrende Literatur .
An letzterer Zahl sind die einzelnen Wissenszweige in folgender
Weise beteiligt : Geschichte und Lebensbeschreibungen 3619 , Geographie
2047 , Naturwissenschaften 4214 . Rechts - und Staatswissenschaften ,
Volkswirtschaft 2663 , Gewerbekunde , Technik 2086 , Philosophie ,
Religion , Pädagogik , Sport 2406 , Kunst , Musik , Literaturgeschichte
und so weiter 3575 Bände . Die verlangten wissenschaftlichen Bücher
machten im Vorjahre 25 Proz . , im Berichtsjahre 31 Proz . aller Ent -

lehnungen au ? . Die Benutzung der wissenschaftlichen Abteilung « »
ist also um 6 Proz . gestiegen . Im ganzen sind im fünften Jahre
80 142 Bände in und außer dem Hause entlehnt worden ; in den
fünf Betriebsjahren zusammen 327 751 Bände .

Der Leserkreis der Ausleih - Bibliothek , welcher täglich wächst
und jetzt 8846 Personen umfaßt , dehnt sich durch alle Stadtteile bis
in die Vororte hinein aus . Die verschiedenen Berufe sind mit
folgenden Ziffern vertreten : 4474 gewerbliche Arbeiter , 2209 Kauf -
leute und weibliche Handelsangestellte , 150 Aerzte und Juristen ,
471 Staats - und Privatbeamte , 282 Lehrer und Lehrerinnen , 154

Studenten , 392 Seminaristen und Schüler und 714 Personen ohne
Beruf .

Die Lesesäle wurden im fünften Betricbsjahre von 67 309

Personen , und zwar 64 630 Männern und 2679 Frauen , in den fünf
Jahren zusammen von 282 977 Personen besucht . Die Zahl der

hier ausliegenden periodischen Schriften hat wiederum eine Ver -
mehrung erfahren und beträgt jetzt 516 Zeitungen und Zeitschriften
jeder Art und Richtung . Die im Arbeitszimmer der Lesehalle auf -
gestellte , 1246 Bände zählende Nachschlage - Bibliothek
wurde von den Besuchern in umfassender Weise zu Rate gezogen .

Die Gesamtzahl der Besucher , die im fünften Betriebsjahre
Bibliothek und Lesehalle benutzten , belief sich auf 132 708 Personen ,
gegen 126 343 im Vorjahre . Die Steigerung der Frequenz würde
eine noch erheblichere geworden sein , wenn nicht in den abnorm heißen
Sommermonaten d. I . der Besuch schwächer gewesen wäre als je
monaten dieses Jahres der Besuch schwächer gewesen wäre als je
zuvor . Seit der Eröffnung vor fünf Jahren haben insgesamt
553 582 Personen das Institut aufgesucht . Die Haltung deS

Publikums war während der ganzen Zeit eine musterhafte .
Das Institut ist werktäglich von bVz — 10 Uhr abends , an Sonn »

und Feiertagen von 9 — 1 und 3 — 6 Uhr geöffnet .

Dem Grafen Piickler hat die Polizei das Austreten in Ver -

sammlungen verboten . In einer amtlichen Zuschrift an den

Einberufcr der Pückler - Versammlungen , den Buchdruckereibesitzer
Mitsching in der Bernauerstraße , heißt es , daß je länger je niehr
erhebliche Bedenken gegen die geistige Zurechnuugs -
f ä h i g k e i t des Grafen entstanden seien , und daß sein Auftreten
in öffentlichen Versammlungen daher ferner nicht geduldet
werden könne . In einem gegen diese Verfügung gerichteten Flug -
blatt schilt Graf Piickler auf die „heillose Wirtschaft " der Polizei
und beruft eine neue Versammlung ein , in der er einen Arbeiter
Weißenborn als Referenten und sich selbst als Teilnehmer an der

Versammlung bezeichnet .

Schutz gegen seuchcnverdächtiges Fleisch . Das Kuratorium de ?

städtischen Vieh - und Schlachthofes erläßt folgende Bekanntmachung :
Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntnis , daß alles Fleisch ,
welches von der hiesigen städtischen Fleischbeschau untersucht
und für tauglich befunden worden ist , runde Stempelabdrücke er -
hält , welche als charakteristisches Unterscheidungsmerkmal das Wort
Berlin enthalten . Die Stempelabdrücke sind für den Schlachthof
blau , in den Stationen für die Untersuchung des von außerhalb
hier eingeführten Fleisches rot . Fleisch mit Stempelabdrücken ,
welche das Wott „ Berlin " nicht enthalten , ist von der städtischen
Fleischbeschau nicht untersucht .

Romane « nd Erzählungen für das arbeitende Volk bringt die
illustriette Wochenschrift „ In Freien Stunden " , von der soeben Heft
45 ausgegeben wird . Dieses Heft enthält die Fortsetzung der beiden
Romane : „ Der Jesuit " von C. Spindler und „ Eine Scheinehe und
ihre Folgen " von F. N. Potapenko . Das Heft enthält außerdem
eine kleine naturwissenschaftliche Skizze : „ Im Schoß der Erde " . Die

Hefte erscheinen wöchentlich für je 10 Pfennig und können durch alle

Parteibuchhandlungen und Kolporteure bezogen werden .

Mißglückter Kampf gegen die „ Welt am Montag " . Das in
weiteren Kreisen Aufsehen erregende Urteil der dritten Strafkammer
des Landgerichts l , durch welches der Redakteur der „ Welt am

Montag " , Dr . Korn , wegen Beleidigung des Schulrats Dr . Ullmann

zu drei Monaten Gefängnis verurteilt wurde , unterlag gestern der

Prüfung des Reichsgerichts . Auf die von den Rechtsanwälten Dr .

Roscnstock und Dr . Löwcnstein eingelegte Revision erkannte das

Reichsgericht unter Auferlegung der Kosten auf die Staatskasse auf
Einstellung des Verfahrens , da nur ein Strafantrag
des Provinzialschulkollegiums vorlag , letzteres aber nicht eine vor -

gesetzte Behörde des Schulrats Dr . Ullmann sei . Dieser ist nämlich
selbst Mitglied des Provinzialschulkollegiums , hatte aber persönlich
einen Strafantrag nicht gestellt .

Ncbcr einen menschcnftenndlichen Herzog meldet die „ Potsd .
Korr . " : Der jugendliche Herzog von Sachsen - Kobura - Gotha hat seit
Donnerstag auf den ihm zustehenden militärischen Ehrenposten Ver «

zicht geleistet . Der Herzog tut seit einiger Zeit aktiven Dienst beim
1. Garde - Regiment z. F. in Potsdam und hat dort für sich, seine
militärischen Begleiter und sein Personal im Hotel „ Stadt Königs -
berg " in der Brauerstraße eine Reihe von Zimmern gemietet . Gleich
nach seinem Einzug stellte die Potsdamer Garnison den Ehreichosten ,
der in der schmalen Straße vor dem Hotel auf und nieder ging und
in dem zugigen Hausflur bei schlechtem Wetter untertreten

mußte , da bisher kein Schilderhaus aufgestellt wurde . Bei dem
abfcheulichen Regenwetter am Donnerstag befand sich nun ein

Gardejäger auf Ehrenposten . Der Wind blies durch den Hausflur
von der Havel her recht unangenehm , und dies veranlasste nun den

Herzog , sofort den Posten a b l ö f e n zu lassen . Er hat zugleich
auf weitere Stellung eines Ehrenpostens verzichtet .

Bielleicht findet dies menschenfteundliche Beispiel Nachahmung ,
sintemalen nicht recht einzusehen ist , was ein Ehrenposten vor einem

Hause eigentlich zu bewachen hat .

„ Wider die Pfaffenherrschaft " , Kulturbilder aus den ReligionS -
kämpfen des 16. und 17. Jahrhunderts , reich illustriert mit Bildern
und Dokumenten aus der Zeit . Heft 30 des Werkes , das von unserem
Parteiverlage herausgegeben wurde , um unter den deutschen Ar -
beitern die Erkenntnis von den treibenden Ursachen in der kultur -

geschichtlichen Entwickelung zu verbreiten , ist soeben erschienen . Das
neue Heft enthält die Fortsetzung des Kapitels : „ Der Untergang deS
mittelalterlichen Kommunismus " , in dem der Verfasser u. a. be -
handelt : Die christlich - kommunistifchc Propaganda nach dem Bauern -

krieg — Die Wiedertäufer — Verfolgungen und Hinrichtungen —
Entwickelung in Münster — Aufrichtung deS „ neuen Zion " und Be -
ginn der Belagerung — Johann von Lehden — ; Verteidigungs¬
organisation der Wiedertäufer — Der Hunger — Die „ Vielweiberei "
— Heldenmütige Verteidigung Münsters — Hungerwahnsinn —

Münsters Verrat durch den Schreiner Gresbeck und nächtliche Er »

stürmung am 25. Juni 1535 — Niedermetzelung der Täufer —

Münsters Fall — Johann von Lehdens , Knipperdollings und
Krechtings grausame Hinrichtung vor dem Bischof von Münster .
Jeder Arbeiter sollte auf dieses Werk abonnieren , dessen belehrender
Inhalt durch die zahlreichen guten Illustrationen belebt und ergänzt
wird . Wöchentlich erscheint ein Heft für 20 Pf . , das in allen Partei -
Buchhandlungen zu haben ist . Probeheft wird auf Verlangen gratis
und franko geliefert .

Sokol und Magistrat . Abschlägig beschicden wurde vom Berliner
Magistrat ein Gesuch des polnischen Turnvereins „ Sokol " um Ueber -
lassung anderer städtischer Räumlichkeiten zu Turnzweckcn . Der
Vorstand des „ Sokol " - Vereins richtete an den Magistrat folgende ?
Schreiben :

„ Wir übersenden dem wohllöblichen Magistrat in der Anlage
die Abschrift eines Schreibens , durch welches uns der Rektor der
LI . Gcmcindesch ile den Zutritt zu der städtischen Turnhalle unter .
sagt . Da wir nun dies Lokal von der Stadtverwaltung gemietet
und die Miete für das laufende Vierteljahr bereits gezahlt haben ,
bitten wir um Auskunft , was wir jetzt machen sollen . Wir er -
tauben uns bei dicfer Gelegenheit die ergebene Bitte auszusprechen ,
uns bis auf weiteres einen anderen städtischen Saal zu Turn »
zwecken zu überlassen . Wir sind auch zu einer persönlichen Rück »
spräche bereit und ersuchen , uns mitzuteilen , wann wir eventuell
vor dem Magistrat erscheinen sollen . "

Darauf erhielt der Vorstand von der städtischen Schuldeputation
nachstehende Anlwortt



» Auf Ihr Schreiben vom 12. Oktober erwidern wir , daß wir
die städtische Kasse beauftragt haben , Ihnen den für die Zeit vom
Oktober bis Dezember laufenden Jahres erlegten Mietszins für
die Turnhallen in der 21 . /24 . und 172 . /185 . Gemeindeschule in
der Höhe von öS Mark zurückzuerstatten Sie können die Summe
täglich zwischen 9 und 1 Uhr im Rathause , Zimmer Nr . 4 erheben . "

Daß der Magistrat auf das Gesuch um Einräumung anderer
Räume mit keinem Worte eingeht , es also stillschweigend ablehnt ,
hat in hiesigen polnischen Kreisen große Erregung hervorgerufen .
Dem Magistrat wird besonders vorgeworfen , daß sein Verhalten
dem „ Sokol " gegenüber in auffallendem Gegensatz stände zu dem
Entgegenkommen , das er der vom gleichen Verbot betroffenen Frei -
religiösen Gemeinde bewiesen habe .

Nochmals die Sporthalle in Charlottenburg . Zu der Meldung
vom 2. November wird uns von der Verwaltung der Sporthalle ,
Schillerstraße 5, noch folgendes mitgeteilt : Es ist nicht richtig, daß
die Staatsanwaltschaft gegen mehrere Teilnehmer ein Verfahren ein -
geleitet hat ; den Teilnehmern ist hiervon wenigstens nichts bekannt .
Auch eine polizeiliche Schließung der Halle ist nicht erfolgt . An den
Hebungen » ahmen durchschnittlich 16 —29 Personen teil , also eine
Oeffentlichkeit , die jeden Verdacht , als könnten hier Verstöße gegen
die Sittlichkeit vorgekommen sein , ohne weiteres ausschließt .

Eine Züchtigung auf offener Straße erregte gestern mittag am
Mexanderplatz großes Aufsehen . An der Ecke des Platzes und der
Alexanderstraße , in der verkehrreichsten Gegend , prügelte ein fein ge «
kleideter Mann einen ebenso elegant aussehenden anderen mit einer
Hundepeitsche . Nach Beendigung der Prozedur richtete er an die er -
staunte Menge , die sich rasch angesammelt hatte , die Worte : . Meine
Herren , ich habe ihn gezüchtigt . Er hat ' s verdient , denn er ist ein
Wucherer , um den sich schon sechs Offiziere erschossen haben . "
Das Publikum nahm diese kurze Erläuterung anscheinend befriedigt
zur Kenntnis . Der Herr mit der Hundepeitsche , ein Zahnarzt , ging
ruhig von dannen , der Gezüchtigte , ein Kaufmann K. , wandte sich
an einen Schutzmann , der sich beide Namen aufschrieb und ihni
anheimstellte , sich auf dem Wege der P r i v a t k l a g e von seinem
Gegner Genugtuung zu verschaffen . Es scheint also , daß der Zahn -
arzt glimpflicher davonkommen wird als etwa Arbeiter , die in er -
klürlicher Erregung Streikbrechern ein Wort des Tadels zurufen .

Ein schweres Brandungliick hat sich Freitag vormittag gegen 19 Uhr
in der M a r k g r a f e n st r a ß e 68, Ecke der Schützenstraße , ereignet .
Dort befindet sich seit einer ganzen Reihe von Jahren die Schnh -
und Stiefelfabrik von Anton Schuchardt , dessen Laden nach der
Schiitzenstraße hin führt . Hinter dem Laden liegt die Wohnung ,
von der eine Treppe nach der im Keller liegenden Küche geht . Als
nun gestern vormittag die Nichte des Inhabers Schuchardt . die 28 -
jährige Marie Franke in der Küche damit beschäftigt war , zwei
Pfund Terpentin auf der Kochmaschine zu kochen , lief die Masse
plötzlich über und fing Feuer . Im nächsten Augenblick brannten auch
schon die Kleider der Franke lichterloh . Laut um Hilfe schreiend ver -
suchte sie die Treppe zum Laden emporzueilen , vermochte dies aber
vor Schmerzen nicht, so daß sie ihr Onkel heraufschleppen mußte ,
der dabei auch noch Brandwunden an den Händen erlitt . Da es
im Laden nicht gelang , die Flammen am Körper zu ersticken , so
stürzte die Franke in ihrem Schmerz aus dem Laden auf die Straße
und schmiß sich auf das Trottoir . Vorübergehende Passanten sprangen
sofort hinzu und bedeckten den fast nackten Körper mit Ueberziehern , wo -
durch die Flammen erstickt wurden . Inzwischen war auch die alarmierte
Feuerwehr aus der Hauptwache in der Lindenstraße eingetroffen , die
den entstandenen Küchenbrand in kurzer Zeit ablöschte . Die Samariter
der Wehr nahmen sich gleichzeitig der Unglücklichen an . Sie hatte
so schwere Brandwunden an den Armen , am Kopf und besonders an
der Brust davongetragen , daß sie nach Anlegung von Notverbänden
nach einem Krankenhause geschafft werden mußte .

In Sachen der Kasse B e r o l i n a wird uns mitgeteilt , daß
Sonntag nachmittags 3 Uhr abermals bei Blanck , jKastamen - Allee öS,
eine Versammlung der Geschädigten stattfindet .

Das erste Eis . Bis auf — 2 Grad Celsius ging in der Nacht
zu gestern die Temperatur zurück . Das Pflaster war am Morgen
mit einer Eisschicht überzogen , durch welche der Verkehr erschwert
wurde . Besonders an den Brücken kam es zu zahlreichen Verkehrs -
stockungen , da die Lastwagen die Anrampungen nur schwer zu nehmen
vermochten und zum Teil erst Vorspannpferde beschafft werden
mußten . Auch die Uferränder der Gewässer in der Umgebung —
aus den Vororten ist eine Temperatur von 3,2 bis 4 Grad Kälte

gemeldet worden — zeigten am Rande Eis . In den Vorgärten und
im Tiergarten sah man aus der Schattenseite noch mittags auf
Blättern und Rasen starken Reif .

Das Polizeipräsidium teilt mit : Seit dem 12. Oktober d. I .
wird der 65jährige Arbeiter Franz Kautz , Prenzlauer Allee 81 wohn -
hast gewesen , vermißt . Beschreibung : 1,65 Meter groß , grau
melierte Haare und Vollbart , blaue Augen , vollständige Zähne , spricht
deutsch mit pommerschem Dialett . Bei seinem Fortgange war er be -
kleidet mit schwarzer Deckelmütze , schwarzer Manchesterjoppe und
�Hose , schwarzer Zwirnweste und schwarzen Schaftstiefeln . Kautz
ist etwas geistesschwach und irrt wahrscheinlich umher . Personen ,
welche über den zeitigen Aufenthalt oder Verbleib des Genannten
Angaben machen können , werden ersucht , dies entweder schriftlich
oder mündlich in einem Polizeirevier zu Nr . 9277 IV 14. 94 , oder
der Kriminalabteilung , Zimmer 326 II mitzuteilen . Desgleichen
bittet der Prenzlauer Allee 81 wohnhaste Sohn des Genannten ,
Fuhrherr Wilhelm Kautz , um eventuelle Nachrichten .

Den Tod auf den Eisenbahnschienen suchte und fand in ver -

gangener Nacht eine unbekannte Frau von etwa 39 —35 Jahren .
Als um 1 Uhr 4 Minuten der letzte Südringzug langsam in die Halle
des Bahnhofs Alexanderplatz einlief , warf sie sich vor die Maschine
und wurde unter dieser ein Stück Weges mitgcschleift . Hierbei
wurde ihr der Brustkasten eingedrückt , so daß sie auf der Stelle ver -

schied . Der Bahnhofsarzt konnte nicht mehr helfen . Die Leiche
wurde von der Polizeiwache nach dem Schauhause gebracht . Die
Tote ist etwa 1 . 65 Meter groß und untersetzt , hat blondes Haar
und graue Augen und trug eine schwarze Bluse , einen dunkelblauen

Rock , einen langen grünen Nlantel , einen schwarzen Hut mit schwarzer
Feder und schwarze Knöpfschuhe . Taschentuch und ein Teil der

Wäsche sind M. G. , ein anderer Teil M. N. gezeichnet .

Fenerbericht . Freitag stüh gegen 5 Uhr wurde die Wehr nach
dem Schiffbauerdamm 33 gerufen , weil dort in einer Wohnung

Feuer ausgekommen war , das Möbel und Kleidungsstücke ergriffen
hatte . Die Gefahr konnte in kurzer Zeit beseittgt werden . — Durch

Umfallen einer Petroleumlampe entstand in der Elsasserstr . 82 ein

zweiter Zimmerbrand , der indes auch leicht abgelöscht wurde . —

Allerlei Gerüinpel und Verpackungsmaterial war in der Frankstirter -
straße 29 in einem Keller in Brand geraten , während in der Brunnen -

straße 142 ein Schornsteinbrand beobachtet werden mußte . — Wäsche -
stücke und Decken wurden dann in der Kurhavenerstr . 7 und alter

Hansrat noch in der Fcnnstr . 15 durch Feuer vernichtet . — An der

Ecke der Blumen - und Alexanderstraße wurde gestern vormittag ein

Mann von einer mechanischen Leiter der Feuerwehr überfahren . Er

wollte noch vor dem Feuerwehrfahrzeuge den Straßendamm über -

schreiten , glitt aber unglücklicherweise auf dem schlüpfrigen ASphalt
aus und kam unter die mechanische Leiter . Anscheinend schwer ver -

letzt , wurde er sofort von der Wehr nach dem Krankenhause am

Friedrichshain geschafft . _ _

_ _

Ein Wett - Schwimmen veranstaltet der Arbeiter - Schwimmer -
Hund Sonntag nachmittag 3 Uhr in der städtischen Volksbadeanstalt .
Thurmstratze 85 a. Wie früher , so wird auch diesmal die Veran -

staltung des Bundes unter zahlreicher Beteiligung vor sich gehen .

TaS 28 . Jugend - Konzert findet am Bußtag , den 16 . d. M. ,

nachmittags 4 Uhr. in der Garnisonkirche , Neue Friedrichstraße .
statt . Mitwirkende sind der Toeppesche Frauenchor . Oratoriensänger
Harzen - Müller . Konzertmeister Willy Eylau und Organist Otto
Priebe . Die Rektoren der Geineindeschulen pfleget die gewünschten
Einlaßkarten beim Komitee für die Jugcnd - Konzerte direkt zu be -

stellen , während in den höheren Schulen meistens nur das Konzert

angesagt wird . Für diese Schüler sind Einlaßkarten zu 59 Pf .
in der Buchhandlung von Streisand , Augsburgerstt . 53 und Neue
Winterfeldtstr . 34 , ferner beim Küster der Garnisonkirche , Neue
Friedrichstraße 46 , zu haben .

Die Direktion des königl . Jnstttnts für Meereskunde , Georgen -
straße 34 — 36, bittet uns , unseren Leser » mitzuteilen , daß die an -
gekündigte Vortragsreihe des Herrn Professor Dr . Ludwig Plate über
„ Helgoland und seine Tierwelt " wegen Behinderung
des Vorttagenden durch eine Reise nach Nordamerika in diesem
Winter ausfallen muß . _

Hue den Nachbarorten .
Der verunglückte Fischzug . Aus Lichtenberg schreibt man

lins : Die Gemeindevertretung mußte sich in ihrer letzten Sitzung
mit dem Verlangen der Grundbesitzer an der Frankfurter
Chaussee beschäftigen , wonach die Gemeinde dieser kleinen Gruppe
etwa 59999 Mark erlassen sollte , die auf Grund eines Ortsstatuls
für die von der Gemeinde ausgeführte Bürgersteigs - Regulierung zu
erheben sind . Mit Stimmengleichheit wurde vorher beschlossen jauch
hier stimmten die Herren Hausbesitzer für ihre Standesgcnossen ) ,
. twa 19999 Mark vor Erlaß des Ortsstatuts verausgabte Pflaster -
kosten an die darum nachsuchenden Grundbesitzer zurückzuzahlen .
Ehe nun in die Verhandlung über den Aderlaß eingetreten werden
konnte , stellten unsere Genossen den Antrag , über dieses von einem
der Hausbesitzer , Herrn Plonz , angeregte Verlangen zur Tage s -

ordnung überzugehen . Unsere Genessen begründeten diesen Geschäfts -
ordnungs - Anttag damit , daß das Verlangen einer Verleitung zur Un¬
treue gleichstehe , und alle , die sich an einem solchen Vorhaben beteiligen ,
eigentlich für den Staatsanwalt reis seien . Der Gemeindevorsteher
wandte sich lebhast gegen die Berechtigung einer solchen Ansicht und
stellte es als eine gewisse Härte hin , wenn man denen , die nach
1895 reguliert haben , Beiträge abfordere , während diejenigen , die
vor dieser Zeit pflastern ließen , ihr verauslagtes Geld zurück -
erhielten .

Unsere Genossen erinnerten den Gemeindevorsteher an die Härte ,
die darin liegt , wenn einem armen Teufel , der seine paar Pfennige
Steuern nicht bezahlen kann , der Vollziehungsbeamte das letzte
Spind aus der Behausung holt . Hier aber treten Leute als Bettler
auf , die in Form von erhöhten Mieten oder erhöhten Verkaufspreisen
längst das Doppelte und mehr vereinnahmt haben . Zu einer
A b st i m m u n g kam es nun allerdings nicht . Die Herren der
Majorität fragten durch ihren Wortführer „höflichst " an , ob während
der Verhandlungen diejenigen , die zu den Bittstellern gehören ,
an den Verhandlungen sich beteiligen dürsten oder ob sie den Saal
verlassen müßten . Der Gemeindevorsteher verlas die Geschästsord -
nung und erklärte es für selbstverständlich , daß die dirett interessierten
Personen an den Verhandlungen sich nicht beteiligen dürften . Er
forderte diese Herren , um deren Zahl festzustellen , auf , sich von ihren
Sesseln zu erheben , und siehe eine beschlußfähige Körperschaft kam
in dieser Frage nicht zu stände . �

Eingedenk der Sage vom Fuchs und den Trauben erklärten
dann die Herren Bittsteller , sie hätten unter diesen Umständen kein
Interesse mehr an der Vorlage und wollten ihr Heil im Verwal -
wngsstreitverfahren suchen .

Wenn aber die Freunde der Liebesgaben unter sich gewesen
wären ? Um 59 999 M. wären die Besitzer an der Frankfurter
Chaussee dann schwerer .

Pankow . Die Gemeindevertretung beschäftigte sich in ihrer
letzten Sitzung mit der Festlegung der Gemarkungsgrenze
zwischen Berlin und Pankow . Da die nach Berlin auszugemeindende
Fläche 543 Ouadratruten groß ist , so sollte die Berliner Stadwer -
waltung eine Entschädigung von 29 999 M. zahlen . Berlin lehnte
die Zahlung ab. Die Berliner Jmmobilien - Verkehrs - Bank , welcher
jene Fläche gehört , erklärte sich zur Zahlung dieser Summe bereit ,
wenn Pankow der Ausgemeindung zustimmen würde . Da die Ent -
schädigung als ausreichend betrachtet wurde , erklärte man sich mit
der Ausgemeindung einverstanden . Außerdem wurden 17 andere
Parzellen , welche teils Berlin , teils Pankow gehören , ausgetauscht ,
um die Grenzen mit den Straßenzügen in Einklang zu bringen .

Das Ortsstatut für das K a u s m a n n s g e r i ch t , welches
zur Beratung stand , zeitigte eine längere Debatte , an welcher sich
eigentlich nur unsere Genossen beteiligten . Die Zahl der Beisitzer ,
deren im Entwurf nur 6 vorgesehen waren , wurde auf 12 erhöht .
Bezüglich der Dauer der Wahlperiode des Vorsitzenden lag ein An -
trag der Ortsgruppe des Handlungsgehülfen - Verbandes vor , die
Zeit auf ein Jahr zu bemessen . Tie Amtsdauer wurde aber auf
drei Jahre festgesetzt . Genosse Fengler beantragte , die Wahlen ohne
Aufstellung von Wählerlisten vorzunehmen ; die bürgerliche Majorität
lehnte den Antrag ab und beschloß , Wählerlisten aufstellen zu lassen .

Die Entschädigung der Beisitzer wurde auf 6 M. pro Tag fest -
gesetzt ; der Unterschied zwischen halben und ganzen Tagen wurde
fallen gelassen . Die Höhe der Gebühren wurde wie folgt festgelegt :
Es werden erhoben bei Streitgegenständen bis 29 M. 1 M. , von
29 —59 M. 1,59 M. und von 59 —199 M. 3 M.

Ober - Schöncweide . Die letzte Gemeinderatssitzung hatte sich mit
dem erneuten Antrage der hiesigen Katholiken zu beschäftigen , eine
vierstufige katholische Schule zu errichten . War früher die
Mehrzahl der Vertreter hierzu durchaus nicht geneigt , so hatte man
jetzt nnt einem Male die Entdeckung gemacht , daß die Gemeinde -
schule eine rein evangelische , und aus diesem Grunde das Ver -
langen der Katholiken eigentlich gerechtfertigt sei . Auch wurde
nebenbei erwähnt , daß in naher Zeit die Regierung diese Forderung
stellen würde .

Genosse G r u n o w wies darauf hin , daß den Wünschen der
Katholiken ja schon jetzt durch Anstellung von katholischen Lehrern
im Religionsunterricht Rechnung getragen werde .

Die Begründung des Antrages , in welchem unter vielem anderen
von katholischer Erziehung gesprochen wurde , zeige aber , wo man
hinauswolle . Ergäben sich ' Mißstände , so sei die Schuldeputatton
da , um Abhülfe zu schaffen . Wenn für die Schule Privaträume
gemietet werden sollten , sei auch die genannte jährliche Unter
Haltungssumme von 12 909 M. viel zu niedrig gegriffen .

Eine Antwort auf die wiederholt gestellte Frage , wer denn die
Gemeindcschule , in der schon lange auch katholischer Religions -
Unterricht gelehrt lvird , über Nacht zu einer rein evangelischen
gemacht habe , erfolgte nicht . Wegen des Kostenpunttes wurde aber
schließlich der Antrag auch diesmal abgelehnt .

Durch Ortsstatut ist bestimmt worden , daß vom 1. Januar 1995 ab
die Vertretung um vier Personen vermehrt wird . Die Aufsichts -
behörde erklärt , daß Neuwahlen erst im April vorgenommen
werden dürften , und empfiehlt , um in dem regelmäßigen Turnus zu
bleiben , die Wahlen erst im Frühjahr 1996 vorzunehmen . Die Be -

schlußfasfung wurde ausgesetzt . — Eine Etaisüberschreitung von
6836 M. bei den Friedhofsbauten wurde nachbewilligt . — In die

Rechnungskommission wurde Genosse Grunow neugewählt . Die

Unfallversicherung der Gemeinde - Baubeamten wurde beschlossen . Ein

Antrag , für Zwecke der Feuerwehr und für Gemeinde - Arbeiten eigene
Gespanne zu halten , wurde zurückgestellt . Desgleichen wurde die

Beschlußfassung über notwendige Erweiterungsbauten der Kläranlage
ausgesetzt . Die Mitlel für Schutzkleidung der dort beschäftigten
Arbeiter wurden bewilligt .

Gewerbegerichtswahl in Charlottenburg . Durch rechtskräftigen
Beschlutz des Bezirksausschusses zu Potsdam vom 31 . August 1994
ist die am 25 . Januar 1994 im 7. Wahlbezirk erfolgte Wahl des
Malers Hassel und des Schankwirts Prill zu Beisitzern des Gewerbe -

gerichts aus dem Kreise der Arbeitgeber fpr ungültig erklärt .
_

Der

Magisttat ordnet infolgedessen für den 7. Wahlbezirk l Hochschul¬
viertel 1 — 7) eine Neuwahl an . Die Wahl findet statt am Mon -

tag . den 5. Dezember , von vormittags . 19 Uhr bis nachmittags
1 Uhr und von nachmittags 5 bis abends 8 Uhr . ' m Restaurant
Hippodrom . Hardenborgitr . 42 . Zur Teilnahme sind nur berechtigt
solche Arbeitgeber , welche das 25 . Lebensjahr vollendet ühd im
7. Wahlbezirk Wohnung oder eine gewerbliche Niederlassung haben .
Das Wahlrecht ist nur in Person und durch Stimmzettel auszuüben .

Diejenigen Wahlberechtigten , welche sich an der Wahl beteiligen

Ivollen , haben sich auf Erfordern des Wahlvorstandes über ihr »

Wahlberechtigung auszuweisen . Hierzu genügt für die Arbeitgeber
die Bescheinigung über die Anmeldung ihres Betriebes zur Gewerbe -

steuer oder ! ne letzte Quittung über Zahlung derselben . Hoffentlich
werden wiederum die 5! andidaten der Gewerkschaftskommission als

Sieger aus der Wahl hervorgehen .

Potsdam . Die Meldung „ Großfeuer " erging gestern

sFreitag ) vormittag gegen 9 Uhr vom M i l i t ä rw aisenhaus
aus an unsere Feuerivehr , die daher sofort in voller Stärke nach

dorthin ausrückte . Es brannte in dem an der Lindenstraße belegenen

Flügel und zwar unmittelbar neben der Säulenkuppel , die den

Haupteingang krönt . Durch das Dach schlugen helle Flammen , die

an den in den Bodenkammern aufgespeicherten Matratzen , Stroh -
säcken , Kleidern w. überreiche Nahrung fanden und sich mit großer

Schnelligkeit ausbreiteten . Die Wehr ging sofort unter Leitung des

Brandmeisters Ebel mit mehreren Rohren von verschiedenen Seiten

aus vor und es gelang ihr , trotz der enormen Rauchentwickelung ,
das Feuer innerhalb einer halben Stunde zum Stehen zu bringen .
Der große Schlafsaal der Zöglinge , der vom Feuer sehr gefährdet
war , konnte gerettet werden . Der Inhalt der Dachkammern ist ver -

brannt , ebenso ist auch der Dachstuhl in einer Ausdehnung von etwa

acht Metern vernichtet . Wie das Feuer entstanden ist , steht noch

nicht fest , doch nimmt man Ueberheizung eines Ofens an . Gefahr
für die Zöglinge war nicht vorhanden , da diese bereits in den

Unterrichtssälen beschäftigt waren . Die AufräumungSarbeiten hielten
die Wehr bis Mittag am Brandplatze fest .

Die Stadtverordneten - Versammlung in Spandau nahm in ihrer

Sitzung am Donnerstag nach fast einstündiger Debatte die folgende
Resolution mit großer Majorität an :

„ Die Versammlung ist der Ansicht , daß die Verfügung über die

städtischen Schulgebäude , einschließlich der Turnhallen ,
mir der städtischen Verwaltung — gegenüber der Regierung — zusteht .
Obwohl es zweckmäßig erscheint , jedes Schulhaus mit einer Turnhalle

zu versehen , ersucht dieStadtverordneten - Versamm -

lung im Interesse des ausschließlich städtischen Verfügungsrechts
den Magistrat , die Schulhausprojekte so zu ge st alten ,

daß die Turnhalle auf einem besonderen Grundstücke , als selbständiges
Gebäude errichtet wird . "

Bekämpft wurde diese Resolution einzig von dem konservativen
Stadtverordneten und Landtags - Abgeordneten Lüdecke , der denn auch
nebst einen , kleinen Anhang gegen den Antrag stimmte . Dw

Debatte gestaltete sich denn auch zu einer arttgen Auseinander

setzung unserer Genossen mit der in der Person dieses Herrn ver

körperten schwärzesten Reaktion .

Spandau . Die Delegiertenwahlen zur allgemeinen Orts - Kranken -

lasse sind zum Sonnabend , den 19. November , abends Punkt 8 Uhr ,

ausgeschrieben , und zwar nach dem „ V i k t o r i a g a r t en " . Zu
wählen sind in acht Gruppen zusammen 320 Delegierte der

Arbeitnehmer und 169 Delegierte der Arbeitgeber . Hoffent -
lich bekunden diesmal die organisierten Arbeiter ein lebhafteres
Interesse an der Delegiertenwahl als im vorigen Jahre .

Es ist dringend notwendig , daß jedes wahlberechttgte Mitglied
recht pünktlich zur Wahl erscheint und der Liste der freien Gelverk -

schaften zum Siege verHilst .

Vermiscbtes .
Traurige Folge des Ccller Skandals . Plötzlich genmtskxank ge -

worden ist der lutherische Geistliche an der Strafanstalt in Celle ,
Pastor Haase . Man verinutet , daß er sich die Flucht seines Amts -
bruders Kceusler sehr zu Herzen genommen hat . Da Pastor
Kreusler bei seinen Kollegen häufig Geldanleihen gemacht hat , so
hat Pastor Haase wohl auch schwere pekuniäre Verluste erlitten . —

Pastor Haase ist derselbe , der von Hans Leuß in seinem Buche
„ Aus dem Zilchthaus " in rllhmendster Weise genannt wird als ein

vorttefflicher und im edelsten Sinne des Wortes christlicher Mensch .

SchiffSuntergailg . Wie die Reederei Sehne u. Hessenmüller in

Hamburg mitteilt , ist ihr Dampfer „ Edith Heyne " am 3. No -
vember auf Rockceß an der liberianischeil Küste Westaftikas total
verloren gegangen . Es konnte nichts geborgen werden , und die Post
wurde geraubt : doch ist die gesamte Mannschaft gerettet . Der

Dampfer war für die Wörmann - Linie mit Eisenbahnschienen , Loko -
motiven und Brückenteilen von Hamburg nach Swakopmund unter -

Wegs .
Der Wasser st and des Rheins ist , wie aus Köln

gemeldet wird , seit gestern um 73 Zenttmeter gesttegen ; er bettägt
heute 1,58 Meter .

Dos Pariser �Journal des Döbats " vom 19. November
1904 bringt in seiner politischen Rundschau unter der Rubrik
„ Deutschland " diese Notiz :

Der Reichstag verhandelte gestern über die Frage der Not -
wendigkeit der Flottenvcrmehruna . Mit Ausnahme der äußersten Linken ,
Freisinn und Sozialisten , herrschte vollkommene Uebereinsttmmung
darüber , daß die Notwendigkeit bestehe , die Seestreitkräfte zu ver -
mehren und vor allem den Bau der afrikanischen , australischen und

- ostasiatischen Geschivader zu beschleunigen . Aber einige Mühe machte
es , sich über die finanzielle Deckung zu verständigen , die die für not -

wendig erkannte Flottenvermehrung erfordert . Man hat eine
Reichs - Erbschaftssteuer vorgeschlagen ; aber diese Steuer
wird von allen bekämpft , die eine Durchbrechung der föderalistischen
Verfassung befürchten . Bleiben also nur noch die i n d i r e kt e n
Steuern übrig , und es wird schwer sein , die aufzutreiben , da
bereits so ziemlich alle steuerfähigen Objekte belastet sind .

Feuer i » einer chciuische » Fabrik . Paris , 11. November . In
dem Vororte Jssy - les - Moulineaux brach heute nachmittag gegen fünf
Uhr in einer Fabrik ftir chemische Produkte und Emaillefarben Feuer
aus , das mit großer Heftigkeit um sich griff . Soweit bisher fest -
gestellt ist , ist ein Arbeiter in den Flammen umgekommen ; mehrere
Personen erlitten Verletzungen .

LnefKakten der Redahtion .

Juriktikcbcr Ccit .
Sic jurlftischc Tprcchstiinde findet täglich mit Ausnahme des »oniiabetids

von ?>/ , bis v>/ , Uhr abends statt . Geöffnet : 7 Uhr .
C. W. 78 . Leider würde in Ihrem Falle voraussichtlich weder eine

Zivilklage noch eine Strafanzeige gegen die Eltern Erfolg haben . Für den
von dem Kinde angerichteten Schaden würden die Eltern hasten , wenn man
Mangel an Aulsicht ihnen vorwerfen könnte . Selbst wenn dieser Vorwurf
begründet wäre , so würde Ihnen entgegengehalten werde » ( § 254 B. G. - B ),
daß auch Sie die Aussicht über Ihr Slind vernachlässigt haben , und daß
dadurch die Schädigung Ihres Kindes mitvcrursacht ist. Strafrechtlich ist
den Eltern des sremden Kindes nicht der geringste Vorwurs zu machen ,
es sei denn , sie hätten ihr Kind zu der Unart angestistet . — C. M . Nein .
— 1700 . Pailisadenstraste . Die Kinder könnten aus eine den
Vermöaensvcrhältnissen entsprechende Ausbildung klagen . — M . M . Nein .
— F. L. Nur wenn die Vernehmung eidlich erfolgt . — F. $ . H. 800 .
1. und 2. Ja , Sie können aber um Niederschlagung oder Stundung bei der
Steuerdeputation cinkommen . 3. Die Höhe der Invalidenrente hängt von
der Anzahl und der Art der geleisteten Klcbcmarken ab. — 1864 . Nein .
Klage . Eine Beleidigungsklage können Sie zurücknehmen . Durch die
Rücknahme ermäßigen sich die Gerichtskosten , ob auch die Anwaltskostcn ,
hängt von der mit dem Anwalt getroffenen Vereinbarung ab. —
M . . 18 . . Juhre . Ja . — Paul Arndt . Vom 15. November ab.
— B. N. 100 . Das Kind kann Nachlaßregulierung beanttagen . Ob
Versicherungsgelder zur Nachlaßmassc gehören , hängt von dem Inhalt der
Bersichernng ab Die sür eine bestimmte Person vereinbarte Versicherung
wird mit dem Todesjall Eigentum dieser Person , gehört nicht zum Nachlaß .
— Johanna 00 . Ihre Tochter iami Erbansprüche auf den mütterlichen
Nachlaß geltend machen — Zwei Wettende . In fünf bis zehn Jahren .

A. B. Jedem Abonnenten steht die Sprechstunde offen. — G. G. 3 .
1. u. 2. Ja . 3. Die Erstattung des bis dahin Gezahlten aus dem

parkasseubuch müßte ersolgen . — W. M. Leider zu spät erfolgt .
Npsilon 1. Strasbarkeit liegt nicht vor . Der Besteller kann aus Lieferung
und Schadenersatz klagen . — Südost 36 . t. Soweit eine Fahrlässigkeit
dem Uiitcrnehmer zur Last sällt , hastet er sür abhanden gekommene Sachen
des Arbeiters . Nähere Darlegung fiiiden Sie Seile 213 der vierten
Auflage des . Arbeiierrechts " . L. Nein . 3. Gewerbegericht ist zuständig .



Die freudige 3 e wunder ung
die unsere billigen Preise für wahrhaft vornehme RieidungsstUeke
beim kaufenden Publikum erregen , spornt uns an , den bisher be¬

tretenen Weg weiter zu verfolgen .
besonders vorteilhaft offerieren wir :

Jackett - Anzug
„ Favorit "

grau Marengo oder ge¬
streift Cheviot , sehr

apart . . Mk . 18 . —

Jackett - Anzug
„ Imperial "

duakelgrau Cheviot od .

gemusterter Fantasie¬
stoff . . . Mk . 26 . —

Jackett - Anzug „ Nobel " vor¬
nehm gestreift oder einfarbig
Kammgarn , Maßors . Mk. 36. —

Gebrock • Anzug „ Aristokrat "
aus schwarz . Kammgarn , sehr
reelles Fabrikat . Mk . 28 . —

Gehrock - Anzug aus Aachener

Kammgarn in , erster Verarb .
Ersatz f. Maßarbeit Mk. 36 . —

Als

Winter - Paletot „ Treffer II " aus dunkelgrau , fein meliert , Marengo
oder solide gestreift mit gutem karierten Plaidfutter , einreihig ,
mit verdeckter Leiste , sämtliche Nähte zweimal gesteppt ,
Sammetkragen und Windlitze . . . . . . . . .Mk . 18. —

Winter - Palefot „ Treffer I " aus dunkelgrau Marengo - Cheviot , glatt
grau oder gestreift , aus seidenartigem schwarzen Eskimo , ein¬
reihig mit schwerem Plaidfutter , Sammetkragen und Windlitze ,
höchst elegannt verarbeitet , vollständiger Maßersatz Mk . 28 . —

Winter - Palefot „ Komet " aus fein meliertem , glattem od . gemusterten ,
höchst solidem Oberstoff , sehr luxuriös verarbeitet u. ausgestattet ,
von Maß - SchuBidcrn hergestellt , vollständiger Maßersatz Mk. 36 . —

. WH

deutsche Compagn�

Riesige Auswahl

Winter�

Joppen
a. Loden , Marengo od . Double
mit Plaidfutter od . Lammfell -

Imitation gefüttert von

M. S . 7S . 7 . —. 10 . —. 12 . —,15 . —.

m

Knaben -

Paletots
und

Schal - Joppen .

MaßkleidungsMe
fertigen wir auf unser Risiko

aus modernen haltbaren

Stoffen , vorzüglich sitzend ,
zu sehr billigen Preisen an .

• I' pljpyit WK»

Nur solange
der Vorrat reicht . | rotal - Ausverkauf i Nur solange

der Vorrat reicht

eines enormen Warenlagers besserer

NS - Fertiger Herren - und Knaben - Carderoben - vs

8 Beinickendorfer Strasse 8
Ecke RaYen6j >trasse ,

BERLIN N.
Vor Bahnhof Wedding .

8 Beinickendorfer Strasse 8
Ecke Ravenestrasse .

Infolge der schlechten Zeitverhältnisse musste eines der grössten Herrenkleidergeschäfte Berlins mit diversen Filialen seine Zahlungen einstellen .

Um den Xonktars m vermeiden
wurde mit sämtlichen Gläubigern ein anssergeriehtliches Arrangement getroffen , wozu ich einen Geldmann gefunden , dem sämtliche Warenvorräte verpfändet wurden .

Diese gesamten verpfändeten Wareuläg - er müssen

nun schnellstens zn Oelde gemacht worden .
Selten ist dem p, Publikum eine bessere Kaufgelegenheit geboten worden , als heute , indem es sieh hier einzig und allein nur darum handelt , die laut Status im Verkaufswerte tos

ca . 500 OOO Mark
sich beziffernden verpfändeten Warenlager zu reräussern

auf ausser gerichtlichem . Wege .
Dieses Kolossale Warenlager wird In HAHBUBO , Graskelter 6, DBESBEB , Schlossstrasse 1, und hier in BEBE IW

G Reinfckendorler Strasse 8� Ecke Raven6 - Strasse

in dem grossen Eckladen verkanlt .
Dass alle die hier gemachten Angaben genau der Wahrheit entsprechen , bürgt jedermann das Gesetz für unlauteren Wettbewerb . Anf jedem im Lager befindlichen

■fand ist der bisherige billige Verkaufspreis deutlich in Zahlen vermerkt , und werden sämtliche Gegenstände 83 V* bis 60 % unter diesem Preise verkauft .

Serie I

Ein Posten Herren • Jacketts , Westen und Hosen zusammen
anstatt 10 . 00 jetzt nur 6 . 66 M.

Ein Posten Herren - Anzüge anstatt 11 . 50 jetzt nur 7 . 65 M.
Ein Posten Herren - Anzüge anstatt 17 . 00 jetzt nur 11 . 35 M.
Ein Posten Herren - Anzüge anstatt 21 . 00 jetzt nur 14 . 00 M.
Ein Posten Herren - Anzüge anstatt 27 . 00 jetzt nur 18 . 00 M,
Ein Posten Herren - Anzüge anstatt 84 . 00 jetzt nnr 22 66 M.
Ein Posten Herren - Anzüge anstatt 3800 jetzt nur 25 . 85 M,
Ein Posten Herren - Anzüge anstatt 44 00 jetzt nur 29 . 36 M.
Ein Posten Herren - Anzüge anstatt 49 . 00 jetzt nur 32 66 M.
Ein Posten Herren - Anzüge anstatt 55 . 00 jetzt nur 36 65 M.
Ein Posten Herren - Anzüge anstatt 60 . 00 jetzt nur 40 . 00 M.

Serie TV

Joppen, Jickells u. Röcks

anstatt 6 . 00 jetzt nur 4 . 00 M.
anstatt 11 50 jetzt nur 7 . 65 M.
anstatt 1400 jetzt nur 9 . 35 M.
anstatt 17 00 fetzt nur 11 . 85 M.
anstatt 20 00 jetzt nnr 13 . 86 M.
anstatt 24 . 00 jetzt nur 16 . 00 M.
anstatt 27 . 00 jetzt nur 1800 M.
anstatt 84 . 00 jetzt nur 22 . 66 M.

Serie V

Bursdien - Äozage i . Palolols

anstatt 7 . 00 jetzt nnr 4 65 M.
anstatt 10 . 00 jetzt nur 6 . 65 M.
anstatt 14 . 00 jetzt nur 9 . 85 M.
anstatt 20 . 00 jetzt nur 13 . 85 M.
anstatt 2400 jetzt nur 1600 M.
anstatt 27 . 00 jetzt nur 18 . ( 0 M.
anstatt 34 00 jetzt nur 22 . 65 M.
anstatt 38 . 00 jetzt nur 25 . 35 M.

Serie II
Eine Partie Herren - Paletote anstatt 11 . 50 jetzt nur 7 . 65 M.

Eine Partie Herren - Paletote anstatt 17 00 jetzt nur 11 . 86 M,

Eine Partie Herren - Palefole anstatt 21 . 00 jetzt nur 14 . 00 M.

Eine Partie Herren - Paletots anstatt 27 . 00 jetzt nur 18 . 00 M.

Eine Partie Herran - Patetota anstatt 34 00 jetzt nur 22 . 65 M.

Eine Partie Herren - Paletots anstatt 38 00 jetzt nur 25 . 35 M.

Eine Partie Herren - Paletots anstatt 44 . 00 jetzt nur 29 35 M.

Eine Partie Herren - Paletots anstatt 49 . 00 jetzt nnr 32 . « k M

Eine Partie Herren - Paletots anstatt 55 - 00 jetzt nur 36 65 M.

Eine Partie Herren - Paletots anstatt 60 . 00 Jetzt nur 40 . 00 M.

Serie VI

Schlafröcke , Haesioppso ( Ceindefhase )

anstatt 11 60 jetzt nur 7 65 M.
anstatt 16 . 00 jetzt nsr 10 66 M.
anstatt 21 . 00 jetzt nur 14 . 00 M.
anstatt 27 00 jetzt nur 1 8 . 00 M.
anstatt 32 . 00 jetzt nur 21 . 36 M.
anstatt 34 00 ,etst nur 22 . 65 M.
anstatt 38 00 jetzt nur 25 35 M.
anstatt 44 00 jetzt nur 29 . 39 M.
anstatt 50 . 00 Jetzt nur 33 . 85 M.

Serie III

Ein Posten Herren - Hosen anstatt 3 . 50 jetzt nur 2 . 80 JJ .

Ein Posten Herren - Hosen anstatt 4 . 50 jetzt nur 3 . 00 M.

Eis Posten Herree - Hoeen anstatt 7 . 00 jetzt nur 4 . 85 V.

Ein Posten Herren - Hosen anstatt 10 . 00 jetzt nur 6 . 65 M,

Ein Posten Herren - Kosen anstatt 14 00 jetzt nur 0 . 85 H.

Ein Posten Herren Hoeon anstatt 17 . 00 jetzt nur 11 . 86 M.

Ein Posten Herren - Hosen anstatt 20 . 00 jetzt nur 13 . 86 K.

Ein Posten Herren Hoeen anstatt 24 . 00 jetzt nur 16 00 iL

Serie VII

Ksabei - Amöge,
Paletots b. Pia | acks
3 00 jetzt nur 2 . 00 M.
5 . 00 jetzt nur 3 . 35 M.
6 50 jetzt nur 4 «5 M.
800 jetzt nur 5 . 35 M.

anstatt 11 50 jetzt nur 7 . 65 M.
anstatt ] 4 CO jetzt nnr 0 35 M.
anstatt 1700 jetzt nur 1 1 36 M.
anstatt 21 . 00 jetzt nur 14 . 00 M.

anstatt
anstatt
anstatt
anstatt

ArhelUenokM tOr Jeden Beruf In orBaater Ana wähl . Einzelne Westen , Freeka . Belleerl aehen , LhrreeenzBfle med BeokrSeke

Serie VIII

K»frep - Rock- b. Gebrock- Anzöge
anstatt 21 . 00 jetzt nur 14 . 00 M.
anstatt 24 00 fetzt nnr 16 00 M,
anstatt 27 . 00 jetzt nur 1800 M,
anstatt 32 . ( ' 0 jetzt nur 21 . 86 M.
anstatt 38 . 00 jetzt nnr 25 86 M.
anstatt 44 00 jetzt nur 29 35 M
anstatt 49 00 jetzt nnr 32 65 M.
anstatt 55 . 00 letzt nnr 36 . 65 M.
- u- statt 62,00 jetzt nur 41 . 86 JL

Serie IX

ellea 331/3 bis 50 ° .
Ein Posten Massstoffe für Hosen

Anstatt 6/0 . 8. 00, 18. 00, l ». «, . 20. 00, 25 . 00 M. usw .

Jetzt ellea 33� 3 91a 50 ®/o nnter Werfcenfaprela .

70 nnter dem früheren Verkeefsprela .

Serie X Ein Posten Massstoffe fffr Anzüge
Anstatt 18. 00. 18. 00, 20. 00 , 25. 00, 30. 00, 40 . 001 M. nnr .

Jetzt ellee 33l/3 die 50 0/o unter Werksufa preis .

Es wird hsrvorgeboban , das « nur bessere und feinste Garderoben geführt worden , so dass für diejenigen , die aonat nur aeeh Hess gekleidet geben und nooh keine fertige
Konfektion getragen , es besonders ansuempfehlan i «t , das Lager sn besichtigen und einzelne Stück » zu p, ob , «reu , d « selbst der verwöhnteste Bei r, der sonst nur in allerersten Mass
gesebärten aroeitsn liess , vom Sitz , Arbeit und Schnitt üben « seht sein wird . K: rdereardcroben sind in einer riesieen Auswahl vorrätig , bis in den elegantesten ItodeUen . Di # Preise sind
anilallend billig . Answablseodungea werden niobt gemaehk . Umtausch binnen 8 . . . igen gestattet . Versand nach auswärts gegen Nachnahme , wogegen , wenn nicut konveniert . Geld
retour bezahlt wird .

Terliitafcr sind streng angewiesen , anf das zurorkonunendstc Jedermann zn bedienen . Beklamatlonen an der Kasse .

fU zadwa Sralr Awa zlzhwe # Aga fwlä ' wan st A A NB . Um Jrrtümern und Reklaroatiorrn vorxnbengen , teile höfl . mit , dasa das im Hause
��9 befindliche Abznhlungn - Geechiift mit meinem Cassa - Gwchätt Dicht Mentieeh Ist .

Im firoftsen Brkladen ( Ecke BAveDöstrasse ) . Per Eingang ist nur im WM " Eck laden « " MW

' ■' • fr +r . � ee�r . wi- rsa »«' ,, {
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Nie Kerlmer Handelskammer über die Sonntagsruhe
im Handelsgemerbe .

Die Berliner Handelskammer legte am Freitag ein glänzendes
Zeugnis für ihre geringe sozialpolitische Einsicht an den Tag , sie
erklärte sich mit grosier Mehrheit gegen das in Aussicht stehende
Ortsstatut , das die Sonntagsarbeit im Handelsgewerbc weiter ein -
schränkt . Bereits vor Jahren hat die Handekskammer in einer
Resolution die Frage einer etwaigen Verkürzung der Sonn - und
Feiertag - bar� ai für den Kleinhandel als undiskutierbar und für die
Fabrik - und Engrosgeschäste als überflüssig bezeichnet . Auf den
gleichen Standpunkt stellte sie sich am Freitag aus Anlag eines
Antrags des Landtags - Abgeordneten Rosenow , angesichts der vom
Magistrat an die Stadtverordnetenversammlung gelangten Vorlagen
auf Erlaß eines Ortsstatuts die Sonmagsruhe im Handelsgewerbe
einer erneuten Beratung zu unterziehen . Die Herren R o i e n o w
und U l l m a n n , die sich im Sinne des Ortsstatuts aussprachen ,
fanden nur wenig Gegenliebe . Insbesondere war es Herr Kommerzien -
rat Jacob von der Speditionsfirma Jacob u. Ballensin und Herr
B r y , der bekannte Scharsinacher des Verbandes der Holzindustciellen ,
die ihrer Entrüstung über die sozialpolitische Tendenz des Antrags
in scharfen Worten Ausdruck verliehen . Herr Jacob versuchte
es , die Zustände nach Erlaß des Ortsstatuts schlvarz in schwarz zu
malen und es so darzustellen , als ob das bißchen Sonntagsruhe den
völligen Ruin des Berliner Handels bedeute . Warum , so hauchte er
den Antragsteller an , will Herr Rosenow nicht den Arbeitgebern
dieselbe Freiheit gewähren wie den Arbeitern , warum erstreckt sicb
seine sozialpolitische Fürsorge nicht auch auf die Arbeitgeber ?
Mit der Bitte , im Interesse von Handel und Industrie
den Antrag abzulehnen , schloß er seine Philippika . Sehnlich
äußerte sich Herr B r y , der nicht einsehen zu können
erklärte , daß es unbedingt nötig sei , auf gesetzlichem Wege
die Sonntagsarbeit weiter zu beschränken . Durch das Orts -
statut würden wichtige Interessen der selbständigen Gewerbe -
treibenden verletzt , denn es gebe kleine Gewerbetreibende , die die

Sonntagsarbeit gar nicht entbehren könnten . Ein sozialpolitischer
Fortschritt sei nur das . waS geeignet sei , den wirtschaftlich
Schwachen zu stärken , und wenn er auch zugebe , daß es
für den gewerblichen Arbeiter eine Stärkung bedeute , wenn
seine Arbeitskraft nach Möglichkeit geschont wird , so ver -
möge er eS für die kaufmännischen Angestellten , die doch
größtenteils geistig tätig seien , nicht als Förderung anzusehen , wenn
sie mit der Uhr in der Hand arbeiten müßten . Den Kaufleuten , die
doch auf einem höheren Standpunkt ständen , als die Arbeiter , känie
eS garnicht darauf an , des Sonntags ein paar Sttmden länger zu
arbeiten . Hätte Herr Bry mit dieser letzteren Aenßerung Recht , so
wäre die Zustimmung der kaufmännischen Angestellten aller
politischen Richtungen zu dem Ortsstatut unbegreiflich . Die große
Mehrheit der Handelskammer aber ließ sich durch die Herren Jacob
u. Bry verleiten , den oben mitgeteilten Beschluß zu fassen . Nebenbei
bemerkt , nicht mir ein arbeiterfeindlicher , sondern auch ein politisch
sehr unkluger Beschluß , denn das Ortsstatut kommt trotz des Wider -
standeS der Handelskammer zustande , die sogar die Gelegenheit ,
sich ein sozialpolittsches Mäntelchen umzuhängen , unbenutzt vorüber¬
gehen ließ . _

Der Zusammenbruch des Bankhauses
Brendel u . Co . ,

der den tragischen Selbstmord des Geh . Rat ? Brendel im Gefolge
hatte , bildete gestern den Gegenstand eingehender Erörterung vor
der zehnten Strafkammer des Landgerichts I . Hier hatten sich die
beiden ehemaligen Prokuristen der Firma Brendel u. Co. , der

42sShrige Johannes Reinhardt und der SSjährige Karl
W l e n e ck e wegen Depotunterschlagungen zu verantworten .
Reinhardt wurde vom Rechtsanwalt Dr . Rosenstock ,
W i e n e ck e vom Justizrat Wronker verteidigt . Der Angeklagte
Reinhardt war seit langer Zeit in der Firma Brendel tätig .
Im Jahre 1888 erhielt er Kollekttv - Prokura in Gemeinschaft mit
einem Herrn Holbein ; nach dessen Tode trat der Angeklagte Wienccke
an dessen Stelle . Nach dem Tode de « Herrn Brendel im Jahre 1838
ging die Firma an die Witwe und die übrigen Erben über . Das
Geschäft hatte zu Lebzeiten des alten Brendel nur einen ganz
kleinen Umfang , unter seinem Sohne hatte es an Aus -

dehnung gewonnen . Reinhardts bezog anfänglich 1800 M.
Gehalt , welches nach und nach bis auf 3600 M. stieg . Ueber die
Gründe zu der Doroute machte er in der gestrigen Verhandlung
folgende Angaben : Im Mai des Jahres 1807 sei er durch Ver -

mittelung des Generalbevollmächtigten des Theaterdireklors Prasch ,
der damals das

Berliner Theater

leitete , mit Herrn Prasch in Verbindung gekommen . Dieser brauchte
Geld ; er wollte 45 000 M. alte Schulden bei der Firma v. d. Heydt
u. Co. ablösen , außerdem sich der Verpflichtungen gegen zwei andere
Gläubiger , die ihm lästig waren , in Höhe von 50 000 M. ent¬

ledigen . Der Angeklagte Reinhardt trat dem Geschäft , welches ihm der

Generalbevollmächtigte Kapralleck (?) angeboten hatte , fteundlich
gegenüber und es kam zu Unterhandlungen . Als Unterlage für das

Geldgeschäft wurde der Theatersundus angeboten , der »ach
den von Herrn Intendant Prasch bestätigten Angaben des Vermittlers
einen Wert von 3 —400 000 M. haben sollte . Direktor Prasch habe
im Juli 1807 200 000 M. erhalten , im Frühjahr 1898 schon habe
sich herausgestellt , daß er nicht mehr in der Lage ivar , das Theater -
geschäft aus eigenen Mitteln halten zu können . Es habe
darauf eine Konferenz mit den Vertretern der Firma
v. d. Heydt stattgesimden und hier habe sich herausgestellt , daß
Herr Prasch das Geld noch nicht einmal zu dem Zwecke der Aus -

lösung seiner Schuld bei v. d. Heydt benutzt habe und daß er Ver -

pflichtungen auch noch bei Karl Neuburger in Höhe von 80000 M. ,
beim Direktor Hofbauer zc. entriert habe . Es habe sich weiter

herausgestellt , daß es auch mit der Sicherheit nichts war , denn der

Theaterfundus sei bereits an die Firma v. d. Heydt verpfändet ge -
wcsen . Die Bankhäuser hätten aber davon Abstand genommen ,
das Theater und Herrn Prasch fallen zu lassen , nm einen öffent¬
lichen Skandal zu vermeiden . Deshalb sei eine Gesellschaft mit be -

schränkter Haftuiig begründet worden . Außer Brendel , Neuburger
und v. d. Heydt seien auch Hardt u. Co. interessiert
gewesen . Wer das Theater florierte nicht , sondern er -
forderte Zubuße über Zubuße . Die Firma Brendel u. Co .
war bis 1001 mit einer Gesamtaufwendung von

650000 Mark für das Theater

engagiert gewesen . Da auch der Theaterkassierer Veruntreuungen
begangen hatte , habe man die Verwaltung der Kasse seiner ( des An -

geklagten ) Ehefrau übertragen . Der Vorsitzende bemerkte zu diesem

Thema , daß nach keiner Richtung irgendwie ein Anhalt dafür geboten
sel , daß diese Funktton von dem Angeklagten dazu benutzt worden ,
um Gewinn für sich zu machen . Da diese Taffache feststeht , wurde
allseitig auf die Vernehmung des als Zeuge anwesenden Direktors
Graul verzichtet . — Der zweite Grund zum Ruin der Firma
sei die Verbindung mit dem Pelzwarenhändler B a u ch w i tz
gewesen , die auch durch Herrn Kapralleck vermittelt worden sei .
Der dritte Grund zur Deroute seien die Spekulationen in Northern
Pacific - Papieren gewesen . Es habe sich Plötzlich eine Kursdifferenz
von 80 Prozent ergeben . Dabei habe die Firma 84 000 M. ein¬

gebüßt . Schließlich habe die Firma auch noch an der Verbindung
mit einem Dr . Riedel 180 000 M. verloren . Er habe schließlich

keinen Ausweg mehr

gesehen , sondern sich damit zu helfen gesucht , daß er bei den Banken

tägliches Geld aufnahm und die Unterlagen dafür durch Hingabe

der Depots schaffte , die der mit der Kassenführung und Depot -
Verwaltung betraute Angeklagte Wienecke herausgab .

Der Angekl . W i e n e ck e bestäffgte im ganzen diese Angaben .
Er ist weniger einflußreich im Geschäfte gewesen , als Reinhardt und
repräsentierte auch wohl die geringere Intelligenz . Er war zuletzt
Empfänger eines Gehalts von 3000 M. , hat aber — wie auch die
übrigen Angestellten — in bescheidenen Grenzen spekuliert . Es
wurde festgestellt , daß er , als Vater von vier Kindern , keineswegs
irgendwie luxuriös gelebt oder aus den Depots etwas für sich ver -
braucht hat . Er wohnte in der Pallisadenstraße und lebte sehr
bescheiden . Dasselbe ist auch bei dem Angeklagten Reinhardt der
Fall gewesen .

Nack der Darstellung des Konkursverwalters Konrad D i e l i tz
ist der Konkurs außerordentlich verwickelt , und die schwierigsten
Rechtsfragen treten in die Erscheinung , so daß noch keine feste Ueber -
zeugung über den Stand der Masie zu gewinnen ist . Am 8. März
hat sich Regierungsrat Brendel aus dem Fenster gestürzt , der
Konkurs wurde aber erst im Mai angemeldet , da von der Tochter
des Herrn Brendel , Frau v. Gregori , und für die minorennen Kinder
des Regierungsrats Brendel Einspruch gegen die Eröffnung des
Konkuries über die offene Handelsgesellschaft Brendel u. Co.
erhoben war . Das Landgericht und Kammergericht haben die
erhobene Beschwerde zurückgewiesen . Die Juristen , die
anderer Ansicht waren , behaupten , daß die juristischen Schwierig -
leiten noch nicht erledigt seien . Bei dem Sttidium der Akten und
der Rechtsverhältnisse , die bei der Firma Brendel u. Co. in Frage
kommen , sei er auf Zustände gestoßen , die er in Berlin und in
unserem Jahrhundert kaum für möglich gehalten hätte . Es seien
auch gar keine Bilanzen gezogen und es sei ihm ein psychologisches
Rätsel , wie ein höherer Staatsbeamter so etwas passieren lassen
konnte . Die Prokuristen seien auch

derart schlecht besoldet

gewesen , wie eS ihm bisher in einem Bankgeschäft noch nicht
vorgekommen sei . Ueber dem Ganzen lagere noch eine kolossale
Unklarheit , es sei noch eine große Zahl von Prozeßentscheidungen
zu erwarten . Nach seiner unmaßgeblichen Schätzung seien die Akttva
auf etwa 1 Million Mark , die Passiva auf etwa 2 100 000 M.
zu veranschlagen . Auf die Frage des Verteidigers gab der Sach -
verständige zu, daß . wenn die von ihm in großer Höhe in Be -
rcchnung gezogenen Verluste nicht eintreten sollten , das
Vermögen hinreichen würde , die Gläubiger zu befriedigen , so daß
dann nur das Vermögen der Geschäftsinhaber verloren sein würde .
Der Staatsanwalt beantragte gegen Reinhardt vier Jahre .
gegen Wienecke zwei Jahre Gefängnis und je fünf Jahre
Ehrverlust .

Der Gerichtshof verurteilte Reinhardt zu zwei Jahren .
Wienecke zu einem Jahre Gefängnis unter Anrechnung
von je sechs Monaten Untersuchungshaft .

8o2iales .

Wirtschaftsstatistik .

In der „ Sozialen Praxis " tritt der Statistiker G. v. M a y r
für eine Ausgestaltung der nächsten landwirtschaftlichen Betriebs -
ftatisttk ein , die wir für sehr wertvoll halten . Er macht darauf auf¬
merksam , daß wir aus unseren bisherigen landwirffchaftlichen Be -
triebsstatistikcn über die Bedeutung des Faktors Arbeit für den
einzelnen Betrieb gar nichts erfahren und er erhebt deswegen die
Forderung , daß bei der nächsten Aufnahme , die leider erst für 1007
geplant ist , auch der Personalbestand der landwirtschaftlichen Be -
triebe einschließlich der mitarbeitenden Familienangehörigen auf -
genommen tverd «. Zur richtigen Erfassung der Bedeutung der
u n st ä n d i g e n Arbeiter für den Betrieb fordert Mayr die Auf -
nahine der Zahl der von diesen Arbeitern geleisteten Arbeitstage .
Wollte man das aber nicht , dann solle man wenigstens nach dem
amerikanischen Vorbilde die für Arbeit aufgewendeten Geld - und
Naturalausgaben ermitteln und dies auch für die mitarbeitenden
Betriebsleiter und Familienangehörigen mit veranschlagen . Für
noch besser würde es Mayr halten , die letzteren Ermittelungen mit
der Feststellung der Personenzahl zu verbinden . Zugleich fordert
er die Verbindung einer sorgfältigen Produktionsstatisttk mit der
Betriebsstatistik . Die Erfüllung dieser Forderungen , an der wir
allerdings unter den heutigen Verhältnissen zweifeln , würde zweifel -
los sehr viel zur richtigen Wertung der landwirtschaftlichen Verhält¬
nisse , insbesondere zur richtigen Würdigung der EntWickelung der
wirtschaftlichen Betriebsverhältnisse beitragen .

Ueber die Zahl der wegen Bleivergiftung in preußischen Heil -
anstalten Behandelten macht das preußische staffstische Bureau
folgende Angaben :

Die Zahl der wegen Bleivergiftung in den Heilanstalten des
preußischen Staates behandelten Personen zeigt in den letzten
Jahren eine erhebliche Abnahme , die umsomehr ins Gewicht fällt ,
als sowohl die Anzahl der in den Heilanstalten überhaupt Behau -
delten , wie auch die der in bleigefährlichen Betrieben beschäftigten
Personen gesttegen ist ; desgleichen ist die Aufmerksamkeit der Aerzte
bei dem Auftreten gewisser Krankheitserscheinungen ( Magen - ,
Nervenbeschwerden ) in höherem Grade auf ein hier mögliches Vor -

liegen vor Bleivergiftung gerichtet . Ein klareres Bild über den Um -

fang der Bleierkrankungen würde freilich nur dann zu gewinnen
sein , wenn die Arbeiter aller in Frage kommenden Betriebe regel¬
mäßig ärztlich untersucht und die Krankenkassenärzte eine genaue
Krankenstatisttk zu führen gehalten wären . Allerdings würden bei
dem häufigen Berufswechsel der Arbeiter die gewonnenen Zahlen
auch da noch hinter der Wirklichkeit zurückbleiben .

An Bleivergiftung wurden in den preußischen Heilanstalten
1809 noch 1824 Personen , 1902 dagegen nur 1225 Personen be -
handelt . Auch die Vorführung der Zahlen nach dem Alter der
Behandelten läßt eine Abnahme erkennen , insbesondere für das

arbeitsleistungsfähigste Alter von 20 — 50 Jahren , dem die größte
Zahl der Kranken angehörte .

Unterscheidet man die hauptsächlichsten , bleigefährlichen Betriebs -
arten so ergibt sich folgendes : Unter den Bleikranken männlichen
Geschlechtes waren

I . Arbeiter mit metallischem
Blei beschäftigt :

a) Hüttenarbeiter . . . . . .
b) Schlosser , Schmiede , Feilenhauer
c) Klempner , Rohrleger . . . .
d) andere Metallarbeiter . . . .
o) Schriftsetzer und Buchdrucker .

II . Arbeiter mit Bleiweiß be «

schäftigt :
a) Fabrikarbeiter

. . . . . .

b) Maler , Anstreicher , Lackierer .
III . Angehönge anderer Berufe

und ohne nähere Angabe der

Beschäftigung

. . . . .

Zu vorstehenden Zahlen für das Jahr 1902 sei noch bemerkt ,
daß von den 327 an Bleivergiftung behandelten Fabrikarbeitern
243 in Bleiweißfabriken beschäftigt waren ; für 77 ist die Art der
Fabrik nicht angegeben ; 7 sind in andersartigen Fabriken tätig
gewesen . Von den unter III . genannten 170 Angehörigen anderer
oder nicht näher bezeichneter Berufe waren 39 nur als Arbeiter oder

Tagelöhner bezeichnet ; 10 waren Töpfer , je 9 Tischler und Böttcher
bezw . Maurer , ebenfalls 9 in anderen als den genannten Gewerben
tätig , in welchen Bleivergiftungen gleich wie in diesen nicht selten
beobachtet werden ( Glaser . Stukkateure , Färber , Stellmacher und

dergleichen mehr ) . Außerdem waren 33 darunter Angehörige ver -
schiedener anderer Berufe ; 2 waren Invaliden ; für 9 war kein Beruf
angegeben . Die Zahl der Verpflegungstage der 1225 in den Heil -
anstalten im Jahre 1302 an Bleivergiftung Behandelten betrug
zusammen 28 933 , d. i. im Durchschnitt auf 1 Behandelten 24,1
Tage . Von den einzelnen Berufsgruppen haben die höchsten ZaTjlen
der Verpflegungstage aufzuweisen „die anderen Metallarbeiter " ,
die Klempner , Rohrleger , die Schriftsetzer , die niedrigsten die Hütten -
arbeiter . Ohne weiteres wird man daraus natürlich nicht auf ein
schwereres oder leichteres Austreten der Krankheit bei den einzelnen
Berufsgruppen schließen können , da ja auch andere Umstände von
Einfluß sind . So wird z. B. die Vcrpflcgmigsdauer bei einer
Gruppe , die vi . l Ledige in ihren Reihen zählt , größer sein als bei
einer solchen mit einer verhältnismäßig größeren Zahl Ver¬
heirateter , die ihre völlige Wiederherstellung in der Häuslichkeit ab -
warten können .

Eine Rentenstelle für die Kreise Ober - und Unterwcsterwald
sowie Westerburg hat die Versicherungsanstalt Hessen - Nassau er -
richtet . Es ist dies erste die zweite Rentenstelle , die errichtet wird .
Die erste besteht bekanntlich für Schlesien .

Hiid Industrie und ftandcL

Kohlcnvcrsorgung der russischen Ostsec - Flotte durch die Hamburg —
Amerika - Linie . Verschiedentlich sind Mitteilungen in die Preffe ge «
drangen über Kohlenlieferungen , welche die Hamburg —Amerika »
Linie für das auf der Fahrt nach Ostasien befindliche russische
Ostsee - Geschwader übernommen hat , doch fehlten bisher genaue An -

gaben über den Umfang dieser Lieferungen . In der englischen
Schiffahrts - Zeitung „ Lloyds Shipping Index " wird jetzt eine

Zusammenstellung aller bisher für die KohlcntranSporte der russischen
Flotte gecharterten Dampfer veröffentlicht . Nach dieser Liste stellte
die Hamburg —Amerika - Linie 19 eigene Dampfer mit einem Raum -

gehalt von 102 583 Tonnen zum Transport von zirka 150 000 Tonnen

Kohlen . Die Hamburg —Amerika - Linie charterte ferner 12 deuffche
Dampfer mit einein Raunigehalt von 25 654 Tonnen zum Trans -
Port von zirka 39 000 Tonnen Kohlen und 5 englische Dampfer von
17 604 Tonnen Gehalt für zirka 25 000 Tonnen Kohlen . Zusammen
also 38 Schiffe zur Beförderung von zirka 215 000 Tonnen Kohlen .
Dieses Quantum dürfte jedoch eine wesentliche Erhöhung dadurch
erfahren , daß einige dieser Schiffe bereits zum zweitenmal in

Ladung sind . Erwähnenswert ist , daß hiervon rjur 9 Dampfer
deutsche Kohlen befördern , der Rest für den Transport englischer
Kohlen gechartert ist .

Ueberarbcit im sächsischen Textilgewcrve . Bei dem starken Moden -

Wechsel und den oft kurzen Lieferftisten für größere Aufträge suchen
bekanntlich die Textilfabriken Ueberstunden für ihre erwachsenen
Arbeiterinnen in möglichst ausgiebiger Weise zu erhalten . Sache
der Verwaltungsbehörde , die die Ueberarbeit bewilligt , ist es aber ,
im Ausmaß der Ueberstunden nicht zu weit zu gehen . ES fällt
nämlich auf , daß im Königreich Sachsen die Zahl der bewilligten
Ueberstunden nicht viel geringer ist als in ganz Preußen .
Für das Jahr 1902 wurden in Preußen 925 933,75 Ueber -

stunden bewilligt , in Sachsen 837 444,5 . Dabei gab es im

Sachsen nur 105 967 erwachsene Arbeiterinnen gegen 252 151
in Preußen , für die Ueberstunden bewilligt werden konnten . Die

große Anzahl der Ueberstunden in Sachsen ist auf die Ueberarbeit in

Textilgewerve zurückzuführen , auf das 1902 nicht weniger als
570 937 Ueberstunden entfielen . In Preußen waren es im gleichen
Jahre nur 333 277 Stunden . Die Zahl der erwachsenen Arbeiterinnen
im sächsischen Texttlgeiverbe ist erheblich kleiner als in Preußen , so
daß die einzelne Arbeiterin in Sachsen zur Ueberarbeit weit mehr
herangezogen wird als in Preußen . Im Vergleich mit Preußen
wurden 1902 in Sachsen Bewilligungen von täglicher Ueberarbeit
erteilt :

bis über über
1 Stunde 1 — l ' /a Stunden IVa —2 Stunden

Sachsen . . 1603 238 525

Preußen . . 285 135 203

Preußen zählte 5838 unter Fabrikaufficht stehende Textilbetriebe
mit 95 309 erivachscnen Arbeiterinnen , Sachsen dagegen nur 4272
Bettiebe mit 83 481 erwachsenen Arbeiterinnen .

Ein Verband der Warcn - Krcdithäuser , d. h. der Wzahlungs -
geschäfte soll errichtet werden . Wie der „ Konfektionär meldet , liegt
es in der Absicht einiger maßgebenden Firmen dieser Branche , welche
zu den größten Konsumenten verschiedener Geschäftszweige gehören ,
wie z. B. der Möbelbranche und der Herrenkonfektion , einen Verband

zur Wahrnehmung gemeinschaftlicher Jntereffen zu gründen . Zu
diesem Zwecke soll im Januar ein „ Kongreß der Abzahlungsgeschäste "
nach Berlin einberufen werden .

Internationale Trägervereiuignng . Wie die „ Kölnische Zeitung "
berichtet , hatten in der letzten Sitzung der deutschen , belgischen und

französischen Stahlwerke , in der über die Ausfuhr von Trägern ver »
handelt wurde , die deutschen den französischen Werken eine Beteiligung
von 9 Proz . der gesamten Trägerausfuhr ( Grundlage 480 000 Tonnen )
angeboten . Die französischen Vertreter verlangten dagegen 12 Proz . ,
nahmen jedoch nach langen Verhandlungen daS auf 11 ' /z Proz . er¬

höhte Angebot der deutschen und belgischen Werke an . Dieses An «

gebot ist zwar noch von der Gutheißung der ftanzösischen Werke ab «

hängig . Es wird jedoch als sicher betrachtet , daß diese die Ab -

machungen ihrer Vertteter anerkennen werden . In der Zwischenzeit
wurde der Ausfuhrpreis ( mindestens 1000 Tonnen ) auf 4flz Pfund
Sterling ab Antwerpen festgesetzt . In derselben Sitzung sollten auch
Beschlüsse über den zu bildenden Halbzeugverband gefaßt werden .
der vorgerückten Zeit wegen wurde diese Frage jedoch vertagt .

Freireligiöse Gemeinde . Sonntag , den 13. November , vorm . Lfl , Uhr ,
im Bürgersaale des Rathauses , Eingang Königstr . 15 —18 : Versammlung .
„Freireligiöse Vorlesung " . Um 10' / . Uhr vormittags ebendaselbst : Borwag
de « Fräulein Ida Altmann : „ Warum ward Rom die Hauptstadt der Welt . "
Gäste , Damen und Herren , sehr willkommen . — Montag , den 14. November ,
abends 8>/ , Uhr , im großen Saale von B. Frank «, Sebastiansw . 39 ; Be¬
schließende Versammlung . Wichtige Tagesordnung . Weiße Quittung
legttimiert . _
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Wetter - Prognose für Sonnabend , den 12 . November 1904 .
Zunächst wärmer , vorwiegend wübe mit Rcgcnsällen und '

hasten südwestlichen Wwden ; nachher wieder etwas kühler .
Berliner W e l t erb nr e au .

7
11

leb .

Wafferftand am 19. November . Elbe bei Aussig — 9,39 Meter , bei
Dresden — 1,65 Meter , bei Magdeburg -s- 9,53 Meter . — U n st r u t bei
Swaußfurt -s- 1,59 Meter . — Oder bei Ratibor + 1,68 Meter , bei Breslau
Ober - Pcgel 4- 5,00 Meter , bei Breslau Unter - Pegel — 0,24 Meter , bei
Franksurt + 1,44 Meter . — Weichsel bei Brahemünde + 2,99 Meter . —
Warthe bei Posen -ff 0,18 Meter . Netze bei Usch 0,20 Meter .
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übernimmt die Redaktion dein
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Berantwortnng .

Zhcatcv .
Sonnabend , 12. November .

Anfang ?>/ , Uhr .
Opernhaus . Mignon .
Neues königl . Opern >Theater .

Flachsmann als Erzieher .
Deutsches . Don Carlos .
Berliner . Soldaten .
Lessing . Florian Geyer .
Westen . Der Barbier von Sevilla .

Nachm . 3 Uhr : Nathan der Weise .
Thalia . Der Weiberkönig .
Belle - Zlllianee . Wer ? Hieraus : Die

Tugendglocke .
National . . Miro pericolo .

Anfang 8 Uhr :
Zentral . Wildes Blut .
Schiller «d. «Walluer - Theater . )

Wallensleins Lager . Hieraus : Die
Piceolomini .

Schiller lV. ( Friedrich Wilhelm -
städtisches Theater ) . Die Jüdin
von Toledo .

Neues . Die lustigen Weiber von
Windsor .

Kleines . Nachtasyl .
Carl Weih . Scnta WolsSburg .
Residenz . Eine Hochzcitsnacht .
Lustspielhaus . Biedcrlcute .
Luiien . Hajemanns Tochter .
Trianon . GastonS Frauen .
Deutsch - NmerikanischeS . Uebcr ' n

großen Teich.
Metropol . Die Herren von Maxim .
Kasino . Der Generalkonsul .

Nachm . 4 Uhr : Däumelinchen .
Apollo . Berliner Lust . Spezialitäten .
Herrnfeld - Theater . Prinz Levy in

Ahlbeck .
Passage > Theater . Dida . Spezia -

litäten . Ans. SUHr.
Wintergarten . Spezialitäten .
Reichshallen . Stcttiner Sänger .
Palast . Im ZukunstSstaat . Spcziali -

täten .
llrania . Tanbenstrafte 48/4S .

Um 8 Uhr im Theater : Frühlings -
tage an der Riviera .

Hörsaal : Dr . B. Donath : Elektrisches
Licht .

Jnvalidensirafse 37/68 . Stern¬
warte . Täglich geöffnet von 7
Bis 11 Uhr .

Im Hörsaal : Tiere in der Wildnis .

N»til >Mi- 7Ilesler
Weinbergsweg 12a —13b .

Sonnabend , den 12. November 1904 :
Letztes Gastspiel Eleonora Vase .

L ' altro pericolo .
( Die andere Gefahr . )

_ Anfang VI , Uhr . _

Zentral - Theater
Nachm . 4 Uhr , halbe Preise . Jeder
Erwachsene ein Kind frei ! Zuml . Male :

Däumelinchen .
Märchenspiel in 8 Bildern mit Tanz

und Gesang . — Abends :

Der Generalkonsul .
Operette m 3 Akten v. H. Reinhardt .

Sonntag , nachm . : Madame Sherry .
Abends : Der Generalkonsul .

Luisen - Theater .
Abends 8 Uhr :

Hasemanns Töchter .
Sonntag , nachmittags : DonCarloS .

Slbends : Robert und Bertram .
Montag : Mein Leopold .
Dienstag : Don Carlos .

_

Apollo -Theater.
Abends 8 Uhr :

Die neuen November - SpezialKaten .
Hierauck :

Berliner Luft .
Ausstattungs - Burl . v . B. Jacobson .

Unter persönlicher Leitung des
Komponisten Paul 1- 1 n c k e .
Sonntag , den 13. November , nach¬

mittags 3 Uhr , bei ermäßigten
Preisen ; Frühlingrslnft und

Spezlalltiiten . _

Metropol - Theater
Zum 15. Male :

II I
Große Ausstattungsposse mit Ge¬

sang und Tanz in 5 Bildern rnrt
freier Benutzung von 0. Piers

„ Messalinette1 ' von Julius Freund .
Musik von Viktor Hollaender .

In Szene gesetzt vom Direktor
Hicnard Schultz .

Hauptrollen :

Henry Bender. Josef Ciampietro.
W "

rl
'-Si

nry
Josef Joseph!. Anton

Frid Frid. Fritz! Massary a. D.

Mary Behrens. Job. Junker-Sebatz.
Im 5. Bild :

Das Fest des Lichts .
�Ballett . )

Bauchen überall gestattet

Anfang 8 Uhr .

Bernhard Rose - Theater
Gesundbrunnen , Badstraße 58.

Heute : Geschlosnen .

Rorgen Sonntag , den 13 November .
nachmittags 3 Uhr :

vle Ehre der Berlinerin .
Abends 7 Uhr .

( ean�r ; Genie und Leidenschaft
flach der Vorstellung : Or . Ball .

Äitree 10, Parkett 75 Pf- , Sperrsitz 1 M.

Urania , Taubenstr . 48/49 .

Um 8 Uhr im Theater :
Frühlingstage an der Riviera .

Hörsaal : Dr . B. Donath :
Elektrisches Licht .

Sternwarte SS
Hörsaal ;

Tlore in der Wildnis .

) CAS TAN ' S

ANOPTICUM .
Priedriohstr . 165.

Allerseelen
melodramatische Illusion .

Rumänische Damen-Kapelle
„ Bratlano " .

tetseli - JlmenkamseheS
" Theater . KSpenickerstr . 67.

"

Zum Heute abend 8 Uhr :
IJeber ' n TriPII
grossen IClvu .
Sonntag nachmittags

3 Uhr ,
halbe Preise :

. üeber ' n grossen Teich " .

MALE :

Residenz- Theater .
Dir . ; Richard Alexander .

Heute und sotgende Tage
8 Uhr :

Eine Dochzeitsnacht .
Schwank in 3 Akten von H. Keroul

und A. Barre .
Sonntag , nachm . 3 Uhr : 309 läge .

Trianon - Theater .
Heute und folgende Tage :

Sastons frauen .
Ansang 8 Uhr .

Sonntag , nachm . : ihr zweiter Mann.

Kasino - Theater
Lothringerstr . 37. Ans. Wch. 8, Sonnt . ? ' /, .

Wildes Blut .
Gesangsposse in 3 Akten v. Mannstädt .
Vorher d. vollst , neue Novemberprogr .

U. a. : „Die Driginal - Noranas . "
Sonntag , nachmittags 4 Uhr : Mutier

Gräbart .

Lustspielhaus
Friedrichstraße 236.

Biederlente .
Ansang 8 Uhr .

Morgen u. folgende Tage : Bieder¬
leute .

Sonntag , nachm . 3 Uhr : Kamerad
von Zeck .

Passage-Theater.
Anfang d. Abendvorst . 8 Uhr .
Auf . nachm . Wochent . 5 Uhr ,

Sonntags 3 Uhr .

Der Orig . - Prod .

magische Kessel deTheSe '
d. erstklassige

Mädel .
i Einfachu . schlicht

Dida
die Erschaffung

eines " Weibes
aus dem Nichts .

neue glänzende
Mniumcrn .

Schiller - Theater .

Gebrüder

HiiM - Mtr .
Heute

MD " die Mt : " UW

Prinz Lei}
in ihlbeek .
Schwank in drei Akten von Anton

und Donat Herrnseld .
Hauptrollen :

Magnus Prinz Levy i
Donat Herrnfeld .

Prahidal , dessen Reisebegleiter
Auto » verrufeld .

Ansang präzise 8 Uhr .
Billett - Vorverkaus 11 —2 Uhr mittag ? .

Skala - Theater .
Linienstr . 13SJ (a. d. Friedrichstr . )

Moeelies Programm!
Angust kommt .

Posse mit Gesang in einem Akt,
sowie

SO iBternatioD. Spezialitäten.
Ansang 71/ , Uhr .

Vor der Vorstellung : Konzert .

Vofksgsrten - Theater

( früher Weimann ) .
Sonnabend , den 12. November 1904 :

Keine Torstellnng .
Nächste «orftelluiig :

Sonntag , den 13. November cr.
Ohne Gcliint .

Entree 30 Ps.
BW Ansang 7 Uhr . - WU

Schiller - Theater O.
( Wallner - Tbeater ) .

Sonnabend , abends 8 U H r :
Wailensteins Lager . Die Piceolomini

von Friedrich Schiller .

S o nn t a g, n a ch m. 3 U h r :
König Lear .

Sonntag , abends 8 Uhr :
Die Grossstadtinft .

Montag , abends 8 Uhr :
Krieg im Frieden .

Schiller - Theater BT.
( Friedrich - Wilbelmitädtisches Tbeater ) .
Sonnabend , abends 8 Uhr :

Die Jüdin von Toledo .
Historisches Trauerspiel in 5 Auszügen

von Franz Grillparzer .
Sonntag , nachm . 3 Ubr :
Die Jüdin von Toledo .

Sonntag , abends 8 Uhr :
Johanniofener .

Montag , abends 8 Uhr :
Die Jüdin von Toledo .

Kleines Tkeaterl Neues Theater .
Bereinigte Bühnen unter der Leitung von Dax Reinhardt .

Ansang 8 Uhr .

Nachtasyl .
Sonntag , nachmittags 3 Uhr :
Familienidyll . Liebesträume .

Serenissimus . Abends : Elcktra .
Montag : Nachtasyl .

Anfang 8 Uhr .

Die lustigen Weiher von Windsor.
Sonntag : Die Kronprätendenten .

( 7 Uhr. )
Montag : Die lustigen Weiber von

Windsor .

Paiast - Theatep Ä Straiie 22 ,
früher Feen - Palast .

Direktion :
Rieh . Winkler .

Gr. iuternationale Rinykampf - KoDkürrenz
unter dem Protektorat des Herrn Professor Reinhoid Begas .

ZW Heutige Ringkämpfe : - sWE
1. John Pohl - Abs II . Deutscher , gegen Michael Hihler , München .
2. Schnmiakin , Bessarabien , gegen Petrow , Bulgare .
3. Ali Achmed , Türke , gegen Neger Deeco , Dahomey .
4. Weltmeister Georg Lnrich , Russe , gegen Giovnnniui , Italiener .
5. Beaucairois , Franzose , gegen Riesbachcr , Rumänier .
6. Francois de Nidder , Belgier , gegen Paxon , Amerikaner .

Vorher : Idealer u. Spezialitäten . Ans. 7>/ , Uhr . Vorverkauf 10 —1 Uhr .
Eröffnung b1! , _

Zirkus Busch .
9 . Paradc - Gaia - Abend .

Katharlua 11 .
Herr Burkhardt - Foottit , Schulreiter .

ä . x . » . » der menschliche
TtHAP Wunderaffe .

Austreten der Miss Emeline und die
vorzüglichen Programmnummern .

CalI Weiß - Theater . -
Frankfurter Straße Nr. 132.

Direktion
Nachm .

M. Ed. Fischer .
4 Ubr : Kinder - Lorstellung :

Kleine Preise :
Dornröschen .
Abends 8 Uhr :

Scnta �Voifsharg .
Morgen und solgende Tage : Santa

Wettshurg .
Sonntag , nachm . 3 Uhr ( Parkett

60 Pf . ) : Kabale und Liebe .

W. Noacks Tbeater .
Direktion : Roh. Dill . Brunnenstr . 16.

Wegen Privatfestlichkeit

geschlossen .
Sonntag : Zar und Zimmermann .

Ansang 7 Uhr . Entree 30 Pf .
ÜW " all - " * ( 3

Montag : Dieselbe Vorstellung .

PW Kienes I ' rogramni .

�ane vancre� ,
die elegante pariser Slngerin
und Tänzerin .

Cliffe - Berzae
zahlt ioderrnann
2000 Mark , der auf seinem
rotierenden Tisch 45 Sekunden
zu stehen vermag .
200 Mark , der seinen Esel
aufrecht sitzend zu reiten
vermag .

BomaakoiT ' s
weihliche Kosaken .

Der Wnnderkessel
Experimente mit flüssigerDxpo ;
Luft .

Heloisa Titcomb
Die schöne Südamerikanerin

Gustav

Bebrens

Spezialitäten-
Thester,

Frankfurter -
Allee 85.

DaS großartige Novemberprogramm
Neu ! Uty Durand Neu !

mit ihrer Verwandlungsnummer

Grotzstadtleben .
Neu I Ootnrra Trio Neu I
großarttge Kopsbalance ans schwingen -
dem Trapez sowie die noch übrigen

erstklassigen Spezialitäten .

Otto Frltzkow « »

Ii H- , , .
l » k. >c><»»r .

lebeullA lililiiizWeli !
Rätsel ' ,

he Wunder .

Riesen ! Zwerge !

Hanssonci .
Kottbuser Tor — Etat , der Hochbahn .

Sonnt . , Moni . , Donnerst . :

HoffmMn8

Norddeutschs Sänger,
Nach jeder Soiree :

Tanzkr & nachcn .
Jed . Dienstag u. Mittwoch :

Theater - Abend .
Sitte ausgegebenen Vor -

zugslarten gelten .

Drin « Leiiumsm .
Heute Sonnabend , den 12. November ,

abends Präzise 7' / , Uhr :
VI. Brande Soiree . High Life . Gala -
Programm . U. a. : Die grösste Sen¬
sation der Gegenwart : Münstedts
Ulipnt - Zirkiii * . Grösste Sehens¬
würdigkeit : Die reizenden kleinen
Liliputaner als Zirkus - Künstler in
jedem Genre . Ferner : Neu ! Hr.
Franca Piper , ein musilalischcS Phä¬
nomen . Die beliebte jugendliehe
Schuireiterin Frl . Dorn Schn -
niann . Neu ! Rarno - Trappc ,
fliegende Akrobaten . Herr Albert
Carrs ( Sehn des Kgl . Niederländischen
Zirlusdirektors O. Carrs ) Freihcits -
Dressuren . Consni 11 . , der mensch¬
liche Chimpanse . Neu > Allreilo u.
Alberto . Ssurs Miniggio . Neu !
Miss Louise u. Mr. Robort . Sämtl .
Spezialitäten u. Dir . Alb . Soha -
man ms Monstredrcffurcn . Um 3' /,U . :
Zum 50. Maie : Ter Kurier des
Zaren ( mit sämtl . Einlagen ) . Sonn -
tag : 2 Vorst . In beid Vorst . : Mün¬
stedts Liliput - Zirkus , Consul H. ,
Mr. Franco Piper . Nachm . ein Kind
frei . Zum Schluß : Rarocco , große
AuSslattungs « Pantomime . Slbends :

Ter Kurier des Zaren .

Reicbsballen - Tbeater .
Täglich :

tettiner

Länger .

Morgen Sonntag , mittags
12 Uhr :

Broßo Wohltätigkeits-Matinee.
Mitwirkende : Fräulein Josephine

Relnl , Frl . Mia Werber , Frl . Lina
Oonlnger , Reinhold Wellhot , Max
Garrison , Adolf Ziegler und die
Stettiner Sänger .

Voroerkaus schon heut an der
Tageskasse .

Keine Konkurrenz ist imstande , solch
reelle Ware aus den Marli zu bringen ,
wie ich dieselbe in meinen bewährten

Käse - Post - Colli
Sortterimgcn I und HI biete . Für
Haushaltungen M. 7,07 , sür Restaura -
teure M. 7,35 sranlo Nachn . Exquisite
Qualit . , große Reichhalttgkcit . G. Maisch
Nacht . , Memmingen , baver . Allgäu .

Roritzplatz .
Täglich von 12 —4 Uhr : Mittagslisch .

In den unteren Sälen
jeden Abend 8 Uhr :

MiHtär - Kouzert .
Dienstag , Donnerstag ,
Sonnabend , Sonntag :

frltz Steidl - Sänger .
Nach jeder Vorstellung im Knisersaal :

Tan� .

Enorm il
billig

[ gelangen zum Verkauf die I
| unübertroffen an Eleganz , I

[ tadellos an Sitz , in gediegener |
Maßschneiderarbeit aus
feinsten Maüstoffen gefer¬

tigten vornehmen

inzüge
Paletots

Herren , jeden Standes zu
empfehlen : Zurück -

I geblieben , zurückgesetzt sind ; j
| Herrenanzüge , Maßsc . Maß - 1

Ereis
bis 70 Mi, jetzt 18

is 40 M. Winterpaletots ,
sonst . Maßpr . bis 70 M. .
jetzt 18 —40 M. Beinkleider

jetzt 7 - 12 M.
{ Verkauf täglich , auch Sonntag .

Deutsches Versandbans
Jägerstr . 63, 1 Treppe .

1 Auf Hausnummer achten !

MlINliIlUlllhW .
Orts - Krankenkasse
für den Gemeindkbezirk

Lichtenberg .

Pttltlsmg
der

teminw
Vom

Zltnstllg , den 15. Nov. d. I .
ab befinden sich die Bureauräume der
Kasse 2S85b

FnlMr Mm 119

parterre
( dicht am Ring - Bahnhof

Frankfurter Allee ) .
Leffentliche Kafiendienststundeu

sind von 8 —1 Uhr vormittags .
Der Kafienvorstaud .

P. Levyn , Vorsitzender .

. Jetzt wieder

Einzel - Verkauf
direkt aus der Fabrik

zu Hiiottbilligen I ' reiHen
nach beendeter Engros - Saison .

Zaekettz
a 4V5V61/ ,

bis 7 - 30 M.

Capes
3' /, —41/, —S —6

bis 36 M.

Abend -
rnäntel a. Golf -

Capes

biS 25 M.
tiefte Preise ! Bei Borzcig . dieses
Inserats S° / » Rabatt . Feste Preise !

hM Pelz, SM

Wollen Sie Jhren Husten , Jhre

ErkälTung oder das Kitzeln
im Halse los sein ? —Wollen Sie

eine klare Stimme haben ond
von Jhrer Verschleimung beFreil
sein ? - gebrauchen Sie bitte

m Pascoe ' s
Brust - Pastillen

Nathan Manck
129 Skaliherstr . 129 .

Die schönsten 9422 »

Herren - Winter - Paletots

und Anzüge
Monats - Garderobe
von Kavalieren getragene Sachen ,
fast neu , sür jede Figur paffend ,
speziell Bauchanzüge sind in
großer Auswahl stets zu staunend

billigen Preisen zu baben .

Nathan Manü

t
129 Skatihorftr . 129

ochbahnstation Kottbuser Tor .
ittc auf Hausnummer zu achten . !

Dämon - Paletots ,
Blusen , KostUmrScke , Knaben - und
Mädchengarderobe , gut u. viel billiger
in der Fabrik von Eagca Jacohi ,
Charlottenburg , Bcrlinerstraße 95, I.
( Kein Laden . ) Größte AuswahL

■a PACKET 25 PFENNIG .

Sie werden den Versuch nicht
bereuen !

Zo hahen in Apotheken und Droqifon .

�ÄSoseJfiseher�
' � Kohlen - Grosthandlung
Berlin 0 . 34 , Bromi ) ergerst . 19 ; 20 .

Preise ab Plast :
Sonttond . ttaihstoino p. Ztr . nur 70 Ps.
Sonttond . Salon - Brlk . 6 o. 7" \ „ „ v7K<ßt
Anna , Adler , Marie }nur7SP ( .
Senftenberger la Henckels Werke 6 od.

7 Zoll , nur 85 Ps.
Ilse , Salon - Briketts billigst

Frei Keller pr . Ztr . . 10. Pf . mehr .
Bruch , Steinkohlen , Koks , Holz zu

billigsten Preisen . 465K »
60 Handwagen verleihe zu Kohlen .

—Eine Mark �
wöchentliche Teilzahlung liefere

eieg.
"

fertige
Bestellungen n. Maß , tadell . AuSs .

in eigener Werkstatt . »

Spezialgeschäft sür

Rerrev - Refileidullg .
Hein vllaren - llreditbaug .

I , Kurzberg ,
An der Jannowistbrücke I , I .
MW Bahnhos Jannowitzbrücke . MW

Grammopboue
eiuzeln/tzNatte« Rkklkf!)!

V. Daege Pharld� , Pestalozzistr . 93 .

Schmechten , zu verk .
�111111110 , Ritterstr . 121 b. Witt .

zu aussepgeu/öhnlicti billigen Ppeisen .

Winter - Paletots u . Jackets in Eskimo , moderne Fassons 8 , io , 12,15Mk .
Cskimo - Paletot anschliessend »Rockforra * , elegante Schneiderarbeit 20 , 25 , 30 Mk.

Covertcoat - Paletots , elegante Neuheit

. . . . . . . . . . . . .

15 , 20 Mk

Frauen - Paletots m allen leiten und Formen . . . . . . . . .20 , 25 , 30 Mk.

Blusen - Paletots , in Astrachan , Breitschwanz u. Eskimo . . . . 20 Mk. etc . etc .

boiero Jacketts , elesante Neuheit für junge Mädchen , in Astrachan u. Eskimo 18 bis 30 Mk-
Schwarze Frauencapes u. Oolfcapes in tnel . weichen Stötten . 5 , 10 , 12, 15 M< .

Sakkokleider u. Jackenkleider in mel . glatten u. engl . Stoffen 15 , 18 , 20 , 25 , 30 Mk.

Elegant garnierte franz . Kleider in Voile , Sanntuch , Tuch und in neuen Fantasie¬
stoffen 20 , 25 , 39 , 40 Mk. Trauerkleider , auch kür starKC . Damen 20 , 25 Mk.

Seidenbluscn u. Wollblusen in allen modernen Farben . . . . 3t 5, 10 Mk. etc .

rnctl " . » v » Prima Verarbeitung , tadelloser Sitz , vorzüglicher Schnitt ,
V�UaiUllil Uof \ ö , in allen Längen u. Weiten , auch für ganz starke Damen
vorrätig , in mel . Stoffen 3 . 50 , 5, 6 Mk . in pr . Cheviot schwarz u. blau 6, 8, 10 Mk. ,
in pr . batintuch schwarz u. tarbig . . . . . . . . . . . . .8 . 50 , 10 , 12 Mk.
Fussfreie Strassenröcke , garantiert regenecht , in mel . Stoffen 5. 50 . 7. 50 , 9 Mk. , in
Seidendamast , Samt u. Merveilleux 20 , 25 Mk. Hochelegant garnierte schwarze

Röcke , nur neueste Modelle , mit Seiden - Tressen u. Samtband - Besätzen .
Weisse Voile - Costüm - Röcke , für Theater u. Gesellschaft , elegante Ausiührung ,
Faltenröcke , elegante Neuheit , in schottisch Q meliert , u. schwarz . Tuch etc . 12 , 15 , 18 Mk,

Sieimann 2 Hosenberg ,
Kommandantenstrasse , Ecke Lindenstrasse .

Massanfertigung ,



H . Esders & Dyckhoff
Leipzigerstrasse 50, Ecke Jerusalemerstrasse * Oranienstrasse 48, Ecke Luckauerstrasse Mon�iate .

rojites | | da1J(aus für Herren- und Knaben-fianlerohen
fertig und nach Mass .

Winter - Paletots , > und 2 reihig
in marengo Cheviot und Eskimo , besonders elegant und preiswert

. . . . . . . . . . . . .
Mk . l « » öU

Mk . 16 . —, 21 . —, 27 . -

Winter - Paletots , 1 reihig
in ersten Neuheiten , kariert und gestreift Cheviot , schick gearbeitet , Glockenform

. . . . . . .
Mk .

Mk . 21 . —, 27 . —, 33 . - , 39 . -

Winter - Paletots , i und zremig
auf Seide u. la rein woll . Plaidfutter in den vornehmsten Eskimo - u. Fantasie - StoSen , Maßarbeit ersetzend , Mk .

Mk. 33 . - . 39 . —. 45 . —, 52 . —. 65 . —

16.

27 . -

Herren- » > Knaben-
Garderobe

Prachtvolle Qualität ♦ Beste Verarbeitung
Vornehme Ausstattung * Tadelloser Sitz

* * * Ausgezeichnete Haltbarkeit ♦ *

Vollständiger Ersatz für MaBarbelt.

' 1

Winter - Paletots
18, 20, 25, 30 bis 75 Mark .

Havelocks
8,50 , 12, 15 bis 35 Mark .

Pelerinen - Mäntel
25, 30 und 40 Mark .

Kaiser - Mäntel
20, 25 und 30 Mark .

Wetter - Pelerinen
10,50 , 12 und 13,50 Mark .

Winter - Joppen
6,50 , 7,50 , 9, 10,50 , 12 - 25 M.

Beinkleider
3,50 , 4,50 , 5, 6, 7 bis 18 Mark .

Jackett - Anzüge

Rock - Anzüge
27, 33, 38 bis 53 Mark .

Gehrock - Anzüge
30, 36, 42 bis 66 Mark .

Frack - Anzüge
54, 60 und 66 Mark .

Knaben - Anzüge
je nach Größe von 3 M. an .

Burschen - Anzüge
von 11 bis 31 Mark .

Knaben - Paletots
je nach Größe von 5 M. an .

Burschen - Paletots
von 16 bis 31 Mark .

I- 11.1
von 4,50 bis 12 Mark .15, 17,50 , 20, 26, 30 bis 50 M.

Große Weiten f6r extra starke Herren stets vorrätig .

Grosses Stofflager .

Hochelegante Anfertigung nach MafS .

* * *
Die Preise sind biHtg , streng ( est und

geschieht der Verkauf nur gegen bar .
* * *

Carl Stier
Fabrik fürHerren - u . Knaben - Garderobe

Oranienstr . 166 Berlin Potsdamerstr. 113a

als
Potsdam , Nanenorstr . Ä3 . 18641 .

Winter - Loden - Joppen
warm gefüttert , besterLoden , I (jn
in verschiedenen Farben Mk. ' • • uu

Mk. 6. 50, 9. 90, 12. 50, 15, -

Arbeiter - und Berufs -

Bekleidung .

Kinder - u . Jünglings -
Winter - Paletots

in enormer Auswahl und äußerst

preiswert .

Toebc » erschienen i

Heftige Hüsfällc gegen
uns hat das Angebot unserer

Proiso nie

jwiederkehrend !
Nach beendetem Umzüge

sind die Preise auf : 1018L

| Teppiche , Gardinen , Sortieren etc .

i . . 33,/3 %

flrniee ' SdjoholademSOrt .
HrmeHKakao m 120

die wir i « unerreichter Güte und Preiswürdigkeit zur Per »

drängung ungenügend deklarierter Surrogatfabrikate jetzt zum
Versand und Berkauf bringen , durch die zwei Buchstaben „ A. - G. "

gezeitigt , obschon jedem Interessenten genaue Auftlärung über den

Fälschungsfall durch die in unseren Filiale « erhältliche „ NahrnngS -
miltel - Warle Nr . 3 " angeboten worden war . — Die Veranlassung

zu Aussällcn dieser Art muß jedermann bestreiten , denn es wird

niemandem glaubhaft erscheinen , daß der Ruf der angreifenden

Gesellschaften sie nicht vor dem Verdacht , diese von unS be -

richteten Fälschungen begangen zu haben , geschützt hätte . Unser

Kampf gegen alle Unlauterkeit in der Fabrikation und im Handel

läßt sich nnr durch Unterstützung aller Interessenten beseitigen ,

nicht aber durch Sophistereien . Denn es kommt gar nicht darauf

an , daß der Betrieb des Fabrikanten , welcher diese Surrogate in

den Handel bracht «, erst später in eine Aktien - Gescllschaft um -

gewandelt worden ist — zur Zeit der Bestrafung war sie eS

schon — sondern vielmehr auf die Notwendigkeit , im Interesse
der reellen Fabrikation und deS reellen Handels dem Publikum
die Augen recht weit zu öffnen . Die Verunglimpfungen in dem

Angriffe in gleicher Weife zu erwidern , verschmähen wir . Unser

Ruf , in dem wir bei unseren Abnehmern stehen , und der allein

durch die Güte und Preiöwürdigkeit unserer Fabrikate begründet

ist , läßt sich durch Entwürdigungen solcher Art nicht antasten .

Ebenso läßt sich durch die in dem Angriff enthaltene Herab -
setzung der Bedeutung unserer Firma die Tatsache nicht aus der

Welt schaffen , daß wir infolge unserer Lauterkeit in Fabrikation
und Handel innerhalb des kurzen Zeitraums von sechs Jahre »

Deutschlands größte Kakao - Fabrik geworden find .

Mso - tappe Theodor Reiehardt
G. in . b. H. Aanäsbeli - Hawburg .

Vei - sand - Abteilung :

Berlin SW . 12, Zimmerstr . 92/93 .

Das Krbeiterreeht
von

Hrtur Stadtbagcn ,
Mitglied des Reichstags .

« « » « 4 . Auflage . « » « »

Die Rechtsverhältnisse zwischen
Arbeitgeber und Slrbeiter haben durch
die Gesetzgebung eine erhebliche Um-
gestallung erfahren . Eine systematische
Darstellung der gültigen Rechtsrcgeln
ist daher dringend erforderlich , da
selbst der Jurist bei der Fülle deS
neuen Rechtsstostes laum weiß , waS
rechtens ist. Das

TJrbeitemcbt
von Hrtur Stadtbagen

bietet eine solche, von allen Fachleuten
anerfannte , überaus klare , für jeder -
mann verständliche Darstellung und
bildet somit einen uuciitbehrlichc »
Führer durch alle Gebiete des
Zlrbcitcrrcchts .

Drei vollständig vergriffene Auf -
lagen zeugen von der wachsenden
Jiiansprud >nahme dieses Buches durch
die werktätige Bevölkerung . Die
jetzige 4. Anflöge ist gründlich re -
vidiert und vermehrt worden , wo -
durch die Brauchbarkeit sich ganz
wesentlich erhöht hat .

StadthagenS Arbeiterrecht ist
ein billiger und zuverlässiger Anwalt
im Hause .

Preis geb . 7 Mark .
Auch in 28 Lieferungen a 20 Pf .
Zu beziehen durch 234/3 «

Siichhandlung Vonviirts
Berlin LW. , Lindenftraße 69, Laden .

Am 16. ii. 17- Koveodw
1. Ziebnnc

L.
Hetzer Dombai »

otterie
10 705 OeUgewlnce ohne Absng )

Hauptgo wlnno :

SP " Ferner eine Gelegenheltspartic einzelner Teppiche
mit unbedeutenden Webefehlern fabelhaft billig - , - Mg ,

Tepplcliliaiis
B . Adler Co .

KSnigsip . 20/21 , an der JddenstraBe ,
- - - im alttekannton Lokal beim Ralliani .

Wichtig für Jede Dame !
Besonders gtinstlgrer Oclcgcnhcitskaur !

Nur diesjährige tadellos erstklassige Fabrikate .
. letzt auch Einzelverkauf an Private .

Imitiert Sreitschmn ; - Paletots . Sallos ,
Abkudmäiitkl, Koftiimröcke

; äT 9. 50 12. 80 IB. - 26,80 06. - 49. - 88. -.
Eluzelne Modelle , Relsemuster zu jedem

anncluubaren Preise .
Aus jeder Pidce ist der nochmals ermäßigte Preis neben

dem früheren in Zahlen deutlich vermerkt .
Engros - Exporthans 47/12 *

Benno Benediet , Markgralenstr. 60, 1. Etage
(fr . Ihirstr . 50) , 2. HauS v. d. Leipzigerstr . , Ecke Kronensir .

Tonntag von 18 und S Uhr geöffnet .

ete .
Orleinal • Loa « gacie a fi ft .

halbe i 2,60 .
Porto and Gewinnlisten 50 PI.

versendet aaoh unter Naebnahioi )

Carl Heintze .
Benin W. .

_ Vater den JLluden U.

Dr . Sirnrnel ,
Spezialarzt für •

Haut - und Harnleiden .
10 —2,5 —7 . Soniilags 10 —12 2 —4 .

IfFil »««!!,
47/2 * Gubenerstr . 48 , Lokal .

machen wir am Sonntag hin ?
werder zum

ov! iMh ' - '

A - alten Freund !
aist man immer wie zu Hause .

Nach Pichels -
272L *

Mii koellm Ball-Salon
Weber - Stra | ) e 17

empfiehlt den geehrten Vorständen von Gewerk *

schaften und Vereinen seine Säle zu Versainm *
lungen , Hochzeiten , Festlichkeiten ; auch steht ein
Saal , ca . 200 Personen fassend , Sonnabends
und Sonntags , und zwei große Vereinszimmer
den geehrten Herrschaften zur Verfügung .

Ergcbenst

itaton Boekeri Wrbtrßr . 17.
7992 »



Verband der Triseur gehilf en
Zweigverein Berlin .

In folgenden Geschäften werden nur noch Gehllsen mit der „Kontroll -
karte " beschäftigt und durch unseren kostenlosen Arbeitsnachweis bezogen . Alle
anderen erkennen unsere Organisation nicht an , indem sie glauben , daß die

darum bekümmert :

Pank -

Arbeiterschaft sich nicht mehr

Genossenschaft » Voran « ,
straße 326 .

Leonhardt , Exerzierstr . 21a .
Witte , Gropiusftr . 7.
Pötke , Dronlhcimerstr . 10.
Lorenz , Usedomstr . 9.
Kirsch , Soldtnecstr . 26.
Wirth , Brunnenstr . 92.
Linke . Putbuserstr . 38.
Marx . „ 19.
Kellner , Ramlerstr . 16.
Dahlke , „ 34.
Hoseman » , Swinemündersir .
Bunge , Thorinerstr . 28.
Deichsel , Pappel - Allee 9.
Daunert , „ 34.
Hintel , Stargarderstr . 14.
Neie , Schlicmannstr . 20.
Taalmann , Schönhauser - Allee 122.
Lehmann , Schwedterstr . 48.
Borlth . „ 238.
Kaiser , Wöhlertstr . 10.
Kook , Rykestr . 29.

125.

Zhunke , Zehdenickerstr . 20.
Pool » Kolbergcrstr . 9.
�rethnle , Gerichtstr . 46.
Marks , Weddtngstr . 8.
Willmann , Hochstr . 46,
Arlt , Sickingenstr . 7.
Peters , Bcusselstr . 8a.
Herbst , Rostockerstr . 42.
Scholz , Zwinglistr . 10.

171.

Röhl . Wittstockerstr . 8.
Zaparski , Höchstcstr . 4t .
Genschow . Jmmanuclkirchstr . 23.
Tchrolle , Landwehrslr . 3.
Marschke , Eberthstr . 4.
Dresp , Adawertstr . 96.
Bunzel , Oppelnerstr . 1t ,
Wille , Wrangclstr . 26.
Taubert . Skalitzerstr . 77.

Kuschke�Rcichcnbergerstr .
Nega , Sorauerstr . 22.
Fabian , Manteuffelstr . 9.
Reich , Wienerstr . 32.
Genossenschaft » Voran « , Walde -

marstraßc 65.
Okupnik , Wienerstr . 58.
Golz , Cuvrystr . 8.
Prenzel , Engel - User 13.
Genossenschaft » Borau « , Jnster -

bingcrftr . 2.
Morgenstern , Tilsiterstr . 83.
Habekop , Thaerstr . 35.
Kathen , Grascstr . 9.
Dcharnke , Müllenhofstr . 10.
Christoph , Gormannstr . 12.
Baschwih , Dragonerstr . 10.
Ende , Hoher Steinweg 12.
Glende . krioiirieksdorg , Friedrich

Karlstr . 16.
Koch . Nou - « oi8MM0S , Gustav Adolf -

straße 24.
Nietsch . OKsrlottonbupg , Kantstr . 60.
Tommcrkorn , , Caucrstr . 2t .
Grunewald , „ Pcstalozzistr . 67
Feuer , llsinlvllvinloi ' f , Hauptstr . 11.

Die Kontrollkarte ist rot und ist nur gültig , wenn die lausende Woche
gestempelt ist. ver Vorstand .

Deutsche Konzert - Hallen .
An der Spandauer Brücke 3.

Vollständig neu ausgestattet !
i Tttgltch :

Gr. Internat. Kiinstlerkonzerte . x Theater-Abteflung.
Spezlal - Anaachank der Berliner Bock - Brauerei .

jjl Hüte . iVerkauf zu niäßinen . strengi schirme .

i i festen Preisen . Oegr . 1875 . |

{ aplan

sVes�e -

prima Atlasfutter

. . . . .
M.

prima Atlasfutter , hervor¬
ragend elegante Ausführung M.

1 Friedrichstr . I —

IRaßanferttgung in allen Preislagen und bekannter Qfite .

• v�v. Winter - Palelot ,
Winter - Paletot ,
Winter - Paletot ,

Sonder-Jlnnebot; Zurückgesetzte Winter-Paletots,
Winter S Joppen , beste Lodenstotfe , warm gefüttert

[ Wäsche . | m. 7, 8, 10, II , 12, 15, 16, 18 | Krawallen .

bestes Wollfutter . von M.

alle
Farben

SS
20 aa

" 10- 15

10 —20 Mark täglicheu
Uerditttk und mehr

können redegewandte Personen
( Herren und Damen ) erzielen
durch den Vertrieb dcS neuen
SttelbefestiaerS „ Simple » " ,
D. K. G. n .

Nicht zu verwechseln mit den biS-
hcrigen Blechhülsen I

Jede Hausfrau ist Abnehmerin .
Der Artikel kann in der Tasche mit -
geführt werden .

Muster gegen Einsendung einer
20 Psg . - Marke . H111896

Ansragen zu richten unter B. A. 804
an Haasenstein dt Vogler A. • Q. ,
Berlin W. 8.

fut ' Zentrale
0ranlenstr . 2MaÄiftr .
Großes Spezialgeschäft
für Filz - u . Seiden - Hüte .

Großes Lager in zlerren - VZ5ede. Hnrostten . ftand
schuhen , Trikotagen, Schirmen , Stöcken ». Kutten .

ßowiniü� » �UCWlllll ' j . Rosenberg ,

. 1. prens » .
' sofort - Ml ?

Liotterle
46/17 »

Jeder Arbeiter,
Jeder Handwerker

sollte zur Hrbclt
die Lederhose Herkules tragen .
Allein - Verkaus . Sehr starkes Leder in
praktischen grauen u. braunen Streifen ,
auch einjarbig . Am Bund aus einem
Stück gearbeitet . Sehr feste Kapp -
nähte . Haltbarste Pilot - Taschen .
Gr ohe Flliken umsonst . Die Hose

Ibei
Entnahme von | / ■

6 Stück 26 Mk. I � Ml . 50

EchlblaucS Monteur - Jackett i M. 90

Echtblaue Monteur - Hose . . i M. 50
Elytblaues Monteur - Jackett

Prima Köpcr - Gewcbe . . S M. 50

Echtblaue Monteur - Hose
Prima Köper - Gewrbe . . S M. 10

Manchester - Hose 8,75 , 5,50 , 4L0 , 3 M. 50
Gesüttert . Maiichcft . - Jackctt l4,50 8. 75
Weihe Friseur - Jacketts 3,50 , 2 M. 75
Konditor - Jacken , 2reihig . . . 4 SR. 50
Maler - Kittel . . .. 3, —, 2,50 , SM . —

Mechaniker - Kittel ( braun ) 3, —, S M. 40
Weiße Leder - Jacketts , 2reihig

7,50 , 3 M. 75

Weiße Ledcrhosen . . . 4,50 , S M. 90

Kefselreiniaer - Anzüge , blau , _
nach Vorschrift . . . . . .5 M. 50

Die Preis « gelten für normale Größen .

Baer Solin
En gros . Export . En detail .

Cha«sseestr . S4a ' S5. Brn «kenstr . ii .
Gr . Frankfurterstr . SO.

Die 23. Preisliste l90l wird kosten -
los und portosrei zugesandt .

Bei Bestellung von Hosen ist die
Bundweite und die Schrittlänge , bei

Jacketts und Kitteln die Brustweite
anzugeben . 4672 »
— Versand von 20 M. an sranco . —

Nachdruck verboten t

g. Ziehuag ö . Klasse 211 . Kgl . Preuss . ilottene .

tileOunj vom U Hattabn HAH, oon»»lag ».
Sin ti « »emtnue itn 340 Ml. nit den »«renende , Nummern

w «tummcrn tetgelügl .
tLyue »«wahr . ) Räch druck uecdolen .

40 55 344 78 435 45 528 45 87 689 740 849 63 995 1 051

68
8 SS 110001 155 241 349 416 15091 504 81 734 889 947

Sus8 150e | 482 83 730 883 946 1 MMMM3033 123 359 77
4238 60 358 63 556 604 56

>8 Ii . .
612 95 661 87 720 854
5049 139 346 94 607 78 718 55 75 805 9 6111 498 7246
97 318 460 65 581 785 854 900 8135 295 303 407 55
721 84 869 968 [ 3000] 9130 457 78 536 93 657 95

10091 94 178 201 320 65 450 530 709 815 110001
53 11148 252 | 1000 j 371 522 36 49 63 15001 840 994
12176 80 95 130001 332 412 654 71 651 söOOl 96 974 92
15001 13050 78 90 154 360 427 514 42 682 15001 820

14519 22 30 35 92 773 868 [ 10001 97428 15000 57
121 sSOol 249 358 | 10001 401 56 658 92 737 72 871 15001
90 91 960 99 1 6223 35 424 46 69 645 717 16001 37 831
67 17101 64 433 550 800 130001 71 [ 5001 742 46 999
18380 443 613 882 1S0S0 106 73 208 363 467 573 80

695 713 915
20217 445 699 [ 5001 21093 143 48 206 33 87

415 883 916 [ 5001 81 22070 | 500 1 78 131 [ 600] 219 50
51 94 300 26 473 79 [ 5001 611 833 23195 339 627 862
76 24115 252 488 606 99 700 54 75 82 23004 312 903
97 26006 31 642 620 741 [ 1000 1 887 957 04 76 27129
35 67 84 300 69 [ 3000] 71 531 747 73 001 74 28158
239 466 619 639 69 907 29194 [ 10901 252 380 507 93
f 10001 606 78 720 807 80 [ 30001

30048 63 64 77 551 727 938 44 84 31002 213
538 942 54 56 3 2026 219 306 48 435 672 75 [ 5001 87
646 90 725 98 829 40 56 3 3009 109 72 379 610 627
34240 87 456 615 93 [ 3000] 740 885 963 35055 120
61 57 260 75 318 448 526 74 88 [ 30001 740 64 852 89
36072 425 729 889 [ 1000] 37016 86 [ 500 1 230 49 78
319 400 19 50 692 933 3 8072 ( 5001 154 305 530 634
716 39 39193 98 13o00] 303 80 404 611 770 808 [ 5001

40042 [ 30001 104 [ 5001 20 83 273 510 687 753
41102 45 [ 10001 62 [ 6001 312 403 626 [ 30u01 47 813
27 87 91 42161 210 27 373 483 769 929 43165 217
[ 5001 51 378 91 478 88 518 603 776 861 44051 330 41
520 613 760 4 5018 270 [ 30001 316 ( 3000 | 454 562 627
795 832 43 16001 46067 15001 152 390 630 85 786
[ 3000] 803 [ 30001 998 4 7487 502 66 643 56 734 94
814 28 38 003 29 4 8224 317 27 76 495 617 [ 5000 I
643 96 869 86 994 49186 285 303 82 [ 5001 413 49
[ 10001 659 615 34 709 130001 19 864 956

50155 [ 30001 219 [ 10001 590 99 712 33 910 68
5 1397 493 [ 500] 600 98 !3000 s 625 762 842 52018
110 323 76 623 39 713 919 83 53116 222 39 418 47
598 646 815 75 082 84 [ 5001 54125 220 74 386 88 419
8t 11000 1 638 824 [ 10001 65003 128 324 634 38 [ 10
40 45 1500) 926 56152 221 30 333 602 883 57
551 55 724 96 893 909 68028 51 72 196 333 .
633 81 745 ( 600] 59044 149 303 414 15001 67
| 10 OOO ) 33

60954 13000] 264 586 634 40 804 20 62 934

516
904

6X206
[ 10001 12 440 660 681 62028 147 55 312 78 481 13000)
620 755 829 73 83 944 130001 _63297 557 694 99 738

50Ö1 531 [ 5001 633 781 854 [ 500 1
[ 600] 964 64

- - - - - - - - -

808
66012 115 74

130001 67385 466 556
»8275 360 15001 73 489
69234 52 465 [ 500] 523

6 4326 61 432 37 95
65U4Ö 253 320 450 618
221 367 530 96 638 86
[ 10001 650 798 [ 30001 t
91 95 I 1900) 738 810 [ K
649 712 981

7 0063 183 78 349 659 63 703 878 928 98 71006
78 202 310 422 81 837 75 969 [ 3000] 72171 218 504 50
[ 3ü0u [ 839 865 73125 325 643 80 729 [ 10001 80 899
74018 15001 20 [ 5001 225 1500 1 449 68 639 [ 500] 49
105 7 976 91 7 5005 127 13990 1 396 [ 1900 1 589 657 90
723 68 898 76057 [ 6001 149 507 20 005 747 54 817
913 48 55 7 7977 78 198 248 379 514 72 754 932 57
78719 11000] 70056 146 426 44 549 50 899

80149 354 478 574 98 787 879 8 1778 845 910 74
82181 86 90 212 86 327 451 534 36 656 [ 30001 839 970
83198 220 [ 3UO01 76 309 711 30 807 84031 332 86
97 487 666 898 8 5063 302 554 753 [ 5001 61 86019
47 71 79 138 395 524 820 29 8 7009 67 68 175 479 84
532 33 642 93 (6001 886 93 95 910 18 52 88152 229
[ 3000] 534 625 72 707 956 13000 ] 89219 30 84 343 541
[ 10 0001 95 983

90255 304 409 U 73 660 80 088 710 42 55 9 1026
[ 500 1 48 13000] 188 345 610 722 110001 37 821 92137
422 788 9 3084 131 40 473 [ 5001 528 789 872 94102
288 415 513 53 662 722 832 95004 85 431 [ 30001 553
97 825 9 6065 262 438 64 542 633 34 801 921 [ 500] 99
97175 326 427 592 98018 34 61 240 67 337 604 764
[ 500] 99098 238 348 413 836 81 86 730 893 940 68

100136 378 95 534 930 101029 147 256 84 331
52 98 110601 102060 121 203 304 26

"

I30o0 ] 423 51 50 506 0«) 756 899 964 91 - - -

- - - -

11 244 [ 5001 65 383 110001 94 519 651 7' .

_ _ _ _

703 16 1 Oö 109 41 86 525 130091 643 5(3 84 777 ' 93 846
962 106271 354 413 87 536 36 724 866 107383 [ 5001
793 880 943 55 108659 880 109073 99 157 384 641
82 " AtKOT � [ 500 ] 175 234 69 71 323 95 [ 10001 417
01 535 786 88 813 fsOgf 944 73 111006 15 148 83
243 419 44 577 717 62 811 51 112037 374 402 72 74
561 86 746 113141 393 [ 5601 436 533 716 901 17 41
114061 181 284 88 408 79 1500 ) 876 115049 107 79
98 291 96 561 116202 13 [ 30001 81 314 [ 30001 507 71
80 654 89 711 117045 47 109 80 796 118095 198 404
518 2) 820 778 [ 5001 S40 56 119025 69 [ 10001 m
604 [ 1000] 648 [ 500]

120320 449 50 80 [ 5001 595 732 80 988 1 2 1232
42 43 95 348 619 766 11000) 68 819 60 990 122169
352 409 716 878 82 15001 963 15001 123019 91 322
[ 5001 73 76 560 86 674 861 959 85 1500) 124143 204
54 62 456 620 39 [ 6001 836 913 1 2 5071 74 556 003
82 90 792 882 962 1 26027 516 93 787 1 27039 187
384 86 746 69 850 1 28129 44 72 85 227 [ 10001 482
541 679 716 129036 56 90 108 55 358 449 [ 3000 ]
608 45 48 864 r „

130072 89 805 52 53 959 87 [ 5001 131027 39
162 363 90 11000] 483 89 622 61 766 68 15001 867 978
132076 126 60 217 363 429 63 529 670 99 761 923 25
86 [ 10001 133239 776 846 900 1 34041 93 95 170
234 447 639 62 81 701 5 65 983 135165 82 263 674
776 83 Sil [ 3000) 136008 14 [ 10001 80 146 58 78
301 02 450 631 799 825 051 99 1 37054 [ 10001 123 221
373 [ 10001 421 78 617 701 73 870 . 138036 [ 5001 56
279 306 [ 10001 83 462 657 99 697 138131 253 626
709 835

140057 298 301 445 500 13 682 880 141060
[ 5001 107 83 206 596 978 1 42376 11000] 455 515 94
614 53 [ 30001 732 869 938 47 65 1 43314 130001 73
562 66 72 650 728 29 [ 10001 54 818 49 70 1 44349
445 [ 10001 70 617 78 87 719 972 81 [ 5001 145022
230 752 820 91 971 92 146130 38 64 207 84 I300O1
85 330 641 48 74 705 849 86 1 47005 203 326 576
736 820 51 83 910 46 [ 10001 148045 185 [ 500] 255
[ 30001 324 71 420 502 0 34 726 32 810 69 72 149052
190 267 [ 10001 92 507 679 700 3 817 91

150040 78 104 17 357 [ 10001 789 848 151059
60 138 [ 6001 226 312 [ 6001 23 42 441 660 829 15001
950 60 152054 218 406 57 [ 30001 693 920 153032
85 90 [ 5001 98 309 529 [ 10001 62i 812 [ 10001 16 935
61 154090 225 49 556 84 603 10 76 914 78 80
155040 181 [ 10 0001 309 716 851 82 186087 113
31 75 83 723 963 1 57021 84 174 338 503 33 88 645

[ 5001 69 721 34 [ 5001 826 920 1 58064 112 23 43 83

87 828 927 1 59147 84 202 74 398 409 88 693

160029 139 75 259 423 31 624 41 821 965 77 78
16 1251 881 162078 156 61 236 402 17 553 779 840
F22 88 1 63041 82 209 27 00 [ 30001 72 374 453 56
62 640 611 765 72 [ 10001 870 984 164096 lOOUl
168 239 96 380 628 806 965 89 165011 120 m st
332 [ 30001 617 [ 5001 879 971 166337 641 773 88
[ 30001 91 167422 [ 1000 1 508 668 734 95 942 1 68014
181 229 52 91 317 71 414 624 60 781 876 948 1 69058
130 258 75 608 819 16001 86 91

170009 200 821 47 59 811 36 919 171052 267
336 416 590 615 88 709 88 917 17 2050 67 112 43
510 715 36 [ 10001 72 1 7 3014 65 323 43 493 704 806
61 072 1 74145 346 414 513 705 55 79 879 1 75068
170 277 312 [ 30001 497 663 786 814 [ 30001 908 [ 5001
83 1 76021 94 368 455 79 617 31 15001 70 75 86 768
847 905 25 177032 169 215 319 110061 33 ( 5001 62
429 596 611 97 1 78067 82 200 399 429 509 [ 3000] 74
170078 432 [ 30001 672 73 807 49 955 79 [ 500]

180067 88 168 268 474 576 [ 6001 848 181205
71 79 310 649 757 63 927 1 82120 626 [ IOjOI 711 .
183044 [ 500 1 90 259 378 438 507 711 34 69 864
184133 480 517 77 78 845 928 185061 09 163 301
19 [ 10001 32 39 550 909 95 1 86097 121 221 394
400 502 47 68 644 51 7( 0 98 937 1 87328 681 778 970
188108 92 214 20 61 [ 1Ü0Ü| 94 477 541 759 [ 5001
870 925 1 89072 362 15001 72 470 552 700 860 960 Sl

190000 82 105 293 307 94 538 96 789 [ 10001 801
940 51 19 1020 92 113 89 286 454 665 725 832 931
39 91 95 192013 219 441 [ 10001 521 66 ( 05 49 884
1 93311 41 595 776 801 [ 10001 4 37 997 194283
[ 5001 404 [ 5001 30 530 602 834 195148 234 86 [ 1000]
315 1(4 41 9 ( 500 1 64 74 521 110001 32 42 774 1 96269
551 [ 30001 53 68 78 655 747 [ 30001 197002 30 213
37 304 25 [ 5001 732 39 860 933 15001 198088 142 90
206 312 53 417 27 32 49 15001 65o 753 80 841 78 84
971 199080 176 [ 5001 265 93 [ 5001 97 308 418 530
47 665 [ 1000] 93 734 57 834 ,0 940

200379 433 53 ( 5001 97 681 654 [ 10001 83 97 727
830 56 902 34 201266 585 1500] 625 99 702 10 13
202268 358 62 463 94 798 � 15 90 93 203112 46
296 500 60 628 [ 5001 204074 I MI 142 [ 3000 [ 60 92
349 67 779 950 205021 59 99 247 405 690 206052
[ 6001 185 413 110001 44 539 606 28 74 706 32 846 51 979
207039 67 141 306 546 652 68 704 43 85 901 27 [ 5001
208056 286 1500) 471 652 20Ö2Ü9 [ 5001 316 67 496
601 684 748 875 901

210043 64 89 157 256 80 [ 6001 391 407 617 739
44 809 937 211038 118 282 455 89 523 707 [ 5001

95 967 90 [ 30001 212085 139 449 [ 10001 528 827
56 974 21Z1Ä ! I30001 63 233 02 357 407 623 65 76
96 900 727 823 214045 145 65 220 308 33 471 558 637
913 [ 5601 46 215029 00 109 35 81 329 35 424 [ 5001
68 216020 61 432 56 65 68 [ 5001 99 556 689 795
217035 [ 10001 185 385 418 21 50 67 90 518 814 89 905
31 79 15001 2 18005 14 164 306 62 70 446 583 627 30
91 705 894 983 93 2 1 0157 509 687 901 34

220184 254 82 87 474 507 �6 631 55 723 39 812 zz
914 34 221019 118 85 92 234 [ lOW 78 463 559 835
853 61 955 [ 5001 62 78 222098 182 402 588 [ 1000 ]
623 716 223169 200 433 713 823 976 [ 1000]

Z» • ♦miroen > i « rem » »» H" �00 Iii , t
«emtim WO OOO HL, I „ W0 wo MU. I « W OOd « 1,1
>» iuooöu ast , 1 j » 76000 Ml . 1 zn »0000 Ml . 2 , » doooa
Ml . I in «OOOO m , 7 41 30 000 Ml . 19 « 1*000 Ml . 36
IN 10000 « l . SS PI 6000 KI , 13 « gl 3000 « j . « 4 * I »
1000 « l . BiOl ,a *00 « L

4. Ziehung 5. Klasse 211 . KqU P reust . Lotterte .
rttiomm pon 11, Aorrmdcr ( 90* . rachnuilan*.

St » til VtaUm über 240 Mb und de» denen ende » « um » « »
w aiflmtnecr beigctfteb

( Cönr (Sewedr. ) «achdruck «erbolen
307 406 691 683 1061 [ 500] 134 [ 10001 69 389 96

slOOO] 467 ISOUl 519 71 628 81 95 942 2160 267 322
496 673 853 3029 [ 5001 860 15001 78 42b6 317 46 60
433 807 8 953 5002 197 99 449 563 83 659 708 6071
115 300 12 504 631 [ 5001 831 94 945 7288 435 37 825
025 8190 204 490 524 27 613 15001 863 992 9173 252
[ 30001 314 40 402 45 47 530 94 616 830 [ 10001 76

10131 130001 40 364 436 747 856 939 11220 335
415 [ 5001 65 620 75 1 2108 37 567 638 13012 67
69 110001 114 236 76 450 627 39 66 763 812 28 989
[ 6001 14145 328 502 16 801 983 1 5907 [30001 20
37 00 161 01 200 45 [ 30001 71 91 348 90 805 1 6024
147 83 272 300 81 400 27 583 1 7201 34 f 10001 90
369 479 577 646 98 879 1 8254 659 15001 91 15001 792
917 1 9122 130001 34 39 414 49 526 33 792 899
949 76

20064 77 218 309 73 487 568 730 [ 30001 886 21267
354 743 [ 5001 69 911 63 66 22159 501 705 29 878 97
923 54 23138 63 263 329 568 70 24088 107 20 92
384 602 15 44 65 992 1500] 25280 307 [ 500] 16 44
68 84 512 629 774 870 [ 10001 26040 223 48 97 306 713
826 917 84 27117 60 350 488 516 47 668 787 28150
65 513 16 25 649 70 754 77 89 814 60 2 9086 100
538 608 39 799 818 130001 22 985

30084 200 110001 12 17 65 68 562 691 765 899 056
31012 flOOOl 113 55 286 378 806 43 983 3 2068 1500]
93 [ 10001 118 [ 10001 58 I 10001 216 308 47 482 ( 500) 88
537 [ 10001 613 705 863 33114 249 62 90 489 92 582
[ 10001 615 41 63 707 909 3 4008 ( 30001 84 178 753

857 76 914 3 8108 35 93 223 318 25 424 617 850 924 44
39387 510 63 72 601 51 69 835 995

� "

40044 121 [ 5001 221 607 702 864 01 98 973 4 1077
123 49 70 389 713 58 858 903 [ 30001 42394 448 619
20 45 84 694 721 98 835 939 73 90 4 3049 130 550 887
981 88 44123 222 430 52 570 86 614 40 957 68 45141
311 45 [ 3000 1 464 538 88 801 98 937 87 4 6032 229
54 917 28 45 72 4 7009 49 150 303 28 736 883 4 8050
[ 5001 85 174 280 [ 1000] 510 899 972 [ 10001 40046
636 85 671 [ 5001 772 95 845 976

50400 47 [ 10001 98 534 52 63t 93 [ 5001 965 51135
429 98 508 71 621 850 68 902 62133 40 62 [ 5001 91
336 430 567 662 719 820 76 916 32 5 3016 29g 342
404 [ 10001 521 [ 30001 38 818 54012 58 [ 10001 328 37
409 24 527 81 613 749 70 [ 5001 876 5 5049 180 94 222
[ 10001 97 351 94 581 720 64 [ 5001 807 30 56155 263
89 98 306 62 [ 5901 411 50 [ hOOl 51 99 684 707 820 9«
952 5 7009 123 98 447 [ 10001 60 556 95 677 58293
449 [ 5001 830 908 [ 5001 59232 ( 5001 50 85 357 522
87 849 [ 5001

60007 81 172 252 110001 66 332 39 424 534 6 1 027
29 110 449 579 619 93 730 823 130001 62061 13000]
161 75 1500] 366 600 18 63 713 48 6 3096 106 29 243
94 568 615 731 43 58 6 4037 137 229 91 316 439 66
94 623 6 5058 254 351 86 458 92 647 90 [ 5001 706
49 66132 385 509 36 93 692 836 931 67082 278
371 673 92 878 [ 500 1 967 [ 1000] 68123 28 238 73
[ 30001 329 130001 407 97 699 872 95 981 69198 200
63 391 420 24 [3000] 37 71 819 724 „

70046 [ 30001 173 793 848 920 34 92 71140 50
219 468 516 17 630 714 79 828 914 38 7 2028 15001
81 293 381 423 72 95 643 78 738 89 925 7 3019 100
99 289 97 334 60 539 51 61 602 712 896 74049 219
627 48 75129 521 913 76264 77 84 413 621 34 48
840 968 7 7413 78 97 [ 10001 687 854 7SI94 200 87
396 831 58 7 9086 359 72 682 779 823

_ _ _ _

_
8OO8O 176 357 70 637 [ 6001 688 728 8 1072 846

[ 6001 537 702 890 97 073 8 2001 58 59 513 49 634 711
881 83060 69 75 87 478 [ 500] 653 91 729 [ 5001 48 83
87 998 8 4097 129 51 80 346 472 Ü0001 806 42 85046
330 520 | 500] 648 64 739 942 81 86083 390 [ 500] 457
[ 10001 539 57 690 727 75 8 7007 130 222 373 446 67
74 500 605 715 882 63 68 81 964 66 94 8 8012 19 124
( 5061 70 230 33 332 438 89 527 633 40 91 94 [ 5001 783
89004 130001 83 129 ( 30001 61 258 345 496 766 848 957

90213 315 498 805 29 91032 288 [ 5001 95 547
698 759 [ 5001 922 9 2194 95 210 311 53 548 81 623
32 750 75 9 3212 483 537 627 [ 30001 41 87 94u35
224 363 413 78 521 642 49 63 724 824 9 5002 15 113
29 468 ( 5001 525 661 93 739 81 96017 64 87 89 IN
253 [ 10001 488 93 509 75 13000) 637 718 48 74 I lOUOI
968 97000 57 127 [ 10001 9« 246 354 652 757 90 918
91 98182 290 391 455 714 812 45 95 [ 5001 935 99819
67 16001 125 79 [ 5001 342 73 83 417 [ 30001 66 863 956

100149 [ 5001 62 358 470 633 807 1 01 426 543
659 71 91 732 35 804 [ 10001 58 102013 31 149 337
[ 10001 438 70 620 87 781 888 905 30 1 03041 138 212
24 62 326 50 110001 402 538 732 34 848 79 83 104067
443 593 699 775 823 105108 46 255 57 341 13000 ]
403 599 15001 664 74 827 927 41 108051 102 41 2 «
418 20 62 [ 30001 683 15001 849 902 107089 110001
146 600 20 41 85 819 775 984 1 08046 209 84 110001
658 [ 1000] 894 945 50 109138 90 258 85 301 930
36 60

110031 163 383 M7 795 [ 500] 824 30 84 [ 5001
111019 50 185 2MSM » 0 674 724 [ 500] 877 96 032
112194 [ 5001 41 72 373 518 11000"
91 853 113

1 14048 203 328 559 [ 30001 68 [ 10001 82 [ 1 « XY
95 15001 «9 688 727 870 938 . 88 . 115j . 28_57 . _321 839
065 77

110278 443 582 724 848 1500 ] 117159 74 211 1600}
407 608 803 [ 500] 913 87 118065 302 7 78 483 823
[ 5001 733 111X10] 832 39 915 59 78 1X9088 176 285
94 381 430 13000 1 748 077

120042 74 [ 500] 254 88 [ 10001 930 121098 153
394 98 402 507 73 86 684 831 50 64 122273 304 418
38 502 636 763 123013 67 | 5o0] 95 519 27 704 892
917 50 [5001 124072 103 62 323 29 32 535 625 41 769
829 [ 5001 125335 425 611 30 790 845 8« 924 65
126387 86 502 130001 631 727 887 902 127012 87
11« [ 10001 86 219 354 4SI 631 861 941 99 128038 211
93 383 430 23 35 833 49 928 85 [ 30091 129292 378
[ 10001 452 689 724 829 942

_ _ __ _ _

130007 38 573 634 70 737 96 131000 482 617
614 55 724 879 923 52 57 1 32120 254 15001 87 358
707 824 957 1 33088 404 61 94 510 611 746 ( 10001
857 61 94 028 69 1 34087 145 84 244 lkiOO) 60 [ 1000 ]
99 560 637 728 1 35065 133 201 4 50 324 29 43 474
| 500) 518 37 [ 19091 613 23 806 985 1 36248 130001
65 401 56 87 [ 5001 97 613 717 907 56 86 137156 203
5 13 344 509 81 626 886 982 [ 3000] 138132 44 69
272 367 [ 30001 411 22 58 579 630 44 1 39163 301 29
48 66 78 473 90 538 84 630 31 708 806 72 110001

140031 124 396 625 141036 [ 50001 66 297
523 809 142012 58 13000] 76 189 246 365 428 74 845
769 143048 192 207 ( 5001 27 317 110001 95 630 718
66 867 995 1 44096 221 60 78 639 93 705 9 62 978
145006 83 117 282 601 19 28 146 251 429 58 64 643
( 5O0I 45 743 860 147206 60 335 [5001 438 78 80 651
61 84 708 96 944 1 48240 67 657 63 [ 5001 736 [ 30001
817 76 80 944 149132 [ 500 ] 601 ( 30001 52 91 864
81 ' TsOUS 358 515 718 [ 3000] 22 35 [ 5001 810 151019
SO 80 121 323 512 80 739 W S2 991N 152008 220
67 601 731 91 837 940 40 1 53044 265 [ 10001 376 427
547 715 1 54063 196 396 773 886 105195 387 509
92 645 765 924 1 56098 140 232 305 713 73 83 1 57058
192 228 [ 5001 97 413 500 824 966 1 58062 71 164 204
12 385 425 500 48 81 658 [ 10001 87 792 969 19001
159209 12 90 [ 10001 532 761 ,

160035 36 59 219 62 434 578 613 16 161031 307
536 647 914 1 62308 493 519 610 72 87 847 918 1 63018
256 343 85 432 602 778 802 3 930 89 1 64026 409 [ 10001
TOS 166186 270 301 [ 10001 13 99 428 [ 10001 46 5�
652 731 83» 55 166083 [ 10 OOO) 125 222 29 74 ( 10001
388 431 73 584 621 701 992 964 75 1 67260 387 400 647
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Hub der frauenbev ? egung .
Mit dem Inhalt der „ Gleichheit " beschäftigte sich eine Versamm -

ung des sozialdemokratischen Vereins Bochum . Der Verein be -
dem demnächst stattfindenden Provinzial - Parteitage für das

oestliche Westfalen folgenden Antrag zu unterbreiten :
„ Der Parteitag möge der Redaktion der „Gleichheit " anHeim -

leben , mehr Rücksicht auf die nicht gewerblich tätigen Frauen wie
>en Jdeenkreis der Frau überhaupt zu nehmen und sich auch im
illgemeinen einer der Frauenwelt verständlicheren Sprache zu be -
neuen . "

Eine Organisation der Schneiderinnen und Modistinnen , die
ckS Sektion dem deutschen Schneidcrverbande angegliedert ist ,
lelang es in Nürnberg zu gründen . Dieser Erfolg ist auf die laxe
Handhabung der Arbeiterschutz - Gesetzgcbung durch die unteren Ver -
oaltungsbehörden zurückzuführen . Die Unternehmer verstosten tag -
äglich gegen die Gesetze und Verordnungen . Die meisten Unter -
ichmer der Konfektionsindustrie haben die seit 1. April 1903 vor -
,eschriebenen Lohnbücher noch nicht eingeführt� und trotz aller Be -
chwerden hat der Magistrat noch nicht das geringste getan , um dem
besetze Geltung zu verschaffen : die Sonntagsruhe - Bcstimmungen
ind die Arbeitszeit der jugendlichen Arbeiterinnen werden nicht ein -
lehalten . Eine Versammlung protestierte gegen diese Gesetzes -
«erletzungen und verlangte vom Bundesrat die sofortige Durch -
ührung der auf dem Heimarbeiterschutz - Kongrest erhobenen For -
»erungcn .

Spandau . Die Versammlung zur definitiven Gründung eines
Zrauen - Bildungsvereins findet Montag , den 14. d. M. ,
ibends 8hi Uhr , im Lokale von Kumke , Schönwalderstr . 80, statt .
frauen und Mädchen , welche dem Verein beitreten wollen , werden
. u dieser Versammlung hiermit eingeladen .

Weihensee . Dienstag , den IS . November , abends 8� Uhr ,
indet im „ Prälaten " , Lehderstr . 122 , eine öffentliche Frauen -
lersammlung statt . Genosse A. Stadthagen wird über die politische
Zntrechtung der Frauen und Mädchen referieren . Genossen und
Genossinnen , es ist Eure Pflicht , für diese Versammlung recht rege
iix agitieren . Um zahlreichen Besuch bittet Die Vertrauenspcrson .

Tegel . Montag , den 7. November , fand hier in Trapps Fest -
sälen eine starkbesuchte Volksversammlung statt . Genossin Ottilie
Baader referierte über das Thema : „ Die Frau und die herrschende
Klasse " . Rednerin kritisierte die Ausbeutung der Frau in der
Industrie und wies auf die hohe Erkrankungs - und Sterblichkeits -
Ziffer der Frauen hin . Der Vortrag fand bei den zahlreich an -
wesenden Frauen grasten Beifall . An der Diskussion beteiligten sich
die Genossen Krickel und Masfuhl und geitzelten im Sinne der
Referentin die heutige Gesellschaftsordnung . Die anwesenden Frauen
wurden aufgefordert , sich mehr und mehr der Frauenbewegung an -
zuschliehen , worauf folgende Resolution angenommen wurde :

„ Die heute in Trapps Festsälen versammelten Frauen ver -
pflichten sich , im Interesse des Klassenkampfes sich der schon bestehen -
den Frauenbewegung anzuschliestcn . "

In bezug auf die hier im Ort erscheinenden Tageszeitungen
wurde folgende vom Genossen Scheidemantel verlesene Resolution
einstimmig angenommen :

„ Die heute , am 7. November , bei Trapp tagende öffentliche
Volksversammlung erklärt , Kenntnis genommen zu haben von den
Bemerkungen im „ Tegeler Anzeiger " , welche besagen : „die
„ Tegeler Zeitung " gibt vor , die örtlichen Interessen der
Sozialdemokratie zu vertreten . " Hierzu erklärt die Versammlung
ausdrücklich , hast die „ Tegeler Zeitung " keinerlei Einflutz auf die
Mastnahmen der örtlichen Parteiorganisation ausübt und von letzterer
auch keine Direktive zu ihrer Stellungnahme in Parteiangelegenheiten
erhält . "

Alsdann wurden die Versammelten noch ersucht , sich an der am
13 . November stattfindenden Neuwahl der Vertreter zur Orts -
Krankenkasse recht zahlreich zu beteiligen . Nachdem der Vorsitzende
noch zum Eintritt in den Sozialdemokratischen Wahlverein und zum
Abonnement der Parteipresse aufgefordert hatte , schloh er mit einem

dreimaligen Hoch auf die Sozialdemokratie die gutbesuchte Ver -

sammlung . _

Gerichts - Zeitung .
Unlautcm Wettbewerb wurde vorgestern dem Kaufmann Robert

Wiese vor der 140 . Abteilung des SchöffcugcrichtS zur Last gelegt .

Mit ihm mutzten seine Ehefrau Konstanze und der Geschäftsführer
Josef StrathauS auf der Anklagebank Platz nehmen , um sich wegen
Beihilfe zu verantworten . Wiese ist in Hamburg wohnhaft . Seine
Kenntnis des amerikanischen Geschäfts - und Reklainewesens glaubte
er auch auf Deutschland übertragen und hier zu seinem Vorteil aus -
nützen zu können . Er eröffnete deshalb in der Chausseestr . 80 ein
Unternehmen , das er „ Reinigungsinstitut Blitz " nannte und das
sich mit dem Verkauf getragener und wieder gereinigter Kleidungs -
stücke befastte . Der Strafantrag gegen ihn ist von der
Firma Baer Sohn und einigen anderen Firmen gestellt ,
die sich geschädigt glauben . Nach der Annage wird zu -
nächst chie Bezeichnung „ Reinigungsanstalt " als unrichtig
beanstandet , da irgendwelche Apparate dazu seinerzeit gar nicht vor -
Händen waren . Die angebliche „ Reinigungsanstalt " habe nur aus
mner grossen Flasche Benzin bestanden . Trotzdem inserierte W. , es
würden „nicht abgeholte Herrengarderobenstücke demnächst verkauft "
werden . Ferner wird von der Anklagebehörde als unrichtig be -
zeichnet , dast W. in acht Monaten 16 000 Paletots verkauft habe .
daß sich übccyaupt so riesige Quantitäten , wie er inserierte , niemals
in seinem Lager befunden hätten . Besonders wird letzterer Punkt
von der Firma Baer Sohn als wissentlich unwahre Behauptung des
Angeklagte ! ) bezeichnet . Dem midersprach jedoch dessen Verteidiger ,
Rechtsainvalt Lcouh . Friedtnann , und erbot sich, den Wahrheitsbeweis

aawaltschast nochmals zuzustellen .
ungen

Marktpreise von Berlin enn 10. November . Nach Ermittelungen des
kgl. Polizei - Prüsidiunis . Für 1 Doppel - Zentner : Weizen **) , gute Sorte
17,50 - 17,48 M. . mittel 17,46 - 17 . 44 M. , geringe 17,42 - 17,40 M.
Roggen **) , gute Sorte 13 . 80 - 18,79 M. , mittel 13,78 - 13,77 M. , geringe

40,00 - 30 . 00 M. Svciseliohnen . weitzc 50,00 - 30,00 M. Linien 60,00 - 30,00 M.
Kartossein 9,00 —7,00 M. Richtstrob 0,00 - 0,00 M. Heu 0,00 - 0,00 M.
Für ein Kilogramm Butter 2. 80 —2,00 M. Eier per Schock 4,50 —3,00 M.

*) Frei Wage » und ab Babn . **) Ab Babn .

und 6 . Wahlkreis .
30 . KnmmWl- Wchliitsirll .

Nontag , den 14 . November , abends 9 Uhr ,
bei Lenüeeker » Sophienstraße 34 :

KN " Vvi ' ssmmiung . " HW
Tagesordnung : 1. Bortrag deS Rcichstags - Abgeordnctcn

C : * . » Warum nnif » auch der 30 . Bezirk
I rtlll MllflPP einen Sozialdemokraten wählen ? "� " " " Mlliyvl » 2. Diskussion . 3. Verschiedenes . 252/3 *

Zahlreichen Besuch erwartet Das Wahlkoinitee .

Ver ' �altonixiintvII « Berlin .

Zaupt - Bureau : Engel - User 15, Zimmer 1 —5 . Fernsprecher : Amt IV , 9679 .
Arbeitsnachweis Zimmer 34. Amt IV , 3353 .

Achtung ! MMMMkr . Achtung ?

Sonntag , den 13 . November 1S04 , vormittags 10 Uhr :

HP Bezirks - Bersammlung " WD
fm Rudorf , Kritz, Temptlhof, Treptow und Morienfelde

im Lokale deS Herrn II . Thiel , Rixdorf . Bergstrasie 151/152 .
Tages - Ordnung :

1. Bortrag deS Kollegen H. Scheffler über : „ Arbeitsnachweise
and Arbcitsvermittelnng " . 2. Diskussion . 3 Jahresbericht der Bezirks -
leitung und Neuwahl derselben . 4. Verbandsangclcgenheiten und Ver -
jchiedencs .

Kollegen l In Anbetracht der überaus wichtigen Tagesordnung , be «
sonders des Punkt 3, erwartet die Bczirkslcitmig einen zahlreichen Besuch ,
nicht nur der im Bezirk wohnenden , sondern auch der im Bezirk arbeitenden
gollcgcn .

Kollegen und Kolleginnen l Erscheint in dieser Versammlung .

Sonntag , den 13 . November , vormittags 10 llhr :

Versammlung der Feileuarbeiter
im Lokale von Snehse , Liudowerstrafte 20 .

Sonnabend , den 19 . November :

� Mnter - Vergnügen �5
der Hranche der Feilenarbeiter

im Gcsellschaftöhause BSedding , Müllerstrasie 7,

in Konzert , ■? Obeater , •? Ball .

ä - SSr » Durch ' s Schlüsselloch . » SSÄ ?
Auftreten des humoristische » Drios . Während der Kaffeepause Borträge .

Billetts 25 Pf . Anfang 8 Uhr .
nach .

Anfang 8 Uhr .
Herren , die am Tanz teilnehmen , zahlen 50 Pf .

NB. Arbeitslose Feilenarbeiker haben freien Eintritt .

MM " Zur besonderen Beachtung !

Alle BertrauenSleute , Zahlstcllen - Jnhaber und Mitglieder
bitten wir strengstens darauf ö» achten , daff bei der Bezahlung
der 40 . Bcitragswoche für jcves Mitglied eine Zählkarte ans -
geschrieben wird . , . , „

Die gewissenhafte Ansfertiguna dieser Karte ist » n der am
Jahresschlus « aufzunehmende « Mitgliederstatistik unbedingt er -

I » AuSführnng des Beschlusses der Bersammlnngen vom
1. November geben wir hiermit bekannt , das , die Extra » , arken nur
in unseren Zahlstellen und zwar vom 5. b. M . an zu haben sind .
191/7 Die Ort « Verwaltung .

Verband der Fabrik - , Fand - » Hulfsarbeiter
nnd Arbeiterinnen Deutschlands .

Filiale Berlin . Bureau : Linicnslrasse 215. GebHnet 8 —1 und 4 - 8 Uhr .

Sonntag , den 13 . November 1904 , vormittags 9>/ , Uhr ,
im Englischen Garten , Alexanderstr . ! S7e :

General - Versammlung .
TageS - Ordnung :

1. Vorstandsbencht : a) des Vorsitzenden b) des Kassierer ». 2. Bericht
von der Gauionserenz . 3. Bericht der Delegierten der GewerkschastS -
kommüsion . 4. Verbands - Angelegenheiten und Verschiedenes .

fltr Bncfc legitimiert .
Zahlreiches Erscheinen der Mitglieder erwartet Die Ortsvorwaltung .

Achtung - ! Achtung !
Montag , den 14 . November , abends 8' / » Uhr :

Yolks- Versammlung
im Berliner Prater , Kastauien - Allee 6/7 .

Dit Sedkiitilllz der Kl>»s«iiigtii!ijsciislhlistcll für %it Arbkiter.
Referent : Reichstngs - Abgeordneter �omstein .

Zum zahlreichen Besuch ladet ein Her Ol - , hei nler .
Ucber dasselbe Thema sprechen am 17 , November ; Heinrich StUhnior in Neu - Weisjensce ;

Fräulein Ida Altinann im . Glysium " und Frau Dr . Hnvld im „ Hofjnger " : am 18 . November :
Frau Dr. Harle Hoffmann „ Schmidts GcsellschaftShanS « , Gartcnstr . 6 : am 21 . Noveinvrr : Frau
Dr . Oavld in „ Schneiders Salon " , Bclsortcrstr . 15 : am 2. 3. November : Fräulein Eine 1 - 0 der » im
„ Swinemündcr GcscllfchaftShaus " und Sline » Iiat « ennteln im „ - WeddinghanS * , Müllerstr . 7 ; am
88 . November : Frau Dr . vavld in „ Habels Brauerei « und Simon Katzenstein im „ Morien -
bad " . Badstr . 35/36 . 127/16

AcRtung ! Achtung 3

Zentral -Kranken- und Sterbekasse der Tissbler
- und anderer gewerblicher Arbeiter . -

Eingeschriebene HilfSkaffe 3Jr . 3 /Hamburg ) . Verwaltung Berlin G .

Montag , den 14 . November , abends 8 Uhr :

Mitglieder - Uersammlnng
in FlcchS Fcftsglcn , Fruchtstr . 3( Za.

TageS - Ordnung : 184/15 *
1. Knffendericht vom 3. Quartal 1904 . 2. Bericht der Delegierten von

der Generalversammlung in Leipzig . 3. Wahl cineS BeitragSsaminIers .
4. Vcffchicdcnc Kaffcnangclcgenheiicn .

Die Sprechstunden deS Levollmälbtigtcn und Kassierers fallen an diesem
Abend aus . Beiträge werden in der Versammlung vom Kassierer entgegen -
genommen . Mitgliedsbuch legitimiert .

Um recht zahlreiches und pünktliches Erscheinen der Mitglieder und
deren Frauen ersucht Die Ortsvernaltang -

Verband der llöbelpotterer .
Montag , den 14 . November , abends S' /a Uhr , Hnssitenftr . 40 :

Versammlung . " MZ
Tagesordnung : 1. Wahl der Delegierten zum Delegicrlentag . 2. Dis -

kussion der eingelaufenen Anträge . 3. Verschiedenes .

Mittwoch , den 16 . Novembcr , vormittags 9 Uhr , Blumcnstr . 38 ;

SS1 Änßerorfleütliclie Vorstands - Siiznsig.
Das Erscheinen aller Vorstandsmitglieder ist dringend notwendig

159/4
_ Der Borstand

Orts - Krankenkasse
der

Messerschmiede , Schwertfeger
u. Verfert . Chirurg . Instrumente

zu Berlin .
Sonnabend , den 19 . November ,

abends 8' / , Uhr .
Ackerstr . S/7 ( Borussia - Säle ) :

Drdentllehe

General - Versammlung .
TageS - Ordnung :

1. Wahl eines Kassierers . 2. Wahl
von drei Vorstandsmitgliedern ( eindrei woriranvsiwtglti
Arbeitgeber und zwei Arbeitnehmer )
3. Wahl von drei Auslchusimitgliedern
zur Zldnahme der JahreSrechnung .
4. Besprechung über die Klasse »-
eintcilung . 5. Verschiedenes .

Um zahlreiches und pünktliches Er -
scheinen ersucht
276/19 Der Vorstand .

Die Herren Arbeitgeber sind hierzu
eingeladen .

H, GliesingsÄÄ
Entpschle meine Säle sür Festlich -

keilen >md Versammlungen .
8418 * H. OUcsinsr .

Nach kurzem schwerem ' Kranken¬
lager verstarb am 9. November ,
sruh 3 Uhr , unser langjähAgeS
Mitglied und erster Vorsitzender

Paul Relibein
im 47. Lcbeiisjahrc . 295/20

Die Beerdigung findet Sonntag ,
den 13. d. Ast. , . / nachm . S' L »Hr.
von der Leichenhalle des Lukas -

Kirchhoscs in Britz , Tcmpclhoscr
Weg, aus statt .

Um zahlreiche Beteiligung bittet
Oer stauoliltluv ,,Batav ! a" .

Zentral-fereiii

der fiödliaiier Deütscliiatids,
Verwaltung Berlin .

Unseren Mitgliedern die traurige
Nachricht , das) am 9. d. M. nach
schwerer Krankheit der Holzbild -
haucr

Pau3 Lasss
i . n Aller von 21 Jahren ge-
storben ist.

Die Beerdigung siudet Sonntag ,
uachmitiags 2' / , Uhr , von der
Halle des Emmaus - Kirchhoscs ,
Rixdors , Hermannstraste , aus stall .

Um zahlreiche Beteiligung bittet
30/11 Der Vorstand .

Geulselier

Buchbinder - Verband .
( Zahlstelle Berlin . )

Den Mitgliedern hiermit zur
Nachricht , dasi unser treues Mit -
glicd , der Buchbinder

Daniel Brinkmann
am 5. d. M. Plötzlich verstorben ist.

Ehre seinem Andeuten !
Die Beerdigung findet kevtc

Sonnadem ! , naohmiltaga um 3 t/Im.
aus dem neuen Thomas - Kirchhoi
in Rixdors , Herniannstratze , statt .

Um zahlreiche Beteiligung ersucht
25/7 Tie Lrtsv envciltun

kür

Danksagung .
Für die so rege Beteiligung an der

Beerdigung unseres lieben Sohnes
I/ ' rltD Dörnbrack

sagen wir allen Freunden und Be-
kannlen , insbesoiidere dem Chef der
Firma Kraus sowie den Kollegen und
Geuoffeu des 475. Bezirks unseren
ticsgcfühltesten Dank . 2S82b

vis traiiermlen Eltern nebst Braut .

Jeden Mittwoch : Frische Grü
Würstchen . Jeden Sonnabend : Frist

Blut - und Leberwurst .

Wnrslmejer , ÄS . V
Ttnzmtisler Jürgens ,

Wonzlickstr . 21, Sonnabends , sonn¬
tags frei , übernimmt Tanzleitung
sür Bereine :c. 702L *

Oft - und weftpreustische
Branntwein - u. Likär - Jndnstrte .

Wetnhandlnng C. Westphal ,

WeiLsenburserstr . 2S
empfiehlt ihre Spiriwoscn ttotz der
sehr erhöhten Spritpreise zu den be-
kannten niebrigcn Preisen . Preisliste
und Kostproben gratis . 28S0b

V orxiiKS - pretse

Tstte » t Tellfeppiebe ,
nur so lange der Borrat reicht ,

eckt ckiineLisciie

In grau , weist , wolf -
und braunbärfarb

a 10, 8, 6. 50 und

Ängora - Lammfelle
Pracht - Exemplare , mg » CA
schnoeweiB , boson - WÜ
dors langhaarig , B, m M
80X175 groll , nur m lu -

Eicht sibirische

Wölfe e 50
mit Kopf u. GebillffSa M
a 25, 20, 18, 12 u/ ® � * m *

Diiigofell - Teppkhe
ß75
H # M.

Echt englische

An�oraf eile
besonders lang - . .
haarig , m Seiden - D. 11kl
glänz , in allen exl - JH . .
stierenden Farben,� » # M.
a 12. 50, 10, 8, 6 u.

Ferner grosse Auswahl in echten Fellen m. Kopf u. Gebist , wie

Tiger » Panther , Braunbär , Puma - Löwe und Eisbar

sowie alle Arte » echter Fellteppiche , Wagen - «. Schlitten -
decken , Pelz - Fustsäcke » Pelzschuhe , Jagd - Muffen ,

Pelz - Dilvandecken «. Pelz - Vorlage m. Fufftasche

jeijt zu enorm billigen Preisen .

Teppich - Hans

II . üiiFwitaK , Rotes Scliioss ,
vis - h - vls dem Nattonal - Dcnknml .

Telephon I, 8311

in. Futter u. wattiert ,
a 18, 12, 10 und



Schöneberg , Happi- sirasse im . >. J0gDpj - J Schöneberg , Ecke Grunewaldstr .

Geschäftshaus für Herreng und KnabensKonfektion , fertig und nach Mass .

Fertige Winter = Paletots und Joppen

jjvaletots,
16 . ™ 19.

23 . m 27 .
32 . m. 39 .

Beste Ansfiihrnng , vorzüglicher Sitz . * Für schlanke nnd korpulente Herren in grosser Auswahl am T . ager .

schwarz .

marengo

SllCrtotSj modefarben

M.

M.

oppen ,

oppen ,

Oppen , Fassons

warm gefüttert

in allen

7.
10 . ™
13 . ™

8 . ™
12. a

16.
M.

1010L

mmmmai

Weltbekannt sind Bebt Ratbenower Brillen 1,00

Bathenower Jlugengläser/T " �1? � S
•> Gold . . . . 12,00

n Schildpatt . . 4,50

Zpern - n. Relsezläser v. 6,00 an

wMtei ' . ��

A. krün,sv>»l °r .
Brnnnenstrasse 4 . *

W. ZapLl
Hut-Fabrik, Skalitzerstr . 131.

für Seiden - und Filz - Hüte .
Lingcr In Schirmen nnti Mützen . [ 820U *

8 . Piket ,
Herren - und Knaben - Qarderoben ,

jetzt 44, Prinzenstr . 44, Laden .
Zeige meiner geehrten Kundschaft hierdurch ergebenst

an , dass ich mein Cleschfift von Prinzenstr .
bedeutend vergrttsserten KItiinie

44 Prinzenstr . 44 ,
verlegt habe .

gegenüber dem
alten Geschäft ,

900L *

AUSVERKAUF .
Segen Horrender Mietssteigeruiig — jährlich

1500 Marl — bin ich gezwungen , mein grogcä
Lager in 4662 »

Pelzwaren , Hüten ,
Schirmen

zu verlaufen . Die Preise sind bedeutend herabgesetzt

OltoCerholdtSSi

Nor

neoeste

Moden .
Dieser Reife , schwarze Hut mltFutter .

y, Q�p. GIaqUl
moderne Form , Wet | U. I . UÜ . fn g „ s . er Auswahl .

Spezlal - Hut - Kngros - I . ager , nur neueste ivlodeu .
Abteilung für den E i n z o 1 v e r k a n t 916]

Neue König - Strasse 48 , i Trepp

drittes Haus vom Alexandcrplats .

Größte Ansivahi, anßergeivöhntich billige Preise.
Pitzlivle kllr Mm , �
Qualität M . s . sv . utsz feine Z. —, bö8lö lZualitst 4. Si

BW Sonntags geUITuet . - MA

Metzer Liose ' s, a 5 M. , a 2,60 31 . ( Porto tu
Listen 40 Pf . ) empfiehlt 46/1■% w Listen 40 Pf . ) emphe ]

uelds J. Rosenberg , . 81

We « ! Spiritus- d. Petroleum
Glohlicht,

aus Jede Lampe passend . [
Große Auswahl von >

IlNli - iiNllWgelWen. !
Codis Oroneo- lZazIironen�

3- flammig M. IS, 50.

W. Krusemark
80. , Oranienstr . HQZ. [

, Reparaturen billigst . ,
nLU i Telephon Amt IV, 1039. >

�Ge�riinde�I878

nach Maass . von 30 M. an .

QQ
nach Maass . von uw „ „

ich Maass . . von 10
„ „

Knaben- AnzügeiMrtSiiiEÄ

M. Schulmeister
Mclmeldermclster

ÄmEciuser Tor. Dr6Sd6116rSlr . 4. Ecke Adalbertstr .
724L »

Streng fchte I ' rclse .

fCIeineflnzeigen .
V als IS Buchstahen zählen ff - " jgjg/Bg AI 4 .

' Anzeigen
In den AnnahmestelUn für Herlin

bis ! Uhr , für die Vororte bistiUbr ,
in der Hauptexpedition Linden -

Sirasse 69 bis / Uhr angenommen .

Verkäufe .

WluterpaletotS , Jackett - Anzüge ,
Psandleihpreise , PsandleihhauS Wei -
denwea IS.

_ t30 *
Winterpaletots , Joppen

leihpreise , PsandleihhauS
neunzehn . _

WtnterPaletotS .
Psandleihpreise ,
denweg lS.

Pfands
Weidenweg

-s30 »

PsandleihhauS
e,

ei -
- f30 »

WtnterPaletotS , Damengarde -
roden , Psandleihpreise , PsandleihhauS
Weidenweg IS. _ f30 »

WtnterPaletotS . Knabengarde¬
roben , Psandleihpreise , PsandleihhauS
Weidenweg 19. _ fSO »

Verfallene Taschenuhren , Trau¬
ringe , Psandleihpreise , Weidenweg
neunzehn . _ t30 *

Bettenverkauf . Wäscheverkaus ,
Psandleihpreise , PsandleihhauS , Wei -
denweg neunzehn . _ f30 *

Regulatoren , Freischwinger ,
Spottpreise . _ _ t30 *

Schmuckfachen » Möbelstücke , Spott¬
preise . _ t30 *

Empfehlenswerte Sinkaussquelle
Pfandleihhaus Weidenweg 19. f30 »

Betten , Tischdecken , Regulatoren ,
Bilder , Spiegel , Möbel spottbillig .
Leihhaus Grünerweg 113 undReauder -
strasie 6. _ _ 43/4 »

Teilzahlung . Teppiche , Betten . Stepp »
decken , Gardinen , Portieren , Regu -
latoren , Remontoiruhren , Bilder ,
Spiegel , Möbel spottbillig . Leihhaus
Grünerweg 113 und Reanderstrahe 6.

Teppiche , Steppdecken , Gardinen ,
Portteren spottbillig . Leihhaus Grüner -
weg 113 und Neanderstrasie 6. 43/7 »

WtnterPaletotS . RemontoiruhiM .
Uhrletten spottbillig . Leihhaus Grüner -
weg 113 und Neanderslrasje 6. 43/6 »

Pfandleihe Küstriiierplatz 7,
verlaust spoltbillig Betten , Bett -
Wäsche, Teppiche , Tischdecken . _

Trauringe , Herrenuhren . Damen -
Uhren , Ketten spottbittig Pjandleihe
Küslrinerptatz 7.

Winterpaletot « . Joppen spott «
billig Pfandleihe Küstrinerplah 7.

�Hochvornehme Herren . Anzüge ,
WinterpaletotS , vorjährig , aus (eiiiflen
iflinfifloffcn , 18,00 - 88,00 . Deutsches
Versandhaus , Jägerstratze SS L »

Herrenanzüge , Ueberzieher , wenig
aettagene Monatsgarderobe von 6 Mail
mi. grosie Auswahl , sür jede Figur .
auch neue zurückgesetzte , kaust man am
billigsten oirelt nur beim� Schneiden
meister Fürstcnzett .
ftratze 15, III . _

Rosenlhaler -
148/19 *

Siiiigschisiche «, Bobbin , Schnell .
näher , ohne Anzahlung , Woche 1,00.
gebrauchte 12,00 . Postkarte genügt .
Köpnickerstrahe 60/61 . Grotze Frank «
surtersNatze43 . Prcnzlauertlrahe 59/60 .
" Niödel , verichiedene , sosort , Zi .
garreiigeschäst , Prinzenstratze 77.

oerkäuflich ,

chsie
verden
' ■rlin

" M

Restauration
Schulstrade 55.

sosort
t87

Borjährige Jackettanzüge , neu ,
Mittelfiaur , Winterpaletot , zwei Hosen ,
Gehrockanzüge , nach Maß bestellt ,
nicht abgeholt , verlause Hülste Kosten -
preis . Schneiderei Prenzlauerstratze
Nr. 23, n . M

Restauration
47/9

billig
Drömer , Britzerstraße 2.

vcrläuslich .
2875b

Teppiche mit Farbcnsehler ,
Gardinen , Steppdecken , Portieren ,
Tischdecken , Fellvorlagen , Läuscrstosse ,
Dimandecken spottbillig wegen Räu -
mung bis Weihnachten . TeppichhauS
Conrad Fischer , Potsdamerstradc 100.

Kanarienroller lS eifert stamm ) 4,00 ,
Vorschläger ? , 00. Münzstrade 16. Quer .
gebäude .

Verscliiedeiies .

Patentanwalt Dammaiin . Ora -
nienstrade 57, Moritzplatz . Rat in
Pateiitsachen _ 2822b »

Retptsburean ( Alexander - Plas ) .
Kurzesttad « achtzehn I Erfahrener
Prozedbelstand I Ehellagesachen . Jnter -
venttonen , Sttassachenl Eingaben -
gesucht l Ralerteilung . 125/17 »

Rechtsburea » Grünerweg vier «
lindneuiizig ( Andreasplatz ) . Lang -
jähriges 1 Erfolgreichstes I 26486 »

Rechtsburea » ! Bruniienltrade
vierzig . Langjähriger Prozcdbeistand ,
Eiiigabengcsuche , Ralerteilung . ( Aller -
billigst ) _ 28146 »

Ausführung von elektrischen An -
lagen , sowie Reparaturen an Fahr »
rädern , Schreibmaschinen , Werkzeug -
Maschinen k. Uebernahme von
sämtlichen Schlosser - , Mechanller -
und elektrotechnischen Arbeiten zu
kulantesten Preisen und Bedingungen .
Engelhardt u. Cie. , Marlgrasen -
stratze l0l . 2Kt2b »

AiifpolstcrnnglSosa 5,00 , Mattatze
4,00 , auch auberm Hause . Bachmaun ,
Blunienstrade 35 h. tK »

Fahrrnderanknuf . Möbel , Pianino »
Beleihung . Ratzlass , Schönhauser
Allee 163».

_ _
2395K *

Platina , alte Geldsachen Bruch -
gvld , SUber . Gebisse , alte Uhren ,
Blattgold , Kehraold , Kupserabsälle ,
Messing , Zinn , Zinl , sämtliche Metalle
kaust »ruh , Wraugelstrade 4. 125/19

Lexika und alle andren Bücher
kaust , beleiht Antiquariat , Koch.
stratze 56 I. Amt I 883l .

Rtngschiffthen laust
b illig , Preisangabe ,
sttade 24a , Schmidt . _

alle kleine
Grenadier -

47/11
BergnügunqS > Vereine grögere «

Zimmer zum Tanz , eventuell Sonn -
tags ( Totensonntag ) frei Invaliden .
straße 146. flOO »

Kleber .
Frühsprache
straße 6.

Tapezierer I Sonntag
mit Vortrag Kunlei .

tS7

Bereinszimmer . größeres , für
30 —40 Personen , mit Pianino und
Telephon , aus mehrere Tage zu ver -
geben . H. EichnerS Restaurant .
Strelitzerstraße 10.

_
28686

�Rechtsburcan , Oierichtssetrelär
früherer , Andreas straße 38. Sonntags -
dienst . 2878b

Vermietungen .

HVohnunxen .
Matterustrahe 5 sosort

Stube , Küche , Zubehör . Monat
roße
2. 00.

2 Stuben und t Küche sosort zu
vermieten Wiesenstraße 41/42 . f87
�Billigst Zimmer , Küche , 20 Mark
an : zwei Zimmer 27. 50. einzelne

2«9tbZimmer 9,00 . Hübnerftraße 5.
_

Billigst Zimmer . Küche 17 Mark
an ; zwei Zimmer 34,00 . Zellcstraße 15.

Zweizimmcrige Hoswol
25,00 monatlich . Hübnerftraße 6.

Schlafstellen .
Schlafstelle zu vermieten Splchern «

straße l2 , Schauklokal . 2890b
Möblierte schlasftelle für Herrn .

Gabler . Britzerstraße l , vorn II .

�rbeitsmarkt .

Stellengesuche ,
Humorist Schweitzer Totensonntag .

Weihnachten ( Matinee ) , auch mit Ge-
scllschast , srel . Stettlnerstraße 57. f 100 »

Rheins .Humorist Bogdanowitz
bergerstraß « 17. ftOO »

Stellenangevote .
Bauanschläger verlangt Heinrichs ,

Hauptstraße 149. _ _ _ 126S '

Banauschlager oerlaugt zu Tarif -
preisen Schlofferei R. Blume . Char -
loltenburg , Schillerstraße 97. 289lb

Aiidrutter sür seiimes Cbror
verlangt Hugo Frommholz , Fen
sttaße 15.

_
287

Rai , »>e» macher (oftBilder
verlangt Wallsttaße 24. 288

Rabitzer verlangt
straße 73/74 .

Greisslvald >
287.

Berraufertuuen für unsere A
teilungen Honigkuchen und Spi >
waren per sosort gesucht . Meldu
mittags t —2
A. Jandorf
straße 1 —2 .

oder abends 8 —9 Üi
U. Co. , Belleallianc

12J

Im « rbritsmarkt durch
Sesondrren Drud hervorgehobei
« utrigru kosten 4V Pf . pro Zeil

8tnü Kau % Kerrmatu
Hamburg .

Bau - und Kunst , chlofferei ,
suchen tüchtige Borardeiter fil
dauerude Be,chäftigu » g . tOOOl

Sehr leistungsfähige bedeuten !
Dresdener 4?

Zigl>reitc»slldrilt
schl

Nnlreler
gegen hohe Provision ; bei fleißig
Arbeit sichere u. auskömmliche Leben
ftelluna . Offerten sud E. 834 F. I
an Rudolf Mosse , Dresden .

Achtung! �oljbtarhkitiillgi
maschineu-Arbkitkr !

Wegen Differenzen find die Firm «

BUF. Bermll , "Ssjht
und

LOhr &Wlese Nachfolge
«" �• • «bvrferftroste « 6 ,

früher Rlchterscher Betriest
gesperrt . 75/20 » Ter Borstand .

Achtung, Holzarbeiter
Der Zuzug nach der Airm

«?. Pfair , Zeughosstr . 9, sowi
>ur Montage - Arbeit für I . E. Psa
m Bau Werthelm , Lelpzigerftraß
( Mahagoni - Säulen ausstellen ) . V
streng fernzuhalten .
91/13 Dt « Ortsverwaltaug .

Kerantw . Redakteur : Paul Büttner , Berlin . Für den Inseratenteil verantw . : Th . Glocke , Verlin . Druck u. Verlag : Vorwärts Buchdruckcrei u. VerlagSanjmlt Paul Singer & Co. , Berti » SW ,
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